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29,12.31. 


Liebe  kleine  Mickymaus, 

Heute  kamen  die  Karte  und  Dein  lieber  Brief.  Sin  ganz  klein  bis- 
sei  habe  ic!h  eö  niin  dd cî1“ge spürt , dass  ein''Srsatz”  für  mich  dabei 
war  und  weisst  Du»  , no clvf^was ;Warum  hast  Du  mir  nicht  gleich  ge_ 
schrieben,  dass  Lotte  mitgeht,  das  habe  ich  nicht  schön  gefunden. 

Aber  ich  sehe  mit  Préude,  dass  Ihr  schönes  Wetter  und  guten 
Schnee  gehabt  habt»,  hoffentlich  haben  wir  wenigstens  auch  Sonne 
und  Schnee  in  Galtär.  Glaubst  Du  denn  v/ir  v/erden  schon  am  22.1. 

reisen  könne,  da  Max  doch  nun  erst  Anfang  Januar  in  Sürth  eintref-, 
fen  wird?- 

Hast  Du  übri^gens  den  "Onkel”  nicht  getroffen,  er  muss  mit  den 
gleichen  Sonderzug  wie  Du  nach  Oberstdorf  gefahren  sein? 

Aibei  einen  Brief  für  Deine  Tante,  Es  fiel  mir  auf  einmal  sie- 
dendheiss  ein,  dass  i^h  die  Angelegnheit  mit  der  isr.  Gemeinde- 
^i^iiotnek,  von  der  v/ir  in  Sürth  einmal  sprachen,  ganz  vergessen 
hatte.  Ich  habe  nun  schriftlich  die  Angelegenheit  erledigt  und  bi^?- 
te  Dich  also  Deiner  Tante  den  Brief  zu  übermitteln,  da  ich  nicht 
weiss  ob  die  noch  iii  der  Schwabacher  st  ras  se  wohnt. 

Verzeih  die  vielen  Sehler,  aber  ich  habe  ^eben  meine  Mutter  "sp«.'-^ 
zieren  geführt"  und  bin  noch  ganz  steif.  Es  ist  wieder  kälter  ge- 
worden,  aber  die  Sonne  sßheint  ridfig  frühlingshaft,  Y/enn  wir 

nur  schons  4 Y/ochen  weiter  v;ären! 

» 

Gestern  Abend  war  es  wieder  schiimra, da  meinte  ich,  ich  müsste 
Dich  da'iaben,  und  dann  warst  Du  es  doch  nicht,  ach  Mutzel,  es 
ist  alles  so  sinnlos  ohne  Dich, 

Einen  lieben  Kuss  von  Deinem 


traurigen 


Berlin,  Sonntag  vorm,  27,12,31, 


Liebling, 


Jetzt  hab  ich  den  Brief  doch  schnell  nochme.!  aufmachen  müssen, 

, י(׳ 60 

Also  nach  Ritzlern  ist  er  gefahren!  We^t  Du,  ganz  im  Stillen  den^ 
ich  mir;  er  wird  wohl  nicht  zu  viel  Schnee  gehabt  haben  und  das 
ist  die  Strafe  dafür,  dass  er  ohne  den  Schlumpsi  auf  Skitour  geht/ 
Aber  Du  Achweigst  Dich  so  heimlich  über  Deine  Reisegefährten  iSetiK, 
Ich  nehme  doch  nicht  an,  dass  Du  ganz  solissimo  gegangen  bist? 
Eigentlich  sollte  ich  Dir  nun  wünschen,  dass  Du  nicht  schon^wie- 
der  Sonntag  Abend,  wie  beabsichtigti^  zurückfährst , aber  ich  "füroÄ- 
te" , dass  das  schlechte  Pönwetter  Dich  nicht  länger  dort  wird  hal— 
ten  können,  es  sei  denn  andere  "Etwasse"  hielten  Bich  dort  zu- 
rück????  Wobei  Du  übri^gens  nicht  denken  musst,  dass  ich  eifer- 
süchtig  si,  es  scheint  überhaupt  , als  ob  diese  Eigenschaft  neben 
so  vielen  anderen  aus  meinem  seelischen  Vokabelschatz  sich  lang- 
sam  entfernt  hätte,  "Es  scheint",  bei  passender  Gelegnheit  kann 
es  sich  jedoch  erst  bestätigen,  und  das  bleibt  eben  noch  abzuwar- 
ten, 

Roman  W,  hat  neulich  festgestelltm,  dass  ich  sehr  schöne  Beine 
habe,  aber  das  nur  nebenbei! 


Einen  lieben  Kuss 


Dein 


Die  Hauptsache  hätte  ich  beinahe  vergessen.  Bekam  heute  ein«  bei- 

liegende  Karte,  Ihre  Lektüre  gab  meinem  Vater  Anlass  zu  folgender״ 

Beilfmerkung; " Ich  wusste  garnicht,  dass  die  anderen  alle  gefahren 

sind  und  nur  die  zwei"Untertrennlichen"  nicht!"  Worauf  ich  entgeg  - 

nete,  dass  ich  sehr  froh  sei,  dass  sie  gefahren  sei?^e,  denn  es  wä- 

re  mir  unangenehm  gewesen,  v/enn  durch  mich,  bezw,  dadurch,  dass 
ich  nicht  gehe,  die  ganze  Dache  ins  Wasser  gefallen  wäre.  Worauf 
ich  auf  etwas  anderes  überging.  Ich  schreibe  Dir  das  deshalb,  da- 
mit  Du  vielleicht  doch  die  Notwendigkeit  einàiehst,  einen  "Reiee- 
partner"  für  Ende  Januar  zu  beschaffen.  Von  "meinem"  habe  ich  nocK- 

keinen  Bescheid,  : . 


Schluss,  Kuss 


\ 


Berlin,  zv/eiter  Weihnachtsfeiertag  1931, 


Liehe s Mutzilein, 


jiiineinhalh  ^eihnachtsf eiertage  sind  schon  herum,  also  die  Hälfte' 
Solche  Feiertage  ohne  Dich  sind  was  scheussliches.  Aber  auch  das 

wird  herumgehen,  Morgen  ist  schop  v/ieder  Sonntag,  gestern  in  vier 
Wochen. , . ! 

Der  heilige  Abend  war  recht  «h?©#  anerfreulich.  Um  acht  Uhr  aberui 
kam  der  neue  Radioapparat,  Dann  Bescherung  des  Personals,  dann  Be 
Scherung  meiner  Kltern  durch  mich  (ich  habe  meiner  Mutter  ein  Kaf- 
feeserviee  fur  12  Personen  und  einen  Klappserviertisch  geschenkt) 
die  einzige  die  ganz  leer  ausgegangen  ist,  war  ich  , denn  wir  hat- 
ten  vorher  eigentlich  ausgemacht  uns  nichts  zu  schenken.  Da  hab 
ich  mir  dann  abends  den  kleinen  sàlbernen  Lippenstift  auf  den 
Nachttisch  gestellt.  Der  weitere  Verlauf  des  Abends  war  wie  gewöhn 
lieh,  nur  dass  nun  ein  neuer  Streitpunict  entst^den  ist  durch  das 
Rad^io.  Suche  ich  eine  Station  und  kracht  es  dabei,  so  schimpft 
oain  Vater,  sucht  er,  so  schimpfe  ich  und  meine  Mutter  findet  um 

béid^rücksichtslos.  (Ganz  so  schlimm  ist  es  nicht,  aber  ungefähr 
so  ist  es  schon! ) , 

oestern  früh  war  loh  hei  Wleohniaks.  mit  denen  ich  auch  für  Syl- 
vester  verabredet  bin.  Mittags  bei  meiner  Tante  zum  Essen,  nachm, 
hatte  ich  nichts  zu  tun  und  da  ich  sehen  mal  mit  dem  Wagen  in  der 
Stadt  war,  fuhr  loh  bei  Bora  vorbei  und  erkundigté  mich,  ob  sie 
noch  lebe.  Sie  ist  auch  nicht  fort  über  Wä  hnaohten,  obgleich  die 
in  Spindlermühle  im  Harz  schon  gemietet  und  angezahlt  hatte,  weil 
sich  der  V^t^^^e^s  Freundes,  mit  dem  sie  gehen  wollte  das  Leben 


genommen  hat.  Gegeb  Abend^bin  ich  dann  nochmals  zu  WlsohniaEs 
hinauf  und  abends  ging  ich  mit  meinen  Eltern  ins  Theater.  "Au*, 
stieg  und  Pall  der  Stadt  Mahagonny"  von  Brecht  und  Weill,  Sehr  ln- 
teressant,  ich  werde  Dir  geleghtlioh  mal  das  Textbuch  schicken. 


1 


Die  Dreigroschenoper  fand  ich  allerdings  noch  "besser,  aber  das 
istjauch  etwas  ganz  eigenartiges,  nichts  erfreuliches  und  daher 
wahrscheinlich  kein  Erfolg,  Die  Musik  fand  ich  besonders  gut. 

Heute  früh  war  ich  mit  meiner  Nutter  spazieren,  habe  heute  G,s,U, 
nichts  mehr  v.r  und  will  mir  heute  Abend( meine  Kltern  gehen  aus) 
die  Tannhäuserübertragung  aus  Münchm  anhören,  Bu  siehst  ich  lebe 
wirklich  wie  ein  Einsiedler,  dabei  kommen  mir  allerlei  Gedanken, 
doch  davon  später  lieber  mal  mündlich,  lieber  Schlumpsi, 

Mit  Herrn  Aurnheimer  hofife  ich  auch  über  die  Feiertage  ein  guteu 
StüGcchen  weiter  zu  kommen, 

IiPh  nehme  an,  das^u  die  Feiertage  über  zu  Hause  bist»,  denn 
mit  dem  Schnee  ist  es  ja  nun  auch  nichts  mehr,  hier  wenigstens 
ist  es  warm  wie  im  Früling  und  alles  weggetaut.  Hast  Du  eigentlich, 
von  den  "Galltür-Fahrern"  was  gehört? 

Lieber  kleiner  Liebling,  schreib  Deinem  kleinen  Schlumpsi  balå 
mal  wieder,  denn  der  kleine  Schlumpsi  fühlt  sich  so  sehr  allein. 


Berlin,  zweiter  V/e ihnachtsfe iertag  1931. 

Triebes  Mutzilein, 

Eineinhalb  te ihnachtsf eiertage  sind  schon  herum,  also  die  Hälftei 
Solche  Feiertage  ohne  Dich  sind  was  scheussliches.  Aber  auch  das 

wird  herumgehen.  Morgen  ist  schop  v/ieder  Sonntag,  gestern  in  vier 
»70chen, , , ! 

Der  heilige  Abend  war  recht  ««?e#  anerfreulich.  Um  acht  Uhr  abeiUi 
kam  der  neue  Radioapparat,  Dann  Bescherung  des  Personals,  dann  Be- 
Scherung  meiner  Ältern  durch  mich  (ich  habe  meiner  Mutter  ein  Kaf— 
feeserviee  für  12  Personen  und  einen  Klappserviertisch  geschenkt) 
die  einzige  die  ganz  leer  ausgegangen  ist,  v/ar  ich  , denn  wir  hat״ 
ten  vorher  eigentlich  ausgemacht  uns  nichts  zu  schenken«  Da  hab 
ich  mir  dann  abends  den  kleinen  silbernen  Lippenstift  auf  den 
Nachttisch  gestellt.  Der  weitere  Verlauf  des  Abends  war  wie  gewöhv^^ 
lieh,  nur  dass  nun  ein  neuer  Streitpunlct  entstq^den  ist  durch  das 
Rad^io,  Suche  ich  eine  Station  und  kracht  es  dabei,  so  schimpft 
main  Vater,  sucht  er,  so  schimpfe  ich  und  meine  Mutter  findet  um, 

Mld^rüdcslchtslos.  (Ganz  so  schlinm  ist  es  nicht,  aber  ungefähr 
SO  ist  es  schon!). 

Gestern  früh  war  ich  bei  Wisohniaks,  mit  denen  ich  auch  für  Syl- 
Tester  verabredet  bin.  Mittags  hei  meiner  Tante  zum  Essen,  nachm, 
hatte  10h  nichts  zu  tun  und  da  ich  schon  mal  mit  dem  Wagen  in  der 
Stadt  war,  fuhr  ich  bei  Dora  vorbei  und  erkundigté  mich,  ob  sie 
noch  lebe.  Sie  ist  auch  nicht  fort  über  Sd  hnachten,  obgleich  die 
in  Spindlermühle  im  Harz  schon  gemietet  und  angezahlt  hatte,  weil 
eich  der  Vat^^es  Freundes,  mit  dem  sie  gehen  wollte  das  Leben 
genommen  hat.׳׳  G^eh  Abend^bin  ich  dann  nochmals  zu  Wischnials 
hinauf  und  abends  ging  ich  mit  meinen  Eltern  ins  Theater.  "Au*, 
stieg  und  Fall  der  Stadt  Mahagonny"  von  Brecht  und  Wein.  Sehr  in- 
teressant,  ich  werde  Dir  gelegfctlich  mal  das  Textbuch  schicken. 
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Die  Dreigroschenoper  fand  ich  allerdings  noch  "besser,  aber  das 
istjauch  etwas  ganz  eigenartiges,  nichts  erfreuliches  und  daher 
wahrscheinlich  kein  Erfolg•  Die  Musik  fand  ich  besonders  gut. 

Heute  früh  war  ich  mit  meiner  Hutter  spazieren,  habe  heute  G,s,!Ö, 
nichts  mehr  v r und  will  mir  heute  Abend( me  ine  Kl tern  gehen  aus) 
die  Tannhäuserübertragung  aus  Münchm  anhören,  Bu  siehst  ich  lebe 
wirklich  wie  ein  Einsiedler,  dabei  kommen  mir  allerlei  Gedanken, 
doch  davon  später  lieber  mal  mündlich,  lieber  Schlumpsi, 

Mit  Herrn  Aurnheimer  hofife  ich  auch  über  die  Femertage  ein  guteu 
Stückchen  weiter  zu  kommen, 

lieh  nehme  an,  das^u  die  Feiertage  über  zu  Hause  bistm,  denn 
mit  dem  Schnee  ist  es  ja  nun  auch  nichts  mehr,  hier  wenigstens 
ist  es  warm  wie  im  Früling  und  alles  weggetaut.  Hast  Du  eigentlich, 
von  den  "Galltür-Fahrern"  was  gehört? 

Lieber  kleiner  Liebling,  schreib  Deinem  kleinen  Schlumpsi  balå 
mal  wieder,  denn  der  kleine  Schlumpsi  fühlt  sich  so  sehr  allein. 
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Dienstag  nachm♦  22.13♦ 


Liebling, 

Ich  kam  gestern  nicht  mehr  dazu  fertig  zu  schreiben. 

Die  Zimmer  in  Galtür  kannst  Du  bestellén.  Mir  ist  "l'luchthorn" 
natürlich  ebenso  lieb  wie  Rössle,  es  64  ist  Ja  atiich  das  neuere. 

Iwh  haben  heute  früh  die‘' Klassefrau״  gesprochen,  die  mir  sagte, 
dass  Bekannte  von  ihr  über  Weihnachten  auch  nach  Galtür  gingen. 
Lieber  kleiner  Kerl,  ich  lese  eben  Deinen  Brief  nochmals  durch: 

Du  sollst  nicht  so  schrecklich  schwarz  in  die  Zukunft  sehen. 

Ich  kann  mir  nicht  vorstellen,  dass  nac^  dem  Chaos  und  der  all- 
gemeinen  Auflösung,  durc^  die  wir  nun  m.E.  einmal  hindurch  müs- 
sen,  nicht  doch  endlich  der  Silberstreifen  am  Horizont  auftauchen 
v/ird,  wenn  es  vielle iifht  auch  kein  Silberstreigen  sein  v/ird,  sån 
dem  einen  neuek  Symbol  einer  neuen  Zeit. 

Indem  ich  meine  letzte  Vorlesung  heute  gesch^/änzt  habe,  habe  ich 
ab  heute  Mittag  die  Ferien  begonnen.  Ich  bin  wirklich  froh,  denn 
ich  ä^nn  ein  bisschen  Ruhe  wenigstens  schon  gut  brauchen,  bin  zie;!/ 
lieh  unten.  Aber  das  macht  nicht  die  Arbeit,  Noch  viel  mehr  Ar- 
beit  würde  ich  Ja  garnicht  spüren,  wenn  ich  nur  daneben  ein  Aequi 
valent  hätte,  einen  Menschen,  Dich.  Dann  merkt  alles  garnicht 
und  alle  Arbeit  scheint  viel  schneller  zu  gehen  und  das  Leben  ist 
viel  Schober,  Ich  weiss  nicht,  warum  mir  gerade  in  der  letzten 
Zeit  diese  Bedanken  immer  und  immer  wieder  mit  einer  Solchen  Ein- 
dringlichkeit  vor  die  Augen  treten.  Da  wartet  man  und  wartet  man 
auf  etwas,  das  kaommen  soll  und  auf  einmal  s 4.eht  man,  dass  das 

Leben  zu  Ende  ist. 

Lieber  kleiner  Mutzel,  sei  nicht  traurig.  Die  Feiertage  werden  mir 
lang  werden  ohne  Dich,  aber  auch  das  wird  herumgehen  und  dann 
sind  es  nur  noch  4 Wochen  und  dann,,., 

Einen  lieben  Kuss  von  Deiner 
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Dienstag  nachm*  22,13, 


Liebling, 

Ich  kam  gestern  nicht  mehr  dazu  fertig  zu  schreiben. 

Die  Zimmer  in  Galtür  kannst  Du  bestellèn^  Mir  ist  "]piuchthorn 
natürlich  ebenso  lieb  wie  Rössle,  es  64  ist  ja  aùch  das  neuere, 
iTïh  haben  heute  früh  die״ Klassef rau״  gesprochen,  die  mir  sagte, 
dass  Bekannte  von  ihr  über  Weihnachten  auch  nach  Galtür  gingen. 
Lieber  kleiner  Kerl,  ich  lese  eben  Deinen  Brief  nochmals  durch. 

Du  sollst  nicht  so  schrecklich  schwarz  in  die  Zukunft  sehen. 

Ich  kann  mir  nicht  vorstellen,  dass  nac^  dem  Chaos  und  der  all- 
gemeinen  Auflösung,  durc^  die  wir  nun  m,E,  einmal  hindurch  müs- 
sen,  nicht  doch  endlich  der  Silberstreifen  am  Horizont  auftwuchen 
wird,  wenn  es  vielleiifht  auch  kein  Silberstreigen  sein  wird,  sän 
dem  einen  neuek  Symbol  einer  neuen  Zeit, 

Indem  ich  meine  letzte  Vorlesung  heute  gesch-v/änzt  habe,  habe  ich 
ab  heute  Mittag  die  Ferien  begonnen.  Ich  bin  wirklich  froh,  denn 
ich  à^nn  ein  bisschen  Ruhe  wenigstens  schon  gut  brauchen,  bin  zie/!^ 
lieh  unten.  Aber  das  macht  nicht  die  Arbeit,  Noch  viel  mehr  Ar- 
beit  würde  ich  ja  garnicht  spüren,  wenn  ich  nur  daneben  ein  Aequi 
valent  hätte,  einen  Menschen,  Dich,  Dann  merkt  alles  garnicht 
und  alle  Arbeit  scheint  viel  schneller  zu  gehen  und  das  Leben  ist 
viel  Schober.  Ich  weiss  nicht,  warum  mir  gerade  in  der  letzten 
Zeit  diese  Bedanken  immer  und  immer  wieder  mit  einer  Solchen  Ein- 
dringlichkeit  vor  die  Augen  treten.  Da  v^artet  man  und  v/artet  man 
8uf  etwas,  das  kaommen  soll  und  auf  einmal  s ^ieht  man,  dass  das 

Leben  zu  Ende  ist. 

Lieber  kleiner  Mutzel,  sei  nicht  traurig.  Die  Feiertage  werden  mi־/ 
lang  werden  ohne  Dich,  aber  auch  das  wird  herumgehen  und  dann 
sind  es  nur  noch  4 Wochen  und  dann,,,,  ' 


Einen  lieben  Kuss  von  Deiner 
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20,12.31, 

Lieber  kleiner  Schmuntzi, 

Es  ist  ^9  Uhr  abends.  Meine  Pamilie  ist  endlich  fort,  zum  Spielen 
und  ich  habe  nun  meine  Rùhe,  Heuté  früh  war  ich  mit  meiner  Mut- 
ter  im  verschneiten  Grundwald  spazieren.  Eine  ganze  Menge  Skiläu- 
fer,  aber  überall  kam  schon  vfieder  Gras  und  Sand  durch,  es  ist 
wohl  kein  rechtes  Vergnügen,  Ich  habe  viel  an  Dich  heute  gedacht 
Schlumpsi,  Meine  Li^te  finden  mich  sa  ernst,  sie  haben  wohl  recht 
auch  ich  habe  heute  einmal  gedacht,  dass  ich  eigentlich  recht 
selten  lache.  Ich  brauche  halte  jemanden,  den  ich  lieb  habe,  für 
den  ich  sorgen  kann  und  der  fehlt  mir,  d.h.  er  ist  eben  nicht  da. 
Und  warum  sollte  ich  also  fröhlich  sein,  d.h.  innerlich  frei, un- 
belastetet,  sorglos? 

Von  Blanche  hatte  ich  wieder  einen  sehr  lieben  Brief.  Sie  schreily 
dass  ihr  Mann  nun  doch  zum  Militär  will.  So  wird  ihr  Aufenthalt 
in  Amerika  unter  Umständen  garnicht  mehr  so  arg  lange  dauern,  und 
sie  vielleicht  schon  Ende  des  nächsten  Jahres  wieder  für  ganz  na^ 
Europa  kommen.  Ich  würde  mich  natürlich  sehr  freuen,  die  wieder 
hier  in  der  Fähe  zu  haben, 

Gut  Facht  ,lieber  kleiner  Mutzel.  Wenn  ich  ganz  ehrlich  sein 
soll,  so  muss  ich  sagen,  dass  ich  reßht  Sehnsucht  habe,  nach  mei- 
nem  lieben  Kerlchen,  Es  ist  schon  so,  wie  ich  sagte:  ich  muss  je- 
manden  in  der /Vahe  haben,  den  ich  lieb  haben  kann,  dann  werde  ich 
woM  auch  bald  wieder  vergnügter. 

Einen  ganz  lieben  Kuss  von  Deinem 
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ïui,vorm,  16,12.31 


Lieljer  Schlampsi, 


Mittwoch  ist  immer  ein  Ruhetag,  da  fange  ich  erst  nachm,  um  3 Uhr 
mit  der  Arbeit  auf  der  Uni.  an,  Drum  sollst  Du  auch  gleich  noch, 
ehe  ich  v;eggehe  ein  paar  Zéélen  haben. 

Ich  haba  an  Achim  und  7_1isel  K.  geschrieben,  aber  durchaus  nicht 
in  der  Y/eise  wie  Du  denkst,  mit  verges  chützen  Gründen,  sondern  ha- 
be  durchaus  zugegeben,  dass  ich  hauptsächlich  Deinethalben  nicht 
mitfîehen  kann,  aber  ich  fand  es  höflicher  mich  doch  bei  Ihnen  zu 
entschuldigen, dass  ich,'^ezv/.  Du  jetzt  noch  ein  paar«  Tage  vor  der 
Abreise  so  ein  Durcheinander  in  die  V/interreisepläne  brinp:en. 

Also  durchp-us  keine  Ausi:1üohte.  sondern  lediglich  ein^'  formaler 
Höflichkeitsbrief, 

Was  tun  die  Andern  nun  eigentlich,  gehen  sie  doch?Und  v;ie  hat  sic^ 
die  Zimmerfrage  gcregeltV--Dass  auch  ich  es  zu  zweit  netter  fän- 
de.  brciÄhhe  ich  Dir  wohl  nicht  zu  sagen,  aber  siehst  Du,  Du  weiss^ 
doch,  dass  meine  Jltorn  nun  mal  wert  darauf  legen  würden,  dass, 
ebenfalls  um  der  "^orm^zu  genügen,  noch  jemand  nitgeht  und  warum 
soll  ich  deshalb  die  ganze  Reise ange legnhe it  wieder  fraglich  wer- 
den  lassen,  "^ass  ich  im  Innersten  gp.nz  Deiner  Meinung  bin,  brauche, 
ich  doch  wirklich  nicht  zu  betonen,  Rrgo  wäre  es  mir  lieb,  wenn 
Du  Dich  doch  ein  bissei  wenigstens  bemühen  würdest! 

Die  Sache  mit  meinen  Zähnen,  bezw.  es  handelt  sich  ja  eigentlich 
um  das  Zahnf leich , ist  ir^mier  wieder  die  glei<ihe  und  wird  auch  nich«^ 
wesentlich  besser.  Ich  verspreche  mir  nicht  allzu  viel  von  der 
e.ugenblicklichen  Behandlung,  aber  immerhin  das  eine  scheint  mir 
durchaus  richtig,  dass  da  mit  lokaler  Behandlung  nichts  zu  machen 
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ו s t J s^י׳יdיי״rו  ï=sse^  in  diesem  Pall,  da  es  sich  ja  zweifellos  um 

^ ejne  konstitutionelle  Angele^^heit  handelt,  man  auch  nur  etwas 
bessern  kann,  wenn  man  auf  den  allgemeinen  Organismus  einwirkt. 

Das  wurt^e  durch  verschiedenen  Präpara.te  schon  vAr  einem  Ja,hr  ver- 
sucht,  a^er  ahne  greifbaren  :irfolg.  Dieser  Dr.  will  es  nun  auf 
eine  etwas  a,ndere  xi.'i't  versuchen,  wie  mir  scheint,  ein  v/eni״־׳  orfo]^- 
^ reicher,‘  dass  die  Sache  jemals  vjieder  ga,nz  wird,  ■ che int  mir  sehr 

r zweifelhaft.  Ha,  ja,  "was  Qu  ererbt  von  Qeinen  Ylite-rn  hast.,." 

) Das  ist  mal  eine  durchaus  nachteilige  DigenisciiÄit , die  ich  von  der 
’ Dechmannschen  Seite  mitbekoLimen  habe  (übrigens,  ’wie  Du  ja.  schon 

öfter  festzustellen  Gel^'enbeit  hattest,  nicht  die  einzige), 

Hit  Herrn  Aurnheimer  hoffe  i*:2h  während  der  Perien  bestiiiimt  fer- 
tig  zu  v/erden,  das  wird  auch  sicher  gut  gehen,  denn  das  Hscr, 
ist  so  gut  wie  fertig, wenigstens  im  Rohbau,  .t^nfang  Januar  will 
ich  dann  auch  gleich  die  mündliche  Prüfung  machen,  v/enn  ich  bis  ^J^- 
hin  noch  etwas  gelernt  habe,  sodass  die  Arbeit  für  das  Institut 
damit  ma,l  vorläufig  beendet  ist.  Dann  kommt  noch,  bis  zur  ״^breise 
eine  Arbeit  über  ±tK  Xx  den  ״geplanten  Ausga.ng  des  Ur- 

faust,״  ein  Referat,  d^.s  ich  Ende  Pebr.  zu  halten  habe,  ich  hoffe 
aber  auch  das  noch  vor  unserer  Abreise  fertig  zu  bekoimnen,  vænig- 
stens  im  User.  , damit  ich  da,nn  umso  unbeiaste teér  mich  in  G,  er- 
holen  kann.  Du  siehst  ich  habe  ein  grosses  Programm,  Horgen 
itt  denn  auch  endlich  der  Scenenabend,  ich  bin  \7i־rkl1ch  froö.  Ge- 
sternjhaben  vrir  wieder  von  2-4  und  6-9  geprobt,  dazwischen  habe 
ich  noch  von  4-6  die  Regentin  aud  dem  Egmont  genrobt,  na,chher  war 
ich  ganz  dasig.  Heute  Abend  ist  Genera,lprobe , Ich  de  nice  es ו״ י  •rd 
schon  werden,  V/ir  haben  ja  auch  ein  illustres  Publilaun,  einen  Ha,u 
fen  Professoren,  vielleicht  auch  Jessner  ( Intenda,nt  der  Sta.ats- 
theater)  u.a.ra. 

Ja,  vas  iC'i  noch  sagen  v/ollte,  die  kleine  Butzina  lä^t  den  Putz v. 

1 c€/c^  ccf 


Sonntag  Abend,  13.13,31. 


Liebling, 

Ich  kann  Dir  garnicht  sagen,  wie  froh  ich  bin,  dass  diese  Tage 
nun  vorbei  sind,  nun  vverde  ich  endlich  wieder  einmal  ruhig  schla 
fen  können,  das  vrar  eine  schöne  ^'aifregung, 

Nun  will  ich  Lir  aber  genau  erzählen,  wie  es  war.  Also  gestern 
bin  ich  extra  möglichst  spät  herunter  zum  Kaff et׳׳gekommen , damit 
wir  ja  nicht  fortführen,  ehe  der  Briefträger  da  v/ar,  weil  ich 
doch  hoffte  etv.8׳.s  von  Dir  zu^eerfahren.  Dank  eines  "üblichen"  Fa- 
milienkraches  (übrigens  recht  harmlos  und  der  erste  seit  ca. 4 V/o« 
Chen,  also  entschieden  eine  Besserung!)  kam  mein  Vater  dann  auch 
so  spät  herunter,  dass  ich  den  Postboten  v^irklich  noch  erwischt 
haben,  der  mir  Deinen  Brief  brachte.  Ich  überlegte  do,nn  hin  und 
her  wp-ne  wir  es  mm  besten  machen  könnten  und  v^ie  ich  mittags 
nach  Tisch  in  die  Stadt  fahre  (ich  hatte  um  2 Uhr  Probe)  kommt 
mir  auf  einraàl  im  Auto  die  grandiose  Idee,  ich  könnte  Dir  doch  ei 
gentlich  Vorschlägen,  dass  v,rir  die  ganze  Heise  verschieben.  Na׳, 
ich  v.ar  innerlich  ganz  Feuer  um  Flamme,  fürchtete  aber  doch  auf 
recht  grossen  Widerstand  von  seiten  meire  r Familie  zu  stossen. 
Dann  habe  ich  mich  ganz  einfach  um  ■^4־  Uhr  von  der  Probe  v/eggestoh 
len  und  Dich  antelefoniert.  Deshalb  wusste  ich  a,uch  am  Telefon 
noch  garnicht,  wie  sich  meine  Leute  zu  diesem  neuen  Projekt  stell 
len  würden  und  bat  Dich  deshalb  heute  nochmal  anzurùfen,  Abends 
war  ich  mit  meiner  Kutter  ins  Theater  bdrabredet,  (Uebrigens  eine 
grossartige  Darstellung־!  Werner  Kraus  als  w'allenste in,  wirklich 
sehr  gut).  Ich  empfing  meine  Kutter  damit,  dass  ich  ihr  erklärte 
ich  würde  über  Weihnachten  hier  bleiben.  Sie  machte  ein  etwas 
sehr  perplexes  Gesicht  und  roch  natürlich  soflort  Lunte, 


«י 


Ich  sagte  ihr  dann  auch,  dass  ״u.a.־•  auch  ein  Grund  sei,  dass  Du 

nicht  mitgehen  würdest.  Sie  merkte  aber  ganz  deutlich,  dass  das 

der  eigentliche  Grund  sei.  Fand  dann,  dass  das  doch  eigentlich 

ein  zu  grosses  Entgegenkommen  meinerséits  sei  (sie  meinte  so 

wenigstend  würden  es  sich  die  Leute  ausmalen!)  und  dass  sei  doch 

sehr  auffällig  ect.  Und  ausserdem  nicht  recht  gegen  die  anderen 

ect.  Der  ganze  V/allenstein  war  mir  ein  v/enig  verleidet  ( ich 

merkte  dabei  übrigens,  dass  meine  vielgepriesene  Theorie  ; dass 

einen  auch  die  Kunst,  d.h,  das  Theater  von  seinen  beunruhigenden 

ùnd  peinigenden  Gedanken  ablenken  könne,  doch  nicht  so  ganz  stimm/ 

/ 

denn  der  "Wallenstein"  war,  trotz  der  grossartigen  Darstellung 
von  Kraus  bei  weitem  nicht  so  imstande  meine  Aufmerksamkeit  auf 
lange  Strecken  hindurch  von  der  inneren  Unruhe,  die  in  mir  st^te 
abzulenken,  wie  es  am  Vormittag  und  Freitgg  die  von  Dir  so  viel- 
geschmähte  Beschäftigung  mit  Herrn  Aurnheimer  getan  hatte!),  Hach 
diesem  wenig  ermutigenden  ersten  Fühlerausstrecken  bei  meiner 
Mutter  wurde  mir  ein  wenig  bänglich,  wie  ich  es  meinem  Kinde  (d.i 
meinem  Vater)  beibringen  vhirde.  Ich  verbrachte  wiedermal  eine 
recht  miserable^acht  (nun  die  dritte!).  Um  i2  Uhr^ndlicH,  nach- 
dem  ich  ungefäh>׳׳i•  eine  Stunden  mit  meinen  Sltern[unte11  gesessen 
war  (meiner  Mutter  hatte  ich  strengstens  verboten  irgend  et־&aä 
HU  sagen,  da  sie  ein  bewunderungswürdiges  Talent  hat,  immer  den 
schlechtesten  Augenblick  zu  wählen)  endlich  fragte  meih«  Vater 
wann  ich  denn  nun  eigentlich  abzureisen  gedijike.  Darauf  erfolgte 
Erklärung  meinerseits,  dass  ich  erst  im  Januar  u.s.w.  Ich  führ- 
te  als  ersten  Grund  an,  dass  Du  nicht  mitkönntest  (er  würde  es 
ja  doch  merken,  wo  der  Hase  begraben  lag  und  so  machte  ich  lie- 
ber  gleich" in  ehrlich"  und  siehe  der  Erfolg  gab  mir  recht).  Er 


.2 
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fand  es  nämlich  durchaus  richtig,  war  gleich  ganz  meiner  Meinung, 
sagte  auf  einen  Einwand  meiner  M^Ctter,  dass  ich  mich  um  die 
Anderen  nicht  zu  kümmern  hiauche,  d.h.  ich  solle  nicht  unhöflich 
sein,  aher  deshalb  solle  ich  mich  injlneinen  Plänen  nicht  im  gering— 
sten  beirren  lassen•  Er  fragte  dann  ob  ich  denn  für  den  F91êw  Janu  - 
ar  eine  Gesellschaft  zusamraenbr ingen  würdig  woraufi  ich  natürlich 
stolz  erv/iederte,  dass  das  meine  geringste  Sorge  sei  ect.  Er 
freue  sich  sehr,  sag^  er,  dass  ich  nun  Weihnachten  zu  Hause  sei 
also  : alles  in  bester  Butter!  Am  Schluss  machten  v/ir  gemeinsam 
meiner  Mutter  noch  quasi  einen  Krach,  dass  sie  nicht  auch  gleich 
in  Begeisterung  ausgebrochen  war,  als  ich  (in  kindlicher  Ehhfurch 
und  Liebe)  erklätt  hatte  Weihnachten  hier  zu  bleiben! 

Ka  und  was  sagst  Du  jetzt??????? 

Eine  einzige  bittere  Pille  ist  in  dem  Ganzen:  dass  ich  nämlich 
jetzt  noch  bis  Ende  Januar  warten  muss,  aiso  noch  fast  6 Wochen 
bis  ich  meinen  Micky  wiedersehe,  aber  djcnn!  Und  dann  noch  eine 

kleine  Pille:  die  Angelegenheit  mit  der  Gesellschaft,  die  wir 

* 

mitnehmen  werden,  7/ie  ich  Dich  kenne,  wirst  Du  ja  kein  Sterbend- 
Wörtchen  zu  jemanden  sagen,  aber  ich  glaube  doch  nicht,  dass  es 
so  gehen  v/ird,  na  mal  sehen,  v/en»  wir  auftreiben  ,ich  habe  schon 
eine  paar  Päden  gesponnen,  die  uns  auch  dann  nützlich  sein  könnÄ<^ 
v.־enn  es  ^mchts  mit  dieser  Gesellschaft  wird,  da  die  betr.  Per- 
sönlichkeit  nämlich  weder  in  Kbg-Pürth,  noch  in  Berlin  aneäasig  ir 
ist  und  daher  die  Kontrolle  relativ  schwer!  Aber  davon  heute 
noch  nichtsM,  ich  will  auch  meine  Geheimnisse  haben!  Vielleicht 
kann  Dich  Dein  Büro  informieren,  falls  Du  neugierig  bist! 

Ach  Micky,  es  geht  mir  jetzt  entschieden  wieder  besser,  ich  sah 
schon  dieses  ganze  schöne  Gebäude  ins  Wasser  fallen.  Ich  hoffe 


nur,  dass  die  politischen  Verhältnisse  uns  Ende  Januar  noch  er- 
lauben  v/er^en  Wintersportreisen  zu  unternehmen,  aber  diese  Irapon- 


derabilien  kann  man  nicht  auch  noch  in  seine  Entschlüsse  mit 
e inbez iehen. 

ï/egen  der  Zimmer  in  G.  feebe  ich  Dir,  wie  schon  gesagt,  gänsliche 
Vollmacht.Mir  würde  sehr  gut  als  Abreisetag  von  Berlin  Freitag, 
2gj_Januar  passen,  ä.h.  Samstag  23.  Abreise  von  Kbg.  Sollte  Bein 
Bruder  länger  bleiben,  so  geht  es  natürlich  auch  eine  Woche  spä- 
ter.  Und  das  fände  ich  wirklich  »ine  Idee,  wenn  er  von  H4m- 

bürg  Abreisen  ;vürde  und  Du  ihn  nach  H.  ans  Schiff  begleiten  würde 
dest. (meinetwegen  auch  nur  bis  Berlin)  und  wir  zusammenfahren  kön«. 
tan!  Na  wie  wäre  das?  Aber  es  ist  wirklich  unhöflich,  schon  vor 
der  Ankunft  schon  wieder  von  der  Abreise  zu  reden  und  ausserdem 
fluch  nicht  nett,  verzeih! 

Heute  nachm,  habe  ich  schon  wieder  "in  Familie"  gemacht,  ich  bin 

n^unlich  mit  meiner  ]־.Cutter  ins  Kino  gegangen  :3mil  und  die  Detekti- 

ve,  nach  dem  gleichnamigen  Kinderroman  von  Jricht  Kästner,  wirkli^ 

ein  besonders  netter  Kilm,  fast  von  lauter  Kindern  gespielt,  aber 

ausgezeichnet  und  sehr  lustig.  V;irklich  vergnügt  ^nn  man  dabei 
werden. 

• V 

Du  hast  zwar  angezweifelt,  dass  ich  heute  Abend  allein  zu  Sette  'l' 

ginge^(  stammen  Deine  Informationen  etwa  auch  aus  Deinem  ominösenV^ 

B114»o?  )y dabei  fallt  mir  aber  ein,  dass  ich  Dich,  in  der  Freude 

Dich  sprechen  zu  hören,  garnicht  gefragt  habe,  was  ^ eigentlich 

heute  Abend  machst,  bezw.  mit  wem  Du  mich  schändlich  hintergehfet?^ 
îim? 

Aber  was  kann  man  machen,  *man  ist  verdammt,  als  armes  schwaches^ 
vVeib  hier  in  Berlin  zu  sitzen  und  zu  warten,  bis  auch  an  einen 
selbst  die  Reihe  kommt,  z.B.  3nde  Januar. 

Kun  aber  Schluss. 

Tausend  liebe  Schnupperkässle in,  auch  auf  die 
Gefahr  hin,  dass  Du  für  heute  Abend  schon  versorgt 
bist( dann  eben  für  morgen! )Du  sihhst  ich  bin  garaiiU 
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"ייי^י  iTi.,  26, Nov, 31, 
Donnersts.g, 

Nun  halDe  ich  Dir  schon  seit  vorgestern  nicht  mehr  geschrieben 

und  hätte  Dir  doch  schon  Diensàbgn  Abend  so  nichtiges  mitte ilen 

wollen,  Dàs  v/ar  näralich;ider  Tag,  an  dem  ich  den  endgültigen  Vor- 

stods  gemacht  habe,  wegen  der  V/interreise , Mein  Vater  vmsste  ja 

bisher  noch  garnichts  davon,  Natürlich  Erfolg  auf  der  ganzen  Li- 

nie,  ich  habe  auch  lange  gewartet,  bis  ich  den  richtigen  psychoL?- 
gischen  Moment  gekommen  gle-ubte. 

Es  wird  Dich  vielleicht  ge^yundert  haben,  dass  ich  so  wn  ig  von 

der  Reise  geschrieben  habe,  offen  gesta,nden,  ich  war  ein  ganz 

klgln  wenig  abergläubisch,  aber  nun  ist  ja  alles  im.  rechten  Ge- 

leis,  ich  freu  mich  ja  schon  unendlich  --  habe  mir  auch  schon  was 

sehr  hiedliches  für  die  Reise  gekauft,  wird  aber  nicht  verraten! 

Gestern  Abend  hatten  wir  ein  paar  junge  Leute  zum  Essen,  Ha- 

rold  und  Ruth  Heuberger,  Hans  Dispecker,  Hans  Ullmann  und  zv/ei  KIa- 
1 <te4  ') 

der^eines  Geschäftsfreundes  von  Vater.  Wir  haben  □ehr  aufgeregt 
über  Politik  und  Wirtscha.ft  debattiert,  bis  viertel  2 Uhr,  Es  sin<>^ 
ha,lt  über  all  die  gleichen  Probleme,  die  die  Leute  beherrschen. 

Man  braucht  ja  nur  die  Zeiting  zu  lesen,  wie  z,B,  heute,  wor  das 
nationalsozialistische  Prograimu  für  Hessen  abgedruckt  ist!  Aber 
wir  woilen  nicht  von  Politik  reden  ich  ’will  das  alles  vergessen, 
lieber  an  ■Galtür  denken!  Mutzi,  bitte  schreib  mir  doch  den 
nauen  Hamen  des  Hotels,  damit  ich  meinem  Vater,  wenn  er  fragt, 
wenigstens  da.gen  kann,  wie  das  Ding  heisst. 

Trotz  der  sonst  schon  reichlichen  Arbeit  habe  ich  heute  noch 
eine  Verpflichtung  übernoimiien,‘  ohne  dass  ich  es  wollte,  haben 
mich  meine  lieben  Komilitonen  aus  dem  Institut  gebeten,  am  nach- 
sten  Scenenabend  doch  die  Christine  in"Prl.  Julie''von  Strindberg 
zu  spielen  und  so  muss  ich  zu  allem  Ueberfluss  nun  auch  noch 
ein  pa8.r  mal  die  V/oche  proben.  Ich  habe  aber  zur  Beengung  gemach{, 
dass  der  Scenenabend  bis  spätestens  17, Dez,  gehalten  sein  muss, 
da  ich  am  18,  abreisen  will.  Das  haben  sie  mir  dann  auch  verspro- 
chen,  ausserdem  liegt  es  auch  im  Interesse  der  übrigen  Teilnl1^^er| 
denn  das  geht  natürlich  nicht,  dass  meine  Reisepläne  darunter 


leiden. 

Das  ist  alles,  was  sich  so  in  den  letzten  Tagen  zugetragenjdat. 
Sei  nicht  höse,  dassi^  ich  mit  der  Maschine  schreibe,  aber  ich 
wollte  Dir  doch  schnell^  mal  wieder  ein  Lebenszeichen  geben,  hat■ 
te  schon  ein  ganz  schlechtes  Gewisen,  es  fehlt  mir  immer  etwas, 

" « י 

wenn  ich  Dir  einen  Tag  nicht  geschrieben  habe, 

Addio  mein  lieber  J:leiner  Kerl;  wie  hat  Dir  eigentlich  mein 
Bild  gefallen, 

Tausend  liebe  Schnupperküsslein  von  Deinem 


Verzeih  die  vielen  Pehler»,  aber  ich  habe  vergangene  Nacht  nur 
5 Stunden  ge^chlafenljund  das  macht  sich  immer  ein  wenig  bemerkbar! 

ie^  ׳" 


Berlin,  20*11. 31. 

Liebes  Mickylein, 

Du  solltest  mir  nicht  solche  Briefe  schreiben,  die  mit  einem 
"mit  wem  betrügst  Du  Deinen  Micky?"  schliessen.  Das  bleibt  einem 
dann  die  ganze  Zeit  so  im  Gedächtnis  und  man  machte  sich  doch  lie- 
ber  eines  lieben  Grusses  ader  gar  etwas  noch  lieberen  erinnern, 
Michylein,  glaubst  mir  wirklich  nicht  mehr,  wenn  ich  Dir  was  schreC 
be?  Doch  wir  wollen  das  jetzt  lassen,  es  war  jedenfalls  nicht 
schön  von  Dir,  dass  Du  gleich  etwas  dahinter  suchst,  wenn  ich 
bloss  schreibe,  dass  ich  viellicht  n4.tÄJ^mehr  so  oft  schreiben 
werde.  Bis  jetzt  ist  es  ja  auch  noch  garnicht  eingetroffen,  die 
Hand  geht  wieder  etwas  besser,  àm  übrigen  habe  ich  das  schon  seit 
drei  Jahren  , nur  periodenv/eisf , wenn  ich  die  Hand  mehr  anstrenge 
als  sonst,  tritt  es  wieder  heftiger  auf.  Es  liegt  vielleicht  dar- 
an,  dass  ich  sehr  schnell  schreibe  und  auch  ai^jder  Eederhaltung, 
uch  habe  vor  ein  paar  Jahren  schon  mit  Dr.  Krank  darüber  gespro- 
Chen,  der  wollte  mir  das  Gelenk  seinerzeit  4 Wochen  in  Gips  legen 
aber  dazu  hatte  ich  damals  ebensowenig  wie  jetzt  Zeit  noch  Lust. 
Aber  nun  wirklich  Schluss,  denn  wenn  ich  Dir  diese  ganze  Geschieh- 
te  so  genau  ause inander se tze , so  klingt  das  ja  fast  wie  eine  Tiech4^ 
fertigung  und  das  ist  docl^bei  Dir  wahrlich  nicht  nötig. 

Reisepropaganda  hhbeich  wirklich  nicht  gemacht,  wir  haben 
neulich  ganz  allgemein*  von  Winterrreisen  gesprochen.  dabei 


habe  ich  von  anderen  Pläner^erzäht , worauf  Hans  Dispecker  das 
sagte,  wovon  ich  Bir  schrieb.  Im  übrigen,  weisst  Du  ja  wie  solche 


Sachen ״ ־  werten  sind.  Aber  etwas  anderes  ist ״ ־m  Jaktu־n  geworden^ 


nämlich  dass  Willi  m״g־ht  und  ich  hoffe  Du  bist  deshalb  nicht 


־böse,  ich  halte  es  sogar  für  garnicht  ungünstig  für  uns,  denn 
da  er  ja  der  teste  Freund  von  Achim  ist,  v/erden  die  "beiden  sich 
gut  vertragen  und  wir  werden  vielleicht  sogar  mehr  zu  uns  kommen* 
loh  lege  Dir  Willis  Karte  hei. Bitte  schicke  sie  mir  wieder  zurüoC. 
Hast  Dur  eigentlich  jemals  was  über  die  augenblicklichen  Schnee- 
Verhältnisse  in  Gailtür  erfahren  oder  gelesen.Es  würde  mich  inte» 
ressieren  wie  es  da  jetzt  aussieht,  denn  bis  jetzt  ist  ja  (leiderj 
das  Wetter  fast  überall  prachtvoll* 

Gestern  Abend  war  ich  mit  einigen  Leuten  vom  Instituât  in  Obe- 
ron" . Diese  Oper  ist  für  uns  nun  doch  nicht  mehr  ganz  geniessbar, 
auch  war  die  Aufführung,  obgleich  in  der  Lindenoper  und  mit  guten 
Kräften,  nicht  sonderlich# -Hittwoc^  nachmittag  war  ich  mit  Heinz 
E,  und  einem  Italiener  zusammen,  der  mir  vielleicht  dazu  verhelfeK 
soll,  meine  nicht  mehr  gerade  erstklassigen  Kenntnisse  aufzufri- 
sehen. Am  Mittwoch  war  ja  hoher  Feiertag,  Busstag. Abends  wollte  ic^ 
eigentlich  in  den  ״Judas  Maccabäus, ‘'aber  bin  dann  doch  lieber 

heim  um  auszuschlafen*  Allerdings  kam  ich  dann  auch  nicht  gleich 
ins  Bett,  da  wieder  mal  eine  längere  Familiendebatte  stieg,  die 
allerdings  in  aller  Freundschaft  und  Ruhe  verlief  und  an  der  ich 

selbst  nicht  direkt  beteiligt  Y/ar. 

Heute  ist  kaltes,  aber  schönes  Wetter,  ich  sitze  am  Fefester,alle 
Bäume  sind  nun  schon  ganz  kahl,  es  ist  richtiger  Winter, aber  rnnn 
kann  sich  noch  nicht  recht  daran  gewöhnen*  4 Wochen^och  Mutzile in  / 
Liebes  kleines  Mutzilein, ich  hoffe,  dass  Deine  etwas  Yrütende  Stirn— 
munä  sich  wieder  verbessert  hat  und  dass  ^u  aw-eh  ekua,  das«,  auch 
wenn  loh  so  weit  von  Dir  weg  hin,  fühlst,  Jede  Stunde,  jede  Mi- 
nute,  wie  lieh  loh  Dich  habe  und  nicht  mehr  s«  höse  Gedahken  hast. 
(Auch  wirklich  nicht  hast,nicht  nut  nicht  schreihst!)  Alles  alles 
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Berlin,  12.11,31. 


«־י 


Liebes  kleines  Mutzilein, 

Heute  ist  Dein  reparierter  Kaanm  gekommen.  Tausend  lieten  Dank. 
Ich  finde  die  Iösun|,  wie  es  jetzt  gemacht  ist  geradezu  ideal, 
hin  Sicher  e^vird  30  schnell  nicht  mehr  abhrechen.Eigentlich  fin- 
ich  es  rührend,  dass  Du  mir  den  Kamm  nicht  nut  geschenkt,  sondern 
nun  auch  wieder  repariert  hast.  Das  ist  die  wahre  liehe! 

Heute  Bonnerstag,  mein  Freier  Nachmittag!  D.h.  ich  bin  zu  Hau- 
3e  und  arbeitet  hier.  Vorerst  spielt  sich  die  Arbeit  im  Briefe, 
schreiben  ab.  Ich  habe  eben  an  den  kleinen  Tausend  geschrieben, 
ich  weids  nicht,  ob  Du  den  kennst  oder  Dich  noch  seiner  erinnerst^ 
er  war  auch  immer  dabei  bei  unseren  "Seeligen  Tanzstundsausflü^en 

in  Kronaoh,  in  der  Rotunde  ect.  Das  kjtramt  mir  jetzt  schon  vor, als 
wäre  es  in  einer  anderen  Zeit  , vor  ein  paar  Jahrhunderten  gesche- 
hen.  Also  dem  habe  loh  geschrieben,  weil  es  erstens  in  Erlangen, 

“it  besonderer  Berücksicâtlgung 

der  Theaterw4ssenso|aft  studiert.  Ich  habe  ihn  allerlei  Difge  ge- 

Gestern  Abend  war  ich  für  76  Pf. (durch  das  Theaterwissenschaft- 

liehe  Institut,  Prosceniumsloge!)  in  Rigoletto  in  der  Staatsoper, 

(siehe  Film  Ariane!).  Es  war  eine  sehr  schöne  Aufführung  und  ich 

Will  nun  auch  wieder  öfter  in  die  Oper  gehen,  Musik  ist  doch  was  ■ ’ 

wunderschönes, 

Heine  Familie  rät  mir  den  ganzen  Tag  zu  auszugehen,  ich  soll  au^Z' 
Balle  gehen  und  wer  weiss  wohin.  Aber  loh  habe  wirklich  nicht  die 
geringste  Lust,  Wozu  denn?  Du  hist  doch  nicht  da,  Mutzil^ön,  wa- 
rum  bist  Du  nicht  da?  Aber  das  ist  ja  dumm,  was  ich  da  rede,  nich׳€- 
böse  sein,  ich  hab  halt  manchmal  ein  bis sei  sehr  Sehnsucht,  dann 

läuft  es  so  wie  ein  heisser  Strahl  mitten  durch  mich  durch,  aber 


es  ist  kein  angenö^mes  Gefühl!  es  tut  v/eh!  es  brennt,  es  verbrenn 
irgend  was  in  mir  und  ich  weiss,  nur  Du,  Deine  lieben  Augen, 

Deine  Lippen,  Dein  ganzes  liebes  Du,  könnten  mir  dann  helfen  und 
dann  wäre  alles  gut, 

Add]k־o»  liebes  einziges  Schlampsilein, 
tausend  kleine  Schnupperküsslein  fliegen 
gu  Dir,  sind  sie  schon  angekommen, spürst  ^ 
Du  sie?  / 
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Lilli  ßechmann 

Berlin-Ste־-׳liiz 

Fieri  .isxrasse  41 


Mein  lieber  einziger  Schlumpsibutz , 


Du  bist  der  letzte,  der  heute  mit  einem  Brief  bedacht  wird, 
aber  bekanntlich  hebt  man  sich  das  beste  immer  auf  zuletzt  auf. 

Ss  ist  jetzt  1/2  1 Uhr  und  ich  bin  ganz  allein  zu  Hause, 
meine  Eltern  sind  zum  Sp^iein  fortgegangen.  Aber  ich  wollte 
nicht  ausgehen. Was  soll  ich  wenn  Du  nicht  hier  bist?  Soll  ich 
meine  Tage  mit  Menschen  verbringen, die  mir  innerlich  fremd  und 
gleichgültig  sind?  Da  bleibe  ich  lä^^bei  meinen  Büchern  ( es 
müssen  ja  nichyimmer  Lehrbücher  sein!),  da  habe  ich  dann  wesent- 
lieh  mehr  davon  und  /fe,nn  wenigstens  dazwischen  immertoal  un־?־״gstör 
an  meinen  Mi^ky  denken,  der  mich  heute  abend  sicherlich  ganz 
fürchterlich  bettügt?  Oder?  Recht  hätte  er  schon  der  Micky, 
denn  was  hat  «er  von  einer  Lilli,  so  weit  weg,  Slllerdings,die 
Eilli  ist  ja  seht  treu,  wenn-־gleich  sie,  wie  ihr  heute  siedend- 
heiss  eigefallen  ist,  ein  wichtiges  Ereignis  Dir  zu  erzählen  ver— 
gessen  hat, (wie  wichtig  es  mir  vorgekommen  ist,  siehst  Du  daraus 
dass  ici^s  vollkommen  vergessen  hatte  ) ,nämlic^» dass  sie 
ihrer  Rückkehr,  und  zwar  gleich  anjfersten  Tag,  von  einem  ihrer 
Liebhaber(?)  einen  Kuss  bekommen  hat  und  zv/ar  in  Beisein  von 
dessen  ganzer  Familie,  (Frau,  Kinder, Schwager  und  Schwägerin). 

Es  wird  Dir  nun  v;ohl  nicht  schwer  zu  erraten  gewesen  sein,  dass 
died  der  liebe  Roman  war,  die  Procedur  vmr  meinerseits  ganz 


I 

W 


died  der  liebe  Roman  war,  die  Procedur  vmr  meinerseits  ganz 

unprovoziert  und  ich  habe  auch  wirklich  keinerlei  Gelüste  sie 
noci^nal  zu  wiederholen. Aber  der  Sauberkeit  halber,  habe  ich  es  D 
Dir  geschrieben,  da  es  mir  heute  grade  wieder  einfiel.Und  ich 


hatte  doch  ■verspjirDchen  Dir  so  "wichtige"  Dinge  zu  melden•  _ ____ 
Heute  habe  ich  mir  die  puj)!.  Vorlesung  von  Alsberg  angehört  und 

muss  sagen,  dass  der  Mann,  wenn  er  diese  Vorlesung  wirklic4 


ber  ausgearbeitet  hat,  was  ich  zu  b^weifeln  wage,  über  ein  un- 
geheures  Allgemeinwissen  verfügen  muss  und  über  eine  wissen- 
schaftliche  Bildt^,  die  schon  wesentlich^ber  das  Maas  auch  eine:; 
guten  Juristen  hinausgeht.Sa  hält  ein  Kolleg  über  "Psychologie 
und  Soziologie  im  Strafprozess"  und  hat  heute  über  Psychologie 
gespr|?chen,wie  ich  noch  keinen  zünftCgen  Psyühologieprof essor 
darüber  habe  reden  hören. 

Der  Samstag  ist  immer  mein  Tag  für  die  Extras :morgend  Führung 
im  Kaiser-Freidrich  Museeum,  dann  Alsberg  oder  Psychoanalyse,  ‘ ' ־ 
dann  Kolloqium  über  den  theatralischen  Raum  in  der  Regiearbeits- 
gemeinschft.  Hast  Du  eigentlich  w^s  auek  auf  der  Volkshochschule 
belegt? 

Heute  habe  ich  an  Willi  geschrieben,  ihm  gesagt,  dass  Achim 
geht  und  dass  er  sich  mit  diesem  in  Verbindung  setzen  soll, 

Dora  W.  habejioh  heute  angerufen  und  mich  mit  ihr  für  nächste  Voc^ 
ins  Theater  veri^redet. 

Lieber  kiiiaer  Mutzi,  mit  dem  Gedenken  an  Dich  geh  ich  jetzt 
schlafen. Ich  bin  nämlich  furchfbar  müde,  obgleich  ist  heuteQfür 
meine  Begriffe)  gärbichts  getan  habe. 

Bitte  verzeih  die  schrecklidh  vielen  Fehler  und  die  schlechte 
Schrift,  aber  es  ist  der  nachmitternächtlichen  Stunde  zugute  zu 
halten,  in  der  ich  schon  immer  ein  bissei  abgekämpft  bin. 
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Rottach,6.9,31. 


LielDes  Mickylein, 


Du  hast  mich  gewiss  schon  ganz  Yerggssen,wéil  ich  garnichts  von 
meinem  kleinen  lüutzig  höre? 

Hder  regnets  wieder  mal  in  Strömen, es  scheint,  dass  v/ir  wirk- 
lieh  die  einzig  schönen  Tage  erwischt  haben, ITa, Dusel  haben 
wirILisel  erzählte  mir  gestern, dass  ihre  Mutter  sie  gefragt  hate— 


be  .ob  sie  wüsste  mit  v/em  ich  eigtal-ehliek  eigentlich  in  V/, 
z4:sammenv;a1V und  sie  ha.t  auch  Frau  Hirsch  ge^p-fragt  und  sol^zu 
.eser  ebenso  wie  zu  Lisel  gesagt  haben, dass  sie  es  nie  und 


fU  cc^>f 

€<AyCf. 

nimmer  glaube, dass  ich  eine  Freundin  geträffem  habe, est.  Na, sie 
*'i^-€,cccc/y'^  * geht  es  ja  scôilâésslich  nichts  an  und  was  sie  sich  denkt, das 

V.  kann  mir  gleich  sein 


Tente  Carola  war  dieserp’age  am  Arlberg  und  sagte  mir, dass  sie 
mir  für  den  ¥intersport  sehr  empEehl^e  dorthin  zu  gehen,  sie  hab<;■. 
sich  wegen  d'^'-r  Preise  genau  erkundigt ,v^isse  ein  billiges  und 
ne^^es  Haus  mit  fliessenr’<1m  Wasser  und  C^ntralheitung  aua^d.  b4־l׳- 
ii#  in  St, Anton  sèlbst,dann  aber  habe  ihr  ^hr  gut  gefallen  das 
Hotel  Goldener  Berg  bei  Lech  in  der  Nähe  von  Zuers  und  auch 
Stubben  am  Arlberg, Beides  sei  nmcht  sehr  teuer , zwischen  5,50  M, 
und  7,M  Pension, Wir  könne  ja  im  Herbst  auch  mal  hischreiben  und 
uns  erkundigen, o^le ich  ich  mir  nicht  vorstellen  ak  kann, dass 
der  Arlberg  billiger  sein  soll  ,als  Galltür, 

Das  Hotelj^nldener  Berg  3011  ein  ganz  neues  modernes  Hasu  sein, 
das  wäre  alèrdings  ein  gros../er  yorteilm,na  wir  haben  ja  noch 


«י 


'iwer  v;9is5  was  bis  dahin  sein  wird.  י.. 

Liebes  kleines  Mutzilein,in  aller  Eile  Schluss, recht  vide 
liebe  Grüsse  und  viele  kleine  Schnupperküssle in  von  Deinem 
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Verzeih  die  schlechte  Sohri'rtTaher  ich  bin,T/le  Inmer^eili״! 
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31.5,32. 


Lieber  einziger  kleiner  Schlumpsibutz , 


Dein  Brief  von  heute  vorm,  hat  mich  königlich  amüsiert.  Ich 
hate  schon  lange  nicht  mehr  50  herzlich  gelacht,  wie  über  die 
verschiedenen  Gerüchte,  die  Du  mir  mitgeteilt  hast.  Auf  Jeden 
Fall  finde  ich,  dass  sie  meinen  Ruf  nur  bessern  können,  denn 
wenn  die  Leute  erzählen,  dass  wir  heiraten  wollen  (oder  wer- 
den),  so  heisst  das  doch,  dass  wir  eigentlich  sazusagen  verlobt 
sind  und  dann  ist  es  schliesslich  auch  nicht  mehr  gar  so  "ehren- 
rife-ig",  wenn  wir  den  gleichen  Eemen  annehmeji  ect. , siehe  Galtür- 
Gerüchte  (?)!  Und  da  "Bechmanns  Ja  nichts  dagegen  haben",  so 
1st  auch  von  Dir  jeder  Eakel  genommen,  im  Gegenteil,  Du  könntest 
nun  eigentlich  noch  sagen  (um  Dich  für  ein  anderes  Kal  begehrend- 
wert  zu  machen.)  dass  Du_nicht  wolltest,  aus  ..  Gründen  (Motibie- 
rung  ist  Dir  überlassen! ) loh  finde  die  ganze  ^ache  zum  Tot- 
lachen  und  mumpfle  keinen  Augenblick,  wie  Du  fälschlicherweise 
angenommen  hast.  Im  übrigen  habe  ich  entsprechend  ־*h  Berlin 
geschrieben,  aber  gebeten,  man  möge  nun  nicht  etwa  meiner  Gross- 
mutter  grossmäohtlg  schreiben  ect.,  dann  das  hat  ja  nun  auch 
keinen  Sinn  mehr,  ist  auch  garnicht  30  wichtig.  Aber  , Miokylein 
glAub  mir,  ich  kann  nichts  dafür,  dass  so  viel  geredet  wurde,  icb 

habe  es  wirklich  nicht  gewollt. 

"Die  Koffer  des  Herrn  O.F."  habe  loh  sohonmvor  langem  in 
Berlin  gesehen,  die  Idee  fand  ich  recht  nett,  alles  übrige  mäs- 

Bist  Du  mir  immepnooh  böse,  wegen  meines  lets*e»-Bir  neulichen 
Briefes?  Bitte,  bitte  nicht  meht  mumpflen,  hab  Dich  doch  so 


«י 


lieb. 

Was  hset  Du  denn  beim  Zahnarzt  zu  machen  gehabt?  Beschädigun- 
gen  v/egen  zu  starker  Inanspruchnahme  der  Zähne(??!!)?  Und  innej^n 
und  aussen  bist  Du  neu  aufgemacht?  Da  bin  ich  ja  riesig  gespannt' 
Wer  hat  denn  diesmal  die  Höschenfalten  begutachten  dürfen? 

Anbei  einen  Zeitungsausschnitt  der  alles  Nähere  über  die 
gestrigen  Zwischenfälle  an  der  Universität  enthält,  Kommentar 
weiter  nicht  nötig.  Ich  feiere  also  wieder ,diesmal  auf  "unbestimjK- 
te  Zeit",  Die  Wiener  Museen  bieten  erfreulicherweise  so  unendlich 
viel,  dass  ich  die  Zeit  wohl  ausnützen  kann. 

Die  Ereignisse  in  Deutschland  überstürzen  sich  nun,  die  Kata- 
Strophe  steht  wohl  unmittelbar  bevor.  Auch  da  oleibt  nichts  üb- 
rig  als  abzuwarten,  Brüning  tut  mir  , rein  menschlich  gesehen, 
sehr  leid.  Da  hat  sich  dieser  Mann  abgeplagt,  hat  persönlich  für 
die  Wahl  Hindenburgs  so  geworben  und  nun  diese  wenig  dankbare 
brüske  Abdankung,  Die  Schleicher-Hitler-Gessler  marschieren. 

Und  die  ostpreässischen  Junker  glauben  sich  in  die  wilhelminische׳ 
Aera  versetzt  und  werden  sie  vielleicht  all  zu  sehne !!Wieder 
in  V/ahrheit  umsetzen,  Die  Deutschen  sind  eben  nicht  reif  für 
eine  Demokratie,  Oder  zu  dumm  sich  selber  zu  regieren,  sie 
müssen  immer  die  Zuchtrute  fühlen. 

Jetzt  möchte  ich  bei  Dir  sein,  denn  ich  weiss,  dass  Du  in 
diesen  Ta.gen  Dich  wieder  schrecklich  aufregen  wirst,  die  ganze 
7/elt  in  einer  schrecklichen  Schv/ärze  sehen  v/irst  und  gerade 
jetzt  brauchtest  Du  v/ieder  jemanden,  der  Dich  vergessen  macht, 
dass  die  politische  und  wittsch*״f tliche  Welt  so  scheusslich  aus- 
sieht  und  der  Dich  daran  erinnert,  dass  es  auch  noch  andere  Dingt 
auf  der  Y/elt  gibt,  die  schön  sind.  Denk  manchmal  an  mich,  vielle<4{/ 
macht  Dich  das  froh.  Alles  alles  Liebe  und  einen  ganz  innigen  Kuj^ 


Wien,  Montag,  30*5«32• 


Lietes  einziges  Kasperle, 

Du  bist  nicht  nur  der  Klügere,  sondern  auch  der  fiebere  ״ifet- 
tere  ( und  natürlich  Hübschere,  das  ist  ja  längts  erwiesen), 
von  uns  beiden!  Du  tust  das  einzig  Richtige,  gehst  nicht  mehr 
weiter  auf  meine  Worte  ein  und  sagst,  dass  Du  mich  lieb  Jiast, 

Sei  Deinem  Dummibutz  nicht  mehr  bös,  aber  er  kann  nichts  dafür, 
dass  er  Dich  erstens  so  lieb  hat  und  dass  er  deshalb  oft  Schmerztf«v 

f 1 ׳ 

hat,  wenn  er  denkt,  dass  Du,,,  Also  bitte  nicht  mehr  bCse  sein׳ 
Dein  Dummibutz  hatt  Dich  ja  soàooooooooo  lieb!  Nun  bin  ich  ^a  au<^ 
schdn  wieder  ruhig  und  fühle,  dass  Du  Deinej^  Hand  manchmal  ganz 
leise  auf  méine  Stir^ne  leg/st  und  mich  lieb  hast.  Und  dann  bin 
ich  fast  ein  bisschen  glücklich,  so  einen  ganz  kurzen  Moment, 
wenn  ich  nur  nicht  30  weit  weg  von  Dir  wäre!  Aber  das  wird  auch 
nicht  mehr  all  zu  lange  dauern, 

r 

Nachdem  diese  Erregung  aber  nuh  wieder  vorbei  ist,  kommt  schon 
wieder  was  anderes:  heute  habe  ich  zum  ertsten  Mål  zugesehen, 
wie  sie  einen  jüdischen  Kollegen  mit  Lederriemen  aus  der  Aula 
hinausgepeitscht  haben.  Ein  älterer  Herr,  Bozent  oder  Professor, 
der  vor  mir  ging,  sagte  "Das  ist  ja  schrecklich!",  woraut  gleich 
e4g4e  einige  "treudeutsche  Recken"  mit  Beschimpfungen  über  ihn 
herfielen  und  schrieben,  dass  es  in«  Innsbruck  auch  schrecklich 

gewesen  sei.  Wenn  der  schwer  verletzte  Nationalsozialistische 

/ 

Student,  der  in  Wnnsbrcuck  vorgestern  anlässlich  der  dortigen 
Krawalle  verletzt  worden  ist,  sterben  sollte,  was  fast  nazuneh- 
men  ist,  werden  wir  wieder  schöne  Tage  hier  bekommen.  Wer  weiss. 
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was  heute  früh  noch  alles  vor  sich  geganj^en  ist.  Ich  hin  um  11 
Uhr  weggegangen,  denn  ich  hatte  keine  Last  mir  auch  eine  auf 
den  Kopf  schlagen  zu  lassen  und  ich  bekomme,  wenn  ich  sowas 
5ehe  und  dieses  unsinnige  Geahrei  und  Gerede  höre,  immer  eine 
solche  Wut,  dass  es  schon  möglich  ist, dass  mir  dann  einmal  ein 
Unrechtes  Wort  herausplatz  und  dann  wäre  es  wahrscheinlich  nicht 
gerade  angeneKm,  was  ich  zu  hören  oder  zu  fühlen  bekäme !Aber  sinא 
das  noch  Zustände?  Und  man  ist  eigentlich  schutzlos  dies  allem 
ausgeliefert.  Neben  mir  stand  ein  Pedell,  mit  der  Mütze  auf  dem 
Kopf,  Hände  in  den  Hosentaschen  und  sagte "Nun  haben  sie  schon 
wieder  einen",  so  ungefähr,  al^enn  er  sagen  würde , "-^raus sen 
fährt  ein  Auto  vorbei".  Und  die  Leute  sch4wen  einfach  zu,  wie 
da  ein  Einziger  von  einer  Ueberzh^il  von  ca,  50  Leuten  verprügelt 
und  misshandelt  und  mehr  oder  weniger  schwer  verletzt  wird  und 
betrachten  e s als  eine  billige  Vergnügung!  Wo  ist  da«  der  Schutz, 
des  Staates.  Und  draussen  steht  die  Polizei  und  darf  nicht  he► 
yein  und  kann,  wenn  sie  gerade  geschickt  ist,  einen  auffangen, 
wenn  er  die  Rampe  hinuntergew'orfien  wird  und  wenn  sie  ihn  nicht 
auffängt,  dann  bricht  er  sich  bestenfalls  Arm  oder  Bein,  viellei/^■ 
aber  auch  den  Hals,  Pfui  Teufel! 

Da  man  in  Berlin  jetzt  besseres  zu  tun  hat  und  die  Zeitungen 
wohl  voll  sind,  über  den  bevorstehenden  Sturz  Öründng,  der  ja 
auch  wirklich  schlimm  genung  ist,  stehenydie  schönen  Verhältnis- 
se  auf  der  hiesigen  Hochschule,  die  , wie  mir  schein^)!  nun  lang- 
sam  wieder  beflrohlichere  Formen  annehmen,  nichts  in  den  Zei- 
tungen,  worüber  ich  reÖht  froh  bin,  denn  meine  Litern  würden 
sich  vielleicht  doch  ängstigen.  Das  Gescheiteste  was  man  tun  kan/(^ 
ist  Weggehen, denn  allein  ist  man  doch  wehrlos.  Aber  das  habe 


«י 


2 

ich  mir  fest  vor genommen,  wenn  einmal  ein  solcher  Flegel  hand- 
greiflich  werden  sollte  (auf  der  Technik  haben  sie  ja  auch  zwei 
jüdische  Studentinnen  verhauen,  sie  machen  also  vor  dem  "schwä- 
cheren  Geschlecht"  keineswegs  Halt),  dann  werde  ich  irgendeinem 
vorher  auch  zu  spä'רד׳en  geben,  dass  ich  einen  gründlich  durchge- 
bildeten  Tennisarm  habe*  ISIeuestes  haben  die  Nazis  hier  ja  das 

Paustecbt  proklamiert! 

Um  wieder  etwas  ruhiger  zu  werden  und  mir  auch  was  Schönes  zu 
gönnen,  bin  ich  dann  heute  früh  in  die  Harrachsche  Gemäldega- 
lerie  gegegangen,  eine  der  vielen  schönen  Wiener  Privatsammlun- 
gen.  Da  vergisst  man  dann  alies  und  sieht  erst,  was  es  doch  für 
schöne  Dinge  gibt,  die  mit  dieser  leidigen  Politik  und  all  ih- 


rem  Drum  und  Dran  nichts  zu  tun  haben• 

Leb  wohl,  Liebling,  Sei  Deinem  Dummi  nicht  mehr  böse,  es  hat 
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Wien,  29*5,32*  abens* 

Liebes  Mutzilein, 

Eben  habe  ich  an  Blanche  einen  Geburtstagsbrief  geschrieben, 
da  sie  an\  Mittwoch  Geburtstag  hat  und  nun  sollst  Du  auch  noch 
einen  Gutenachtgruss  bekonnnen*  War  heuVe  mit  Marianne  Neumann 
und  einégen  anderen  Bekannten  draussen  in  Kritzendorf,  aber  ab 
Mittag  hat  es  fast  ununterbrochen  geregnet,  sodass  wir  Rummy 
spielten  und  heriansitzen  mussten  ohne  ins  Wasser  zu  können,  da 
die  Donau  bei  Regen  noch  zu  kalt  ist*  Trotzdem  bin  ich  eigentlicA. 
recht  müde  und  freu  mich  nun  auf  Mein  Bett*  -Gestern  Abend  war 
ich  in  einer  seht  schönen  Tannhäuser-Aufführung  mit  der  Jeritza• 
Ich  habe  immer  mehr  und  mehr  Freude  an  der  Oper,  manchmal  gehe 
ich  nun  fast  lieber  als  ins  Theater! 

Mdrgen  geht  erfreulicherweise  die  "Arbeit"  wieder  an,  die  Wie- 
ner  verstehen  es  wirklich  einem  durch  reichlich  einfeeschobene 
Ferientage  die  "Arbeit"  erwünscht  und  erfreulich  zu  machen* 

Gute  Nacht  Mutzi-LiebJ.ing,  der  kleine  Schlumpsi  ist  müde.  Einen׳ 
letzten  Wumpsikuss  ^ein  neues  Wort,  aber  ich  bin  sicher,  dass 
Du  verstellt,  was  ein  Wumpsikuss  ist,  sowas  wumpsiches,  schmump- 
felües  - bitte  nicht  mit  mumpfeln  zu  verweöiseln  , wegen  des 
ähnlichen  Wortklai^es,  geht  mehr  ins  Wafelige!),  also  einen 
lieben  Gute-Nacht-Wumpsi-Kuss  von  Deinem 
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Wien,  28,5,32,  nachm. 


Liebling, 


Verzeih  Deinem  Dummi,  Natürlich  habe  ich  nie  daran  gezwei- 
feit,  dass  Du  mich  lieb  hast.  Und  weh  tun  well  ich  Dir 
nicht.  Aber  Du  hast  mir  doch  keine  Antwort  auf  meine  fragen 
gegeben.  Aber  nun  Schluss,  Du  hast  geschrieben:  Du  hast  mich 
lieb  und  auch  ich  hab  Dich  lieb  und  alles  andere  v;ird  sich 
geben.  Also  ich  soll  doch  kommen!  Und  was  v/ird  mit  den 

« 

Komplikationen  sein?  Aber  das  list  Ja  alles  gleich,  wenn  ich 
Dich  nur  Wiedersehen  darf,  nur  wieder  sehen.  Dir  nur  einen 
einzigen  Kuss  geben!  0, Micky,  wären  v/ir  doch  schon  so  weit. 

In  spätestens  8 Wochen! 

Habe  ich  Dir  übrigens  geschrieben,  dass  Blanhe  mir  schrieb/ 

^ י 

dass  sich  ihr  |k(ann  um  eine  Dozentur  in  München  bewerben  wird^ 
Mit  gutem  Gewissen  kann  ich  Ja  heute  niemanden  dazu  raten 
in  Deutschland  sich  niederzulassen,  aber  ich  würde  mich  na- 
türlich  riedig  freuen,  wenn  sie  nach  München  käme.  Im  üb- 
rigen  wird  sie  im  August  auf  den  Breitenstein  kommen  und 
ich  hoffe,  dass  ich  sie  da  sehen  werde. 

Bist  Du  mir  noch  sehr  böse?  Ach,  Micky,  ich  hab  halt  so 
Sehnsucht  nach  D&r! 

Ich  küsse  Deine  lieben  Augen  und  Deine  liebe  liebe  Nasen- 
spitze  und  das  Objektlein  ( es  ist  garnichts  Unanständiges! ) 


t'd/  Cueki 
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Wien,  28 .liai  1932. 

Liebes  Kutzilein, 

Ich  hattejeigentlich  verfalle  meine  Bosheit  nach  aussen  zu 
kehren,  d.h.  Dir  nicht  mehr  zu- schreiben  bis  zum  Montag!  Aber 
Dein  lieber  Brief  von  heute  hat  wieder  alle  meine  Vorsätze  zu- 
nichte  gemacht.  Ich  kann  halt  nicht.  Aber  ich  habe  halt  wie- 
der  ein  paar  solch  scheussliche  Tage  hüiter  mir,  besonders 
den  vorgestrigen  Abenfl  möchte  ich  so  gerne  nicht  bald  wieder- 
holen.  Nachdem  ich  dann  ( ich  war  in  den  ''Räubern''  gewesen) 
nach  dem  Kachausekommen  einen  ziemlich  langen  Brief  an  Blanche- 
geschrieben  habe,  ging  es  mir  besser.  Diesen  Brief  habe  ich 
nicht  abgeschickt,  wird  auch  nicht  abgeschickt  werden,  Ueber- 
haupt  werde  ich  dieses  System,  das  ich  ja  ganz  früher  auch 
schon  mal  hatte,  wieder  einführen;  die  Briefe  wohl  zu  schrei- 
ben  (um  abzureagieren,  wirst  Du  sagen,  ist  auch  ganz  richtig) 
aber  sie  nicht  abzuschicken.  Du  bist  ja  so  viel  gescheiter  alö 
ich.  Vielleicht  auch  deshalb  , weil  Du  nicht  immer  gleich  ZeitT 
hast,  auf  einen  Brief  zu  antworten  und  deshalb  schon  mit  viel 
ruhiger  Uerberlegung  an  die  Antwort  gehst  (vielleicht  habe  ick 
auch  noch  etwas  mehr  jugendliches  Feuer!?)  Ich  bitte  dies  nicU- 
als  einen  Rückzieher,  meinen  letzten  Brief  betreffend, eWas 
drin  steht  ist  durchaus  meine  Meinung,  die  ich  auch  jetzt 
noch  vertrete,  aber  vielleicht  hätte  ich  Dir  nicht  alles  sa- 
gen  sollen.  Das  ist  manchmal  besser.  Doch  nunjist  es  nicht  zu 
än^rn  und  ich  füge  Deinen  berühmten  Satz  an;  wir  wollen  da^ 


«־■ 


k 


über  keine  schriftliche  Debatte  loslassen. 

LieWing,  was  hat  es  für  einen  Sinn  zuzugeben,  oder  sich 
einzureden,  oder  zu  glauben,  dass  meine  Reise  hierher  nicht 
das  richtige  war.  Ich  will  mich,  solange  ich  nun  hierblei- 
ben  muss,  wenigstens  einigermasserV־־hl  fühlen  und  nicht  immer 
denken.  Wie  es  anders  sein  könnte.  Ich  will  U»mer  kann  man 
die  Gedanken,  die  einem  ein  schönes  Traumbild  yorspiegeln  oh- 
״edies  nicht  bahheh).  Also  bitte  nicht  mich  immer  daran  er- 
innern,  dass  es  vielleicht  nicht  richtig  war.  Sei  so  lieb. 

Ulel  tragischer  scheint  mir  zu  sein,  dass  Du  vergessen 
hait,  was  das-Objektlein"  ist!  Das  gibt  mir  zu  ernsten  Be- 
fürchtungen  Anlass,  denn  da  scheint  es  sich  doch  offenbar  zi, 
zeigen,  dass  Du  in  der  Zwischenzeit  (infolge  anderer  Einflüs- 
sejfür  die  gleichen  Dinge  andere  Bennenungen  gefunden  hast, 
sodass  Du  die  “unsrigen"  vergessen  hast׳.  Ich  werde  mich  na- 
türlich  schwer  hüten.  Dir  zu  sagen, was  es  heisst,  damit 
DU  nichts  daaa  ״unsere"  Ausdrücke,  d.h.  meine  Ausdrücke  bei 
jemanden  anderen  verwendest!  Wenn  ich  im  Juli  kommen  darf, 
dann  werde  ich  ee  Dir  vielleicht  (wenn  Du  überhaupt  noch 
willst)  demonstrieren.  (Btwas  Unanständiges  war  es  natürlich 

nicht!  ) • 

Leider  nehme  ich  garnnochnicht  zu!  Dicht  einmal  an  Stellen, 
an  denen  "wir"  neue  Zunahmen  nicht  brauchen  können!  ( was 
sind  das,  wenn  ich  fragen  darf ,für  Stellen?)  Wann  Du  wie- 
der  nachsehen  darfst,  hängt  (siehe  letzten  Brief)  ganz  von 

Dir  ab  (und״wie  ich  hoffe,  recht  bald????) 

An  Lotte  habe  ich  ge  vorgestern  schon,  als  Du  mir  schriebst 


Eten  erfahre  ich  aus  einem  Brief  meiner  Mutter,  der 


über  allerlei  Verschiebungen  in  der  Glasbranche  bfichteAr, 
dass  Rudi  Mohr  zu  Büchenbacher  kommen  wird  und  dort  aus- 
bebildet  wird.  Es  würde  mich  für  den  Burschen  freuen,  wenn  ^ 
er  irgendwo  reinkaime,  wo  er  mit  ein  bissei  Protektion  es  docW 
zur.was  bringen  könnte,  denn  er  ist  ja  ein  netter  und  auf- 
geweckter  Kerl,  ^eberhaupt  scheint  sich  in  der  Glasbranche 
wieder  allerlei^  zu  "tun".  Effekt  ist  schliesslich  aber  nur 
der,  dass  wieder  ein  paar  Hütten  still  gelegt  werden,  dies- 
mal  scheinen  es  Krenge'idanz  und  Torgau  zu  sein,  |für  die  Bi- 
rektoren  wird  dann  gut  gesojjb,  sie  wetden  irgendwo  anders 
untergebracht  und  die  paar  Hunder/t  oder  vielleicht  tausend 
Arbeiter  liegen  auf  der  Strasse,  Das  kann  alles  zu  keinem 
guten  Ende  führen.  Du  hast  mir  ein  schwarzes  Zukunftsbild  in 
Deinem  letzten  Brief  aufgerollt,  ich  sehe,  - nofch  ifschwär- 
zer!  Und  wenn  ich  neulich  vielleicht  eine  übertriebene  Wich- 
tigkeit  daraus  gemacht  habe,  wenn  ich  mal  kein  Geld  mehr  in 
der  Tasche  hab«,fr  so  war  das  wirg:lich  humoristisch  gemeint, 
denn  ich  weiss  doch  genau,  dass  das  keine  Rolle  spielt. 

Aber  das  Elend  ist  hier  je  ebenso  wie  in  Deutschland  und 
wo  auch  immer  man  hinter  die  Kulissen  i«aÉk-  scheMt,  ist  es 
shhauderhaf t.  Auch  hier  täglich  Zusammenrottungen  , streit, 
Krawyll,  Und  Hass,  I«h  fasse  jede  Möglichkeit  ins  Auge, 
ich  glaube  nicht,  flass  mich  irgend  etwas,  was  auch  kommt, 
überraschen  oder  er«chre|Jcl<en  kann.  Ob  und  wie  ich  mich 
dann  durch  die  Verhältnisse  durchwinde,  das  ist  eine  zweite 
Frage.  Aber  auf  jeden  Fall  glaube  auch  ich,  dass  Dinge  komme/v 
werden,  die  wir  uns  noch  garnicht  recht  vorstellen  könne,  De>- 


*י 


dass  bei  ih-r  eine  Geburtstagfeier  stattfindet,  ein  paar 
Zeilen  geschrieben,  die  aber  nie  abgeschickt  wurden,  da  ich 
den  Brief  im  Burgtheater  unfrankiert  "verloren”  habè.  Habe 
ihr  nun  gestern  nochmals  geschrieben.  Du  wirst  nun  wahrschein• 
lichtvieder  meine  "raffinierte"  Taktik  vermu^ten,  aber  ich 
hhbe  Lotte  wirklich  gern* 

Gestern  Abend  war  ich  hier  bei  einem  Jungen  Mädel  (29  Jah- 
re  alt)  einer  Geigerin,  die  ich  bei  Bekannten  kennen  gelernt 
habe.  Ein  sehr  feiner  und  netter  Mens<*h,  sie  wohnt  seit  4 
Jahren  hier  in  Wien  und  bildet  sich  aus.  Ueberhaupt  führe  ich 
mal  wieder  ein  etwas  bewegteres  Leben.  Vorgestern  nachmittag 
war  ich  mit  Heinzens  "Freundin"  beim  Brifigespielen!  Bittejich! 
Wnd  da  ich  an  diesem  Tage  so  wenig  in  Glück  in  der  Lid)e  hat- 
te  zeigte  sich  das  ganz  offensichtlich:  ich  hatte  hervorra- 
gende  Karten  und  gewann.  Abends  war  ihh  dann  im  Burgtheater, 
in  den"Räubern"  und  als  ich  nach  Hause  kam,  kam  dann  der  Kat- 

^ zenjaiiimer,  es  lassen  sich  schwere  Gedanken  halt  nicht  ver- 
scheuchen.  ^ M àu/ ^ 

also  Æickylein,  hab  49k  mich  doch  noch  ein  bissei  lie^ 

' ■ .״״»־ ־ ״ ־ ״ ״ -י־‘ « “ • ”״ - •־״' ״ ״ ״ ־ 
׳י■®"  Deinem,  trautlgen, dummen,  kleinen.  Sehn- 
ל suehthabenden.  Dich  in  Gedanken  küssenden,(  oft,  oft,  oft)  von 


Dir  heute  Kacht  geträumt  habenden 


Ich  habe  heute  Kaoht  von  Galtür  geträumt  und  alle  dem,  was 

da  war  und  wie  ich  aufwaohte,  habe  ich  garnicht  glauben  könneu. 
das  das  eintoal  Wirklichkeit  gewesen  ist.  Das  war  so  schön  ^ 
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«•Pï^artige  Spannungen,  wie  sie  in  der  Luft  liegen, 

lassen  sich  nicht  mehr  mit  schönen  Worten  od^r  ein  paar 
leichten  "Explosionen"  ahreagieren.  Da  wird  schon  Blut  flies  •* 
sen  müs׳^em  und  zwar  viel.  Meine  sämtlichen  Bekannten  be- 
haupten  man  könne  mit  mir  nicht  mehr.nüber  Politik  redem,  weiC 
ich  so  schwarz  sehe.  Du  siehst,  ich  habe  mir  Deine  Ansichten 
schon  zu  eigen  gemacht,  aber  ich  fürchte  halt  leider,  dass 
Du  diesmal  nur  zu  rieht  haben  wirst, — 

Um  noch  schnell#  von  v/as  anderem  zu  reden:  meine  Mutter 
schrieb,  dass  Fred  Hopf  simh  ein  Frl.  Biehl  (unbekannt)  hei- 
ratet!  Merkwürdige  Sachen  gibt’sl 


Wien,  26,5,32. 


Lieber  Micky, 

Da  schon  wieder  malein  Feiertag  ist,  wo  natürlich  schon  wieder 
mal  die  Universität  zu  ist,  habe  ich  Deinen  Brief  eben  erhalten 
und  kann  gleich  antworten.  Ich  berichtige;  ich  mumpfle  garnicht 
über  meinen  treulosen  Micky,  aber  ich  bringe  ihm  auch,  wie  Dm 
fälschlich  anniramst,  nicht  das  geringste  Vertrauen  entgegen!  D,h. 
ieii/bin  vollkoDimen  überzeugt,  dass  Bu  sehr  gern  mit  Lotte  zusammen 
bist,  dass  Du  keinen  Moment  an  mich  denkst,  wenn  Du  bei  ihr  bprist 
und  dass  Du  Dich  dann  wohl  zeitweise  oder  vielleicht  sogar  immer 
ebenso  wohl  fühlst,  wie  wenn  ich  bei  Dir  bin,  vielleicht  sogar 
noch  wohler.  Ich  mumpfle  nicht  darüber,  denn  es  ist  eben  eine 
Tatsache,  die  ich  Dir  ja  nicht  einmal  übel  nehmen  kann,  denn  es 
ist  ja  schliesslich  ganz  natütlich.  Wie  und  ob  ich  mich  selbst 
damit  abfinde,  ist  meine  Sache  und  noch  fraglich,  aber  das  steht 

ז•׳; 

ja  nicht  zur  Diskussion,  Das  Einzige  worüber  ich  Grund  zu  mump- 

fein  hätte  iet,  dass  es  mir  absolut  nicht  gelingen  kann  Gefallen  a 

irgend  einem  Mann  zu  finden,  dass  es  mir  aber  bitter  not  täte, 

dass  ich  jemanden  fände,  der  mir  gefallen  würde,  da  eben,  v/ie  ge- 

sagt.  Dir  vielleicht  auch  auf  dem  anderen  Weg  gehalfen  w erden  kann, 

dass 

Und  ndhh  eines;  wean^eine  Gegenwart  in  Fürth,  d,h,  also,  wenn 
ich  statt  nach  hier  zu  gehen,  nach  Erlangen  su-gehen  gegangen  wäre, 
grundlegend  etwas  geändert  hätte,  glaube  ich  nicht!  Und  wenn  unsere 
Freundschaft  so  auf  unfesten  Grund  gebaut  ist,  dass  meine  persönli- 
che  Anwesenheit  erforderlich  ist,  imi  andere  "Einflüsse  zurückzudäm- 


men,  so  ist  es,  wie  ich  es  ja  schon  einmal  betont  habe,  kein  Schde, 
wenn  sie  bricht.  Aber  davon  wollte  ich  ja  garnicht  reden.  Es  esjcheinr 
mit  halt  alles  ein  bissei  sonderbar,  v/eil  ich  selbst  (vielleicht 
ist  das  eine  Perversität,  ein  Unvermögen  in  mir,  das  will  ich  offen 
zugeben),  weil  ich  selbst  eben  nie  und  nimmer  Gefallen  an  einem  an- 
deren  gefunden  habe  und  mir  auch  nicht  recht  vorstellen  kann,  dass  6צ 
in  Bälde  der  Fall  sein  könnte.  Und  deshalb  erscheint  es  mir  halt  im- 
mer  ein  klein  bissei  unverjtefendlich,  dass  Dir  eine  andere  Frau  so 
gut  gefällt,  verstehst  Du,  unver^sia«*Ùich  von  meinem  eigenen 
punkt  aus,  dagegen  sehr  verständlich  von  Deinem  m,  dem  allgemein 
meschlichen  Standpunkt  aus.  Denn  schliesslich  mst  mein  Standpunkt 
der  Unsinnige,  das  man  jahrelang  immer  und  immer  nur  den  einem  Men- 
sehen  sieht,  auch  dann  noch  immer  jmIm,  wann  man  weiss,  dass  er 
einem  doch  n^*für  immer  gehören  darf.  Aber  auch  davon  ein  andermal, 
Bas  ist  wohl  das,  was  man  Schicksal  nennt  und  lässt  sich  rat ional 
fassen. 

Obgleich  Du  schreibst,  ich  solle  Erörterungen  über  dieses  Thema 
nicht  fortsetzen,  schreibe  ich  doch  immer  v/ieder  davon,  denn  ver- 
stehst  Du  nicht,  dass  es  eigentlich  ein  biseei  viel  von  Dir  ver- 
labgt  ist,  diese  Fragen  anzuschneiden,  die  mir  doch  v/ahrlich  ins 
Innere  gehen  und  mir  dann  sozusagen” das  Maul  zu  verbieten". 

Aber  eines  nst  mir  heute  noch  auf gedämmert  ; wäre  es  vielleicht 
nicht  besser,  pwenn  ich  überhaupt  nicht  nach  Fürth  käme,  auch  nicht 
nach  Erlangen?  Besonders  letzteres!  Ein  paar  Tage  oder  vielleicht 
auch  Oöoehen  in  Fürth  wäre  es  ja  vielleicht  noch  zu  machen,  ich  me  i- 
ne,  dass  Du  weniger  mit  Lotte  und  mehr  mit  mir  zusammen  wärest, 
aber  wenn  ich  dann  droben  in  Erlangen  sitze  und  das  Gefühl  habe,  das 
es  Dir  vielleicht  lieber  wäre»,  icl:1|wäre  nicht  da  (wegen  der^Kom- 


plikationen,  die  dadurch  entstehen  würden  und  werden!  hicl׳/ wegen  mei- 
ner  Person  natürlich)/ wäre  es  dà  vielleicht  überhaupt  besser,  ich 
käme  überhaupt  nicht  ! Ueberlege  Dir  die  Antwort  wohl!  Ich  habe 
nicht  die  vielen  Jahre  all  das  durchgeraacht , mich  auf  die  wenigen  Ta- 
ge  und  Wochen  mit  Dir)gefreut  wie  ein  Ertrinkender  um  nun,  da  wie- 
der  ein  paar  solche  '*ochen  herankommen  würden,  ständig  das  Gefühl 
habtn  zu  müssen,  dass  meine  Anwesenheit  nicht  ganz  erwünscht  istlll 
Du  weisst  ich  bin  eifersüchtig.  Das  für  kann  ich  nichts.  Ich  habe  Dip 
oft  und  oft  gesagt,  dass  ich  mich  freue,  wenn  Du  während  meiner 

Abwésenheit  mit  jemanden  zusammen  bist  , mit  dem  Du  gerne  zusammen 
bist  , der  Dich  aufheitert,  das  ist  wahr,  das  ist  meine  Ansicht, 

Aber  solange  7fiv  so  stehen,  wie  wir  heute  stetem,  verlange  ich  den 
ersten  Platz  bei  Dir,  wenn  ich  da  bin.  Das  ist  vielleicht,  wirst 
Du  sagen,  tinmöglichee  Verlangen,  Man  kann  nicht  jemanden,  mit  dem 
man  gern  und  viel  zusammen  war,  plötzlich  in  die  Ecke  stellen,  wenn 
ein  anderer  kommt.  Ich  gebe  zu  im  allgemeinen  kann  man  das  nicht, 
aber  Ausnahmezustände  verlangen  Ausnahmehandlungen.  Und  ich  glaube, 
dass  hier  eine  Ausnahmezustand  gegeben  ist.  Ich  verlange  nicht,  dass 
Du  Lotte  zurückstellst,  wenn  ich  komme,  sondern  ich  verliimge , dass 
Du  mir  ehrlich  sagst,  ob  ich  kommen  sàll!  V/as  Du  aus  meinem  Kommen 
dann  für  Konsequenzen  zu  zte^hen  hast,  musst  Du  selbst  wissen. 
Vielleicht  wird  es  mir  möglich  sein,  nicht  nach  Fürth  zu  kommen. 
Dich  nicht  zu  s*hen,  obgleich  ich  vorläufig  noch  nicht  weiss,  wie 
da^  gehen  soll  und  wie  ich  dann  überhaupt  Weiterarbeiten  und  weites, 
leben  soll  (das  sind  keine  Phrasen!)  aber  vielleicht  wird  es  gehend 
aber  ich  weiss  ganz  bestimmt,,  dass  es  mir  unmöglich  sein  wird,  zu 
Dir  zu  kommen  und  zu  sehen  und  zu  fühlen,  dass  Du  nicht  mehr  gant 
mir  gehörst.  Dann  schreib  mir  lieber:  komm  nicht!  Dass  ich  mich  hier 


wohlfühle  stimmt  natürlich  keinen  Moment,  ich  fühle  mich  hundeehlen(^ 
wenn  auch,  wie  Du  richtig  sagtest,  vielleicht  besser  als  in  Berlin 
und  deshalb  scheint  es  mir  schon  besser  zu  sein.  Ich  glaube  mich  zu 
erinnern,  dass  Du  einmal  gesagt  hast,  dass  ich  die  schönste  Jugend 
hätte,  die  Du  Dir  denken  könntest.  Ich  bin  frei  nach  aussen.  Das  ist 
aber  auch  das  allereinzige!  Ich  habe  ein  Heim,  in  dem  ich  mich  nicht 
wohl  füle  und  labor ierre  seit  vier  Jahren  an  einer  Liebe,  die  mich 
zu  Zeiten  unendlich  glücklich, aber  viel  viel  öfter  unglücklich  ge- 
macht  hat.  Ist  das  das  Ideal  einer  Jugend? 

Du  schreibst,  dass  Lotte  19  Jahre  alt  wird.  Vergiss  nicht,  dass 
auch  ich  erst  17  war,  als  wir  in  Lermoos/  18^  in  Arosa,  19  in  Gele- 
tina^,וiיge11«י^^  Ich  bitte  Dich,  Wenn  Du  nicht  die  Absicht  hast,  Lotte 
zu  heiraten,  mach  dieses  fiiädel  nicht  so  verrückt,  wie  mich!  Ich 
weiss  nicht,  ob  jeder  das  durchhalten  kann,  was  ich  alles  habe  durch- 
halten  müssen  in  diesen  Jahren,  Vielleicht  sind  andere  auch  elasti- 
scher  und  es  macht  ihnen  weniger,  aber  bedecke  wohl,  was  Du  da  an- 
riehen  kannst.  Vermutlich  aber  wird  es  für  meine  "guten  Ratschläge", 
die  ich  ja  heute  Dir  tiicht  zum  erts  ten  Mal  in  dieser  Angelegiiteit  ge- 
be,  schon  zu  spät. 

Um  nochmals  auf  diese  "Komplikationen"  zurückzukommen,  vor  denen 
Du  Dich  fürchtest,  wenn  ich  im  Juli  nach  F,  kommen  sollte:  YTenn  Du 
Dich  nicht  stark  genug  fühlst,  diese  Komplikationen  zu  durchhauen, 
sodass  es  keine  mehr  sind  ( nd  zwar  mit  Gealt  zu  durchhauen)  oder 
wenn  Du  , was  ich  durchaus  verstehen  kann,  Angst  hast,  vor  den  Ver- 
letzungen,  die  Du  dabei  anderen  zufüfest  (oder  auch  vielleicht  Dir 
selbst! 30 ו  sei  wenigstens  Bhrlich,  denn  ich  komme  nur 
wenn  ich  weiss,  dass  ich  Ruhe  fin  de!  Ich 
fühle  mich  noch  stark  genug,  jede  "Komplikation"  zu  durch^heuen. 
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aber  ich  habe  we^r  dieJCraft  noch  die  Lust,  um  j(de  Stunde  mit  Dir 
betteln  zu  müssen,  entweder  bei  Dir  abe»  oder  bei  einer  anderen•  Ich 
habe  auch  nicht  die  Kraft  nur  einen  eintxtgen  Augenblick  das  Gefühl, 

ZU  ertragen,  dass  Du  glaubst,  durch  me4«- Zusammensein  mit  mir  Je- 

^ j •u  J •U4 

menden  andere*  etwas  zu  s-tfe^on”  oder  zu  rauben.  Wenn  ich  da  bin, 

/ musst  Du  bedingungslos  mit  mir  zusammnen  sein  können,  auch  innerlich! 

Vielleicht  kommt  Dir  das  alles,  was  ich  gechrieben  habe,  wie  ein 
Roman  vor,  wie  in  einem  Buch.  Du  wirst  vielleicht  sagen,  so  etwas 
gi^t  es  nicht,  so  etwas  kann  man  nicht  versprechen,  oder  verspre- 
Chen  kann  man  so  was  vielleicht,  sich  auch  vornehmen,  aber  iob  es 

einem  gelingt,  das  kann  man  nicht  sagen  ect. 

Du  musst  selber  wissen,  wie  es  um  Dich  steht  und  dann  wird  Dir  die 

richtige  Antwort  schon  e infallen• 

loh  habe  keine  Lust  mich  mit  Lotte  auf  irgend  eine  "RiTalitätW"  ein, 
zSlassen,  denn  ersten  habe  ich  Lotte  sehr  gern  uhd• zwéltens  kann 
kein  Mensch  etwas  dafür,  wenn  er  einen  anderaMenschen  gern  hat. 

Aber  ^sollst  ehrlich  sein.  Und  wenn  Du  das  ( wie  ich  gl4tube  sehr 
richige)  Gefühl  hast,  uns  beide  augeleu  zugleich  nicht  zu  ertragen• 
wennDu  Dich  von  den  ״Komplikationen"  fürchtest,  so  sej^ehrlich  genui^g 
zu  sagen,  welche  Aד^  der  Vermeidung  solcher  ״Komplikationen"Dir  die 
liebere  ist;  nur  Lotte  und  ohne  mich  für  lange  Zeit,  vielleicht  für 
immer,  oder  ich,  was  dann  eine  Auseinandersetzung  mit  Lotte  Deiner- 
seits  beduten  würde  (ich  kann  mir  übrifgens  denken,  dass  ^0,  wie 
Du  heute  mit  ihr  zunstehen  scheinst,  es  doch  nicht  unmässig  schwer 
sein  kann,  vernünftig  mit  ihr  sich  auseinanderzusetzen,  da  sie  Ja 
Verhältnisse  gut  kennt,  vorausgesetzt,  dass  Du  eine  solche  Ausein- 
abersetzung  überhaupt  wünschst).  Sieh,  Micky,  ich  nuiche  es  Dir  Ja 


doch  so^  leicht;  weise  Dir' alle  .Mgglichkeiten  auf,  Du  hast  ja 
nur  zu  wählen.  Was  ak  kann  ich  noch  tun.  Ich  sage  Dir  klipp  und 
klat,  was  ichverlaage , leichter  kann  man  es  jemanden  kaum  mehr  mache 

,,,  I ^ , I III  > 

Du  machst  es  mir  schv/erer,  denn  Du  sagst  nie  so  ganz  eigentlich  was 
Du  meinst, 

« 

Du  kennst  mich,  Mickylein,  Du  weisst,  wie  ich  Düch  liehe.  Drum  hit- 
ich  ich  Dich,  sag  die  Wahrheit,  j^eine  nicht,  mich  schonen  » au  müs- 
sen  , schreib  micht,  dass  ich  laig  zu  viel  sehe  ect.  Du  ken»tst^  mich^ 
weisst,  wie  sehr  ich  darunter  leiden  könnte,  wenn  all  das  eintreten 
könnte,  was  ich  gerne  ve-rmeiden  haben  möchte,  .Wenn  ich  mich  gewalt- 
sam  zwingen  würde.  Dich  nicht  zu  sehen,  so  wäre  es  möglich,  mir  Dein 
Bild  zu  erhalten,  wie  es  ist,  wenn  ich  aber  sehen  müsste,  wie  ich  DtU 
langsam  verliere,  dass  würde  do  vieles,  vieles  zerreissen,  nicht  nur 
von  dem  schönen  Bild,  das  ich  von  Dir  in  mir  trage,  sondern  wähl 


auch  in  mir. 

Ich  kann  Dir  nicht  beweisen,  wie  sehr  ich  Dich  liebe,  ich  kann  Dir, 
nicht  beweisen,  dass  Du  das  einizeg  bist, 4 זeswegen  mir  dieses  Leben 
lebenswert  erscheint.  Ich  habe  viel  gdweint  in  den  letzten  Jahren, 
und  v;eiss  Doch  n:^cht,  warum  das  Schicksal  gerade  mir  das  alles  auf 
die  Schultern  legt.  Und  wenn  auch  Du  ittich  lieb  hast,  so  sdi  ehrlich׳ 


«י 


Dienstag,  24.5.32• 


I 


Ich  habe  heute  gelten,  dass  man  einen  Schnupfen  nicht  unhedifcgt 
vom  Küssen  ־bekommen  muss,  sondern  ihn  auch  durch  übermässigen 
Zuckergenuss  bekommen  kann.  Da  auch  diese  Möglichkeit  fur  mi^h 
wegfällt,  muss  ich  den  meinigen  wohl  auf  ungebührlich  langes  Bade 
in  der  ungebührlich  kalten  Donau  am  Sonnatg  zurückführen.  Tatsae 
che  ist  jedenfalls,  dass  ich  nicht  recht  aus  den  Augen'^ch^uen  kan 
und  nur  meine  negerähnliche  Bräune  die  Röte  meiner  Nase  verdeckt 
Heute  ist  es  eigentlich  ganz  gut,  dass  Du  nicht  da  bist,  denn 
ich  würde  kaum  wagen,  Dtr  einen  Kuss  zu  geben,  da  sonst  bei  Dir  u 
unzweifelhaft  der  erste  oben  genannte  Grund  zu  einem  Schnupfen 
führen  würde!  Nicht  einmal  meinen  so  heiss  geliebten  Kaffes,  den 
ich  mirében/^,  wie  all--ftittaglich  gebraut  habe,  habe  ich  heute 

geschmeckt. 

Heute  Mittag  kam  ein  Brief  meiner  Mutter,  den  ich  Dir  bei- 
lege  und  um  Rücksendung  bitte.  Ich  schicke  ihn  Dir  deshalb,  weil 
es  verwunderlichV  ^׳^ie  meine  Mutter  gemerkt  hat,  dass  ich  mich  hie 
doch  nicht  mehr  ganz  so  wohl  fühle,  obgleich  ich  nie  irgend  eine 
Andeutung  gemacht  habe  und  nach  Hause  immer  nur  in  der  "vergnüg 
testen"  Stimmung  geschrieben  habe.  Aber  es  scheint  sich  gegen 
meinen  Willen  doch  etwas  eingeschlichen  zu  haben.  - 

Gestern  Abend  habe  ich  mir  im  Theater  in  der  Josephs ta^dt  Thi 
raig  Vater  und  Sohn  (Hans)  angesehen  und  die  Konstantin,  in  einem 
Stück,  "Schwarzrote  Kirschen",  dessen  Autor  ieh  schon  wieder  ver 
gessen  habe,  sehr  unbedeutend,  aber  die  Schauspieler  sind  gut,  dg( 
Theater  steht  unter  Leitung  von  Max  Reinhardt. 

Da  man  hier  augenblicklich  "Peter  Voss"  spielt,  ist  mir  einge- 
fallen*  dass  wir  uns  doch  mal  an  dm  Preisausschreiben  beteiligt 


haben,  solltest  Du  vielleicht  gar  den  Preis  gewonnm haben  und  ihn 
als  Ueberraschung  für  den  Sommer  für  mich  aufgehoben  haben? 


Im  übrigen  bin  ich  schon  wieder  ein  bissei  mumpfelig,  weil  ich 
so  gargarnichts  von  Dir  höre!  Ich  schreibe  mir  da  täglich  die 
Finger  wund  und  lege  mein  gesamtes  Kapital  in  Briefmarken  an  und 
der  Micky!  Rührt  sich  nicht,  "tändelt”  mit  schönen  Frauen  und  ver- 
gisst  sein  kleines  Bchlumpsilein  in  der  einsamen  Fremde! 

Etwas  erfreuliches:  die  Gewichtsli^nahme  hat  mich  etwas  stutzig 
gemacht,  sodass  ich  ernstliche  Erwägungen  angestellt  habe^  was  tu 
tun  sein.  Ich  trinke  nun  allabendlich,  obgleich  ich  es  garnicht 
mag,  nur  um  Dir  im  Juli  zu  gefallen,  einen  viertel  Liter  Milch! 

Bin  ich  nicht  brav? 

Einen  lieben  Kussikuss!  (Wie  geht  es  übrigens  Deinem  Objektlein?) 
Alles  Liebe  von  Deinem  mumpf lenden 

/ 

::CC(  . 


/ 


Diese  prophetischen  Worte  fand  ichSieute  in  einer  Zeitschrift 
gedruckt! 

]>a$^  ״kleine  wird  *nm  ״großen  Etwas^^ 


Wien»  Montag»  23«  5«  32• 

Mein  liebes  Mutzilein, 

Die  direkte  Sonnahitze  ist  weg»  dafür  ist  es  schrecklich  schwül, 
ist  auch  nicht  viel  besser•  Gestern  war  ich  mit  •*^arianne  Neumann  (Schwe- 
Ster  von  Gerti)  draussen  in  Kritzendorf  beim  Schwimmen•  D*i,  ein  sehr  hüb- 
sches  Donaustrandbad»  ca•^  Stunde  von  Wien•  Draussen  haben  wir  zwei  Be- 
kannte  von  Marianne  getroffen»  die  einen  Wagen  dabei  hatten»  der  aller- 
dings  30  unglücklich  auf  einen  Baumstumpf״ geparkt׳ war»  dass  wir  zu  fünft 
oder  sechst  erst  zwei  Stunden  herumheben» schaufeln  und  schieben  mussten, 
bis  er  wieder  in  Gang  kam•  Ausserdem  war  die  Batterie  kaputt»  sodass  wir 
ihn  zweimal  anschieben  mussten  (Kurbel  ging  auch  nicht)  und  natürlich 
weder  Licht  noch  Boschhorn  hatten•  Trotzdem  kamn«  wir  merkwürdigerweise 
lebend  und  unverletzt  zu  Hause  an•  - 

Von  Kirschs  ist  heute  eine  Einladung  nach  Rottach  gekommen•  Aber  wenn 
ich  übeihaupt  heuer  hingehen  sollte,  so  wohne  ich  ganz  bestimmt  privat. 

Das  kommt  mich  auch  nicht  teuerer»  da  Lisel  doch  dieses  Jahr  ihren  gan- 
zen  Haushalt  dort  hat.  Aber  wie  gesagt»  zunächst  will  ich  so  lang  als  ir- 
gend  möglich  zu  Dir,  mit  Dir  zusammen  sein. 

Die  Zustände  in  Deutschland  scheinen  sich  wirklich  von  Tag  zu  Tag  nun 
zu  verschlimmern•  Hier  ists  nicht  viel  besser»  doch  sind  die  Dimensionen» 
in  denen  sich  das  politische  und  wirtschaftliche  Gesehenen  in  Oesterreich 
abspielt  eben  viel  kleiner  und  deshalb  sieht  es  sich  nicht  so  schlimm  an• 
Ich  fürchte  dehr»  dass  die  Aera  Brüning  in  ihrer  letzten  Phase  angelangt 
ist  und  dann  wird  wohl  Hitler-Schleicher  kommen»•  Mir  ists  scJv^leierhaf t 
wee  das  werden  8011•  Auf  der  Universität  sind  fiie  ^ustände  hier  auch  weni^ 
erfreulich.  Nicht  dass  ich  selbst  irgendwelche  Unannehmlichkeiten  hätte» 


aber  man  fühlt  sich  aben  doch  nur  geduldet  und  das  ist  entwürdigend. 

Ich  habe  das  in  Deutschland  nie  so  empfunden,  es  hat  sich  auch  nicht  so 
offen  gezeigt.  Es  wäre  hier  sicher  auch  nicht  so,  wenn  nicht  der  Bektor 
und  die  meisten  Professoren,  besonders  die  der  philosophischen  Fakultät, 
sich  so  offen  dafür  ausspreohen  würden.  Da  muss  diesen  Hakenkreuzlern 

ja  der  Kammschwellen. 

Liebes  Mutzileln,  hast  Du  mich  schon  ganz  vergessen,  weil  ich  garnichts 
von  Dir  höre? 

Ich  hab  Dich  lieb, lieb, lieb.  Einen  Kuss  aufs  rote  Näslein  und  noch  vie 
le  liebe  Schnupperer,  von  Deinem 
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Wien,  17.5,32 


Liebes  !:!eines  goldiges  Kerlchen, 


Zuvörderst:  Leinen  Protest  wegen  obiger  Anrede  muss  ich  leider. 
zurüGkweisen,  da  es  sich  bei  der  obigen  Anrede  nicht  dapum  handelt, 
was  Du  Dir  unter  obiger  Anrede  vorstellst,  sondern  Y;as  ich  mi ׳ ׳’?!*' un  ter 
obiger  Anrede  vorstelle.  Da  für  mich  aber  ein  gev/isser  llicky,  auch 
wenn  er  mumpfelt,  auch  wenn  er  e inen* Kommerz ienrat snacken” hat  - væl- 
che  Bezeichnung  hinwiederiun  •lir  Anlass  zu  einem  Protest  geben  wür- 
de,  vjj.äre  ich  nicht  so  bekannt  gutmütig!-,  da  mir  also  besagter  Kicky 
auch  m.it  besagtem  Kacken  und  sogar  mit  besagtem  Bäuchlein,  das  ich 
mir  unter  Umständen  sogar  ganz  nett  denizen  kann!  , gefällt  ’und  für 
mich  auch  unter  obgemeldeten  Umständen  immer  eine  der  obigen  Anrede 
vmrdige  und  entsprechende  Person  bleibt,  bleibe  ich,  Lndesunterzeich - 
nete,  bei  obiger  Anrede,  also: 

Liebes  kleines  goldiges  Kerlchen,  nun  v/ill  ich  Dir  ein  wenig  von 
Budapest  berichten. 


Abends  9 TJhr. 

Ivlittlerweile  ists  Abend  geY/orden  und  zu  meinem  Schrecken  habe  ich 
auch  übersehen  die  Karte  von  heute  nachmittag  einzuwerfen,  sodass 
Du  wo/ll  recht  böse  sein  v.’irst,  dass  Du  nun  beineKe  drei  Tage  nichts 
von  mir  gehört  hast.  Bitte  nicht  mumpfäLln!  (Nun  siehst  Du  wohl  erst, 
wie  ich  Dich  verwöhne! ), 

Keine  Pfingstreise  Y;ar  vmrklich  vmnderschön,  nur  eines  hat  mir 
zu  meinem  Glück  gefehlt:  Du.  3 in  genaues  Programm  lege  ich  Dir  bei, 
bitte  aber  um  Rücksendung  des  Zettels,  Du  siehst  daran,  was  wir  alles 
unternommen  haben,  und  dass  wir  diese  zwei  Tage  wirklich  nach  Kräf- 


ten  ausgenUtüt  haben.  ülneJder  schönsten  üindrüoko  war  das  Stadtbild. 

Da  die  Stadt  zu  beiden  Seiten  der  Donau  liest  und  besonders  die  Ofe- 
ner  Seite,  auf  der  die  Burg  liegt,  etvfas  ««teigt,  hat  man  die  nun- 
dervollste  Sicht  von  einem  Ufer  zum  anderen.  Die  Burg  selbst  ent- 
täuscht  dann  allerdings  vor.  der  Kahe  ziemlich,  da  es  ein  moderner 
Repräsentationsbau  aus  den  19.  Jahrhundert  ist,  aber  die  Sicht  von 
dem  Donauufer  aus  entschädigt  für  alles.  Sehr  interessant  sind  auch 
die  grossen  Thermalbäder,  ::ines,  das  Seéchenyi-Bad,  haben  wir  auch 
besichtigt.  Die  Q.uelle  hat  eine  Temperatur  von  74°,  in  dem  Raum  in 
dem  sie  ausfliesst,  ist  es  kaum  auszuhalten  gewesen.  Zum  Teil  wird 
sie  auch  in  ein  grosses  Preiluftschwi.mbasin  geleitet  und  dort  mit 
kaltem  Masser  gemischt,  sodass  man  nat<4llioh  sehr  warm  und  auch  bei 

kühlem  Wetter  Bchvfimmen  kam. 

neu  war  mir,  dass  es  ganz  nahe  bei  Budapest  grosse  römische  Aus- 
grabunger.  gibt.  In  Aquincum 1 ־st  ein  eigenes  kleines  Kuseeum  für  die 
dort  gefunden  römischen  Ueberreste,  die  sehr  zahlreich  und  sehr  gut 
erhalten  sind.  Aquincum  soll  oa.  75000  Einwohner  gfthfct  haben,  also 
schon  eine  recht  stattliche  römische  Kolonie, 

An  manchen  Dingen  merkt  man  auch  wieder  recht  deutlich,  dass  man 
sich  doch  schon  ziemlich  weit  östliche  befindet.  Wir  haben  z.B. 
das  Grab  eines  tanzenden  DervJisches,  Gül  Baba,  "Vater  der  Roden  be- 
siohtigt,  das  in  einem  kleinen  Alten  Rundtempe lohen  noch  erhalten 
ist.  Er  ist  1551  gestorben.  Es  ist  dies  das  westlioh?ste  Denkaml  des 
Islam  in  Europa.  Ueberhaupt  hat  die  oa.  150  Jahre  währende  Türkenherr- 
Schaft  in  Budapest  doch  allerlei  Zeichen  hinterlassen. 

Auf  der  Rückfahrt  haben  wir  das  grosse  llational&eiliStum  der  Ungarn^ 
die  Kathedrale  in  Bstergom  besucht.  Es  istjein  riesenhafter  Xus־  Zen- 
tralbau,  im  ütil  der  Peterskirohe  in  Rom  und  steht  auf  einem  Kügel, 
weithin  ins  Land  sichtbar.  Ein  sehr  grosser  Eindruck;  der  Innenraum 
fasst  11500  »nsohen.  Als  wir  hinkamen  war  gerade  Gottesdienst,  und 


CP,  200  ,j1mge,Priesterschälet<  in  der  îCirche 


. -ü's  ist  dort  nöjnlich  der 
Sitz  einer  ïheologens chule  und  ausserdem  der  Sitz  des  höchsten  unga- 
rischen  hirchaif ürsten,  des  Fürstprimas,  Die  Stadt  seihst  ist  gcjiz 
klein,  fast  wie  ein  Dorf,  Dann  waren  v;ir  noch  in  3p,tp.tovaros , wo 

ein  kleines,  ziemlich  verfallenes  Jagdschlösschen  des ־Grafen  !;sterhp 

zy  ist,  das  nicht  mehr  bewohnt  wird,  aber  als  Pferdestall  die^it. 

Ein  sehr  netter  junger  ungarischer  Rittmeister  hat  uns  dort  herumge- 
fiährt  1.md  uns  auch  die  Pferde  des  kaiserlichen  Yiererzuges  gezeigt, 
die  G/af  Esterhazy  nach  dem  Krieg  von  dem  österreichischen  Kronprin- 
zen  Otto  erworben  hat.  Das  Schlösschen/éelber  liegt  an  einem  See, 
in  dem  die  Karpfenzucht  grössten  Stiles  betrieben  wird.  Es  sollen 
im  vorigen  Jahr  45000  kg  Karpgen  lebend  von  dort  ins  Ausland  ge- 
gangen  sein,  hauptsächlich  nach  Mittel-  und  V/esteuropa, 

Du  siehst  also  für  die  kurzen  zv/ei  Tage  allerlei!  Geiern  Abend 
gej^63<t  11  Uhr  kamen  wir  ziemlich  erledigt  hier  wieder  p,n.  Ich  habe 


sehr  nette  Gesellschaft  gefunden,  ein  junger  Dachdeckermeister  mit 
seiner  Schwes-ter  (ausgerechnet  ein  Dachdeckermeister  rälrde  mein  Va- 
ter  v;ahrsche inlich  sagen).  Aber  v:ir  waren  sehr  vergnügt,  es  war  •wirk 
lieh  recht  nett,  Kur  die  langen  Fahrten  machen  einen^^raurig.  V/enn  2rm 
30  stundenla.ng  durch  die  Gegend  fährt  und  die  •Jolfeen  formen  sich 
pm  Himmel  zu  merkwürdigen  gebilden,  dann  beginnt  man  zu  träum.en  und 
träumt  von  lieben  Ilenschen,  von  Dir,  Und  dc,nn  v/ird  man  traurig. 

Ich  hoffe  es  vrar  recht  nett  in  ■T,  Ist  Lotte  denn  schon  so  gut  mit 
May,  dass  sie  sogar  schon  einen  Kosenamen  für  ihn  hat,  denn  anders 
ko.nn  ich  die  Bezeichnung,  die  sie  für  ihn  vrählt,  - die  ich  zv;ar 


nicht  ganz  lesen  kann־,,  nicht  auffa,ssen.  Wie  'ist  es  denn  mit  ]‘Jrnst 
Cega,ngen?Hat  er  v;ieder  gemumpfelt  oder  ging’s  gut? 

Deinen  lieben  Brief^in  T,  aufgegeben,  fand  ich  gestern  bei  mei- 
ner  An1(unft  vor.  Vielen  lieben  Dank, Siehst  Du, Liebling, י►«*** ׳  wenn 
wöie  Du  sagst,  mir  eine  "zusammenhanglose  Aneinanderreihung  von 
Sätzen"  (die  mir  notabene  garnicht  so  zusaijimenhanglos  erscheinen), 


«י 

schickst,  freu  ich  mich  mehr,  als  mit  einem  vrohldurchdachten  Brief, 
Dann  seh  ’und  fühl  ich  doch,  dass  Du  schreibst  wie  es  Dir  gerade 

ujns  Herz  ist,  und  ich  denke,  das  v;ird  Dir  vielleicht  ein  bissel 
v/ohl  tun. 

An  der  TatsrÄ^ie,  dass  ich  bis  liitte  Juli  in  V/ien  bleiben  mus  s 
ist  leider  nichts  zu  -andern,  denr(vorher  bekomme  ich  meine  Abtestate 
nicht  und  ohne  diese  wäre  dieses  Öem.ester  für  mich  wertlos.  Also 
so  lange  v;erden  v;ir  schon  noch  warten  müssen.  Ich  will  Dir  aber  verr<at.  ׳ 
ten,  dass  ich  bereits  eine  Ausrede  habe,  um  Mitte  Juli  nach  îlürnberg 
zu  fahren  und  doch  dann  nicht  gleich  n?TdB^  Berlin  zu  gehen^  denn  ich 
möchte  keinesfalls  so  bald  wieder  nach  Berlin,  ich  habe  für  diesen 
Sommer  allerlei  Pläne:  Micky,  Blanche ,Micky  , Rottach,  Hicky  und  nock- 
mal  Micky,  Also  meine  Ausrede,  die  nicht  einmal  eine  Ausrede  ist: 
ich  will  noch  vor  Semesterschluss , also  vor  20-30,  Juli  nach  Brian- 
ger|fahren  un  dort  mit  Prof.  lia,uerer  wegen  meiner  Dissertation  zu 
sprechen.  Das  ist  w/irklich  wahr.  Ich  muss  nämlich  jetzt  endlich  ein- 
mal  Klarheit  bekomnen,  sonst  wurstle  ich  'ohne  Sinn  und  Verstand  he- 
rum.  Du  siehst:  auch  in^/ den'׳e  schon  mehr  an  den  Juli  ,als  es 
vielleicht  gut  ist.  Aber  ich  freu  mich  hoMt  auch  schrecklich  auf 
meinenllieben  kleinen  goldigen  Kerl, 

Heute  na•  hmittag  v’ar  ich  mit  Franz  Schloss,  der  mir  nun  auch  schon 
langsam  auf  die  Merver!  geht,  aber  0.1  s *׳Kümmerer’'  ist  er  nimmer  noch 
recht  brauchbar  (gemeines  V/eib!  ) in  Schönbrunnjßund  habe  mir  dort 
Schloss,  Park  und  Tiergarten  angesehen.  Du  warst  ja  auch  mal  hier  unqf 
doch  sicher  auch  dort  draussen.  Es  ist  sehr  hübsch,  Abe»cdE  dann 
noch  mit  Schloss  im  Dianabad  zum  Schwimmen,  ^’un  ists  bald  10  lîhr  und 
die  kleine  Lilli  ist  reichlich  müde  und  freut  sich  o.uf  ihr  Bett, 
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v/ien,  7,5.32. 


LielDes  I.Utzilein, 

Die  Feiertage,  so  unerfreulich  sie  mitunter  sein  mögen,  haben 
doch  auch  ihre  guten  Seiten:  Du  hast  mich  v/ieder  mit  einem  länge- 
rem  Brief  geehrt,-  Du  schreibst,  Hickylein,  dass  Du  ''heute  viel- 
leicht  alle  Deine  früheren  Bedenken  zurückstellen  vmrdest  - be- 
züglich  unseres  Zusajnmenbebens  -,  wenn  die  v/irtschaf tliche  Lage 
etwas  klarer  wäre"..  Ich  gla,ube  das  ist  eine  Selbsttäuschung, 

Die  Y/irtschaf tl  iche  Lage  ist  schlecht,  das  ist  ein  Faktum,  das, 
mehr  oder  minder  bemisst,  auch  da.nn  seinen  Einfluss  geltend  macht^ 
v;enn  man  über  scheinbar  garnicht  dcjnit  zusammenhängende  Dinge  nac^ 
denkt,  sich  z.B.  vorstellt,  v/ie  die  Situation  für  uns  läge,  vænn 
dieser  Punkt  keinerlei  Rolle  spielen  vmrde.  Ich  glaube,  dass  ijian 
dann  bei  einer  solchen  Ueberlegung  garnicht  bis  auf  den  urund 
kommt, d.h.  v/eil  , unbewusst,  immer  die  .Xdee  mitschwingt,  "das 
i4t  ja  jetzt  doch  praktisch  nicht  ausführbar״,  verschwinden  alle 
anderen  Hemmungen,  Ich  denbke  es  ist  psychologisch  ein  ähnlicher 
Vorgang,  wie  der,  das^sich  in  der  Erinnerung  oder  in  der  Ferne 
alle  Dinge  verschönen)  man  die  schlechten  Seiten  vergisst,  nur 
noch  dir  guten  sieht,  weil  irgendvro  beim  Darandenken  mit- 
schY/ingt:  all  das  ist  ja  im  Augenblick  doch  nicht  erreichbar, 
Uebrigens,  v/?s  heisst,  der  Nachsatz,  dass  Du  mich  nicht  beein- 
flussen  Y/illst?  Versteh  ich  wieder  mal  nicht,  bin  doch  ein 
Dummerle,  Aber  wir  wollen  diese  Seite  des  Themas  nun  win  bis- 
sei  ruhen  lassen,  da  wir  ja  doch  einer  Meinung  darüber  sind,  und 
v/ollen  mal  die  Entvn'.ckung  der  nächsten  Zeit  noch  ein  bissei  bb- 
vrarten.  Auf  jeden  Fall  freut  es  mich,  dass  Du  Dich  jetzt,  wie 


Du  selber  sagit^,  v/ohler  fühlst,  v/as  ich  von  mir  allerdings  leider 
nun  nicht  behaupten  ka,nn,  denn  vor  mir  steht  mal  wieder  die  Fro^^ 


die  ich  Dir  ja  schon  vor  ein  paar  Tagen  angedeutet  habe;  v.׳ie  soll 

das  nur.  eigentlich  in  der  nächsten  Zeit  v/e itergehen?  Du 

schreibst,  dass  unsere  Beziehungen  schon  aus  "rein  technischen 

Gründen"  nicht  nehr  lange  so  v/eiter  a^ndauern  können,  da  Dir  sonst 

der  Platz  ausjeht  die  vielen  Briefe  untorzubr ingen.  Diese  Schv.'ie- 

rigkeit  scheint  mir  nicht  die  grösste  und  unühemvindlichs te , denn 

vàrf  st 

wozu  gibt  es  Oefen!  Aber  Du  gibst  v/ohl  die  Frage  auf,  gibst  aber 
keine  Antwort,  Ich  sehne  mich  unendlich  Dich  wiederzusehen,  d,i. 
alles  was  ich  weiss.  Aber  soll  nun  wieder  dieses  V/arten,  monate- 
lang,  mit  kurzen  glücklichen  Unterbrechungen  anfangen  oder  v/ie 
denkst  Du?  Schreib  mir  doch,  wrie  Du  denkst,  Liebling, 

Deine  Briefe,  die  Du  mich  zu  vernichten  bittest,  werde  ich 
nat’irlich  nicht  vernichten,  und  hoffe,  dass  Du  nicht  all.  zu  böse 
darüber  bist.  Ich  habe  Dich  lieb,  wie  Du  bist,  nicht  nur,  wenn 
Du  nett  und  lieb  schreibst ’und  bist,  sondern  vielleicht  noch  viel, 
viel  mehr,  wenn  Du  traurig  bist,  oder  mumpfelst,  oder  irgend  et- 
v.׳as  auf  dem  Kerzen  hast,  Freud  würde  vielleicht  sagen:  Llutter- 
komplex. 

Ich  find  es  nicht  ganz  nett  von  Dir,  dass  Du  zu  90;״  verab- 
re׳^et  bist,  aber  mir  nicht  sagst  mit  wem,  sodass  ich  es,  wie 
bereits  angedeutet,  durch  Deinen  Freund  Brnst  erfahren  muss  und 
die  v/eibliche  Begleitung  mir  selber  zusammenraten  ka.nn,  v/a.rum 
sagst  Du  mir  sov/as  nicht.  Lieber?  Auf  jeden  Fall  vainsche  ich 
Dir  für  das  Kleinziegenfeldertal  und  die  derzeitige  Frau  Hahn 
viel  Vergnügen  (Dicht  böse  sein!),  \7enn  mein  Geld  fahr 

ich  na.ch  Budapest, d,h,  reichen  wird  es,  muss  ha.lt  ein  v/enig  spa,rß^’ 
In  der  heute  nachge sandten  Jubiläumsschrift  des  D.Oe.A.V,  sah 
ich  übri׳/gens,  dass  Du  noch  als  Mitglied  geführt  v/irst.  Bist  Du 
denn  nicht  aCBJige treten? 

Von  meinem  Vater  hatte  ich  heute  den  ersten,  aber  ^.^irklich 


rührenden  Brief,  Er  schreibt  nicht  nur  Dinge,  die  mich  interessie— 
ren  hönnen,  sondern  sogar,  Stoff,  Barbe  ,Preis,  ect.  von  meiner 
Hutter  neuem  Brüh Jahr skle id.  Ich  finde  das  rührend.  Hanchraal 


habe  ich  ein  schlechtes  Gewissen,  dass  ich  nicht  zu  Ha.use  bin, 
wo  ich  doch  ^veiss,  dass  da  manches  besser  wäre.  Aber  v/enn  ich 
schon  nicht  bei  Dir  sein  kann,  so, fühle  ich  mich  halt  hier  viel 
wohler.  Uebrigens  gibt  mir  mein  Vater  die  tröstliche  Vers icherung: 
dass  sie  sich"Kau1!j  zanken".  Ich  v/eiss  nicht,  wa,rT.un  ich  Dir  das 
alles  schreibe,  hab  halt  keine  Geheimnisse  vor  Dir,  wässt  garnie 
wie  ich  das  anstellen  sollte.  Dir  was  nicht  zu  sagen,  was  mich 
irgendv;ie  berührt.  Aber  Du  lieber,  Böser  Du,  hüllst  Dich  in  in- 
teres  santés  3ch\veigen 

Ich  v;eiss  wirklich  nicht  , wie  das  werden  soll,  V.'enn  ich  nicht 
bei  Dir  bin,  bin  ich י וnglücklich , wenn  ich  bei  Dir  bin,  muss  ich 
dran  denken,  dass  das  alles  nur  für  eine  kurze  beschränkte  Zeit 
ist  und  immer  soil's  nicht  sein.  Ach  llicky. 

Aber  ich  mach  Dir  das  Herz  schwer  und  damit  ist  ja  nichts  getan,1r 
verzeih. 


Alles  Liebe  und  einen  innigen  Kuss  von 


> 


v/ien,  5,5,32, 


Liebling, 

lieber  Deinen  hemtigen  Brief  habe  ich  also  wirklich  laut  lachen 
müssen.  Das  also  erzählen  die  Leute:  dass  wir  als  Ehepaar  aufge treten 
seien  und  in  einem  Doppelzimmer  gev/ohnt  hätten,  Binde  ich  vmnderbar! 
Mein  guter  Huf  ist  allerdings  hin,  aber  wohl  schon  lange,  V/er  das  ?/ohl 
verbreitet  hat:  sicher  Dein  Breund  Gunzenhäuser,  Wüsste  wohl  nicht, 
von  v;em  das  sonst  kommen  könnte.  Du  dementierst  natürlich  alles,  nicht J 

ז 

Das  mässen  wir  ja  und  schliesslich  kann  es  uns  doch  niemand  beweisen,  ' 
Ist  ja  auch  alles  nicht  so  v/ich|ig.  Aber,  wie  gesa,gt,  v/egen  der  vet- 
schiedenen  in  Nürnberg  ansässigen  Mitglieder  meiner  Bamilie  ist  es  doc/t 
nätig,ן  denn  die  Bäden  nach  Berlin  sind  nicht  abgerissen  und  wir  wollen 
doch,  v/ie  Du  so  richtig  bemerktest,  den  "Galtürziistand"  wieder  her- 
stellen.  Ich  meinte  übri/e^gené  mit  dem  Ausdrtt€ïk  "Yorgalltürzustand" 
auch  nichts  anderes,  denn  ob  Du  es  Galtür  oder  V/alchensee  nennst,  blei 
sich  v;ohl  gleich. 

Ich  verstehe  wohl,  dass  Du  Max  Kopien  der  beiden  Briefe  von  S,  und  R, 
schicken  vrillst.  Diese  Brägen  gehen  Euch  ja  beide  gleich  an,  Bitte  sen  — 
de  mir  nur  dann  gelegentlich  die  Orginale  zurück. 

Um  noclimal  auf  Erlangen  zurückzukonmen : Du  sagst,  dass  dies  von 
:^i  Rebeln  das  kleinere  sei,  dass  es  eine  ideale  Lösung  für  uns  beide 
nicht  ist.  Ich  glaube,  Liebling,  eine  Ideallösung  gibt  es  für  uns 
Überhaupt  nicht.  Boiglich  dürfte  dieser  Weg  die  reàativ  Lö- 

simg  für  uns  sein.  Und  w׳as  unsere  Trennung  betrifft,  so  habe  ich  Dir 
ja  schon  angedemtet,  dass  sie  wohl  nicht  gar  so  lange  dauern  wird,  wie 


Du  ann imras t. 


ï7er  ist  die  "kleine  Scherber"?  Sine  neue  Liebe? 

Loch  eines:  Deine  Frage,  ob  man  von  Wien  aus  in  einem  Tag  nach  dem 
Schneegebiet  kommen  könne,  habe  ich  nicht  in  ״ be clumnn ’ scher  diploma- 
bischer  Art"  nicht  beantwortet,  sondern  v/־irklid1  überséien.  Zu  Deiner 
Beruhigung  kann  ich  Dir  aber  sagen,  dass  man  sehr  bequem  in  einem  Tag 
in  das  Scnneegebiet  kommen  kann,  in  ca,  0-4  Stunden  ist  man  mit  Bahn 
und  Drahtseilbahn  auf  2000  m Höhe, 


Heute  früh  wa.r  ich  also  spazieren,  leider  fing  es  gegen  11  Uhr  zu 
regnen  an,  sodass  ich  nicht  den  ganzen  Tag  (^rauosen  bleiben  konnte. 
Jetzt  nachmittag  bin  ich  gemütlich  zu  Hause,  abdends  bin  ih  bei  Heu- 
manns  (Verwandte  von  Hirschs,  mit  den  beiden  Tüchten  \Mar  ich  voriges 
Jahr  gleichzeitig  in  Rottach)  eingeladen. 

LMne  merkwürdige  Begegnung  hatte  ich  heute  auch.  Wie  Herr  Schloss  un< 

ich  heute  llittag  von  unserem  Spaziergang  zurückkamen  und  in  einem 

Aussenbezirk  Wiens  zur  Stadtbahn  gehen,  fährt  ein  Basler  Auto  an  uns 

Vorbei,  Ich  sehe  das  Schild  an  und  sage,  "das  ist  ein  Basler  Wagen" 

worauf  er  antwortet:  "Das  war  Frl.  Antoinette  Vischer".  Mein  Erstaunen 

kannst  Du  Dir  verstellen.  Dass  Antoinette  våél  in  Wien  ist,  v/usste  ich 

(wie  Schulerpehauptet,  hat  sie  hier  einen  Freund,  wahrscheinlich  ist 
'1»! 

esp.  Aber  dass  sie  ausgerechnet  da  vorbei  fShrt  und  dieser  llensch  sie 
gerade  kennt,  d.h.  wenigstens  weiss,  dass  es  ihr  V/agen  ii,  ist  doch  ko  - 
misch.  Fr  r-j  gt9  mir  dann,  dass  sie  im  Grand  Hotel  wohne,  ich  habe 
sie  auch  dort  ongerufen,  ist  aber  nicht  zu  Hause  gewesen.  Komisch  ,was? 

Lieoer  liutzlibutz,  ich  bin  Dir  natürlich  nicht  böse,  wenn  Du  mir 
nicht  jeden  Tag  schreibst  (bitte׳,(:  das  soll  aber  kein  Freibrief  für  Fau^־ 
heit  sein),  ich  nehme  doch  sov/ieso  an,  dass  Du  mir  so  oft  schreibst, 


v:ie  Du  Lust  und  Zeit  hast, 

Einen  ganz  ganz  lieben  iCuss  von  Deinem  ' 


/ 


yS^. 


. ^ ׳ 


//  ' 

7 7V^ 


-y  ^ ^ 


/27^/ 


■׳-י • ' . 

Cé^fCi/ 


CCCc^ 


Û6£^^ 


Àh^  ce/" 


f 


yf(Y^ 


X. 


'JyV  < 


y^y 


u 


\ 


> 


/ / 


/ 


eé^y  ^ccf  - 


׳׳ 


/cÆy^  ^ y6^ 


y^  y 


y^y 


y ׳ 

< ^ /f^- 


/ 

^yy  ^ 


/ . ׳ ־ 

y/^^cccr 

X X y 


/^  4^  y ׳/i/• 


cy  4^  xyiU.-c^.c<y!f»X  ^ 


^y/y-n^ ^'Cyyy״  y^ccxy 

^CCt^  ^cXf  y^£/  y^,  v^ 


yt^y  cX^  >^/s2^׳  xy  Xiy:y^  ■^1^  ^ ׳ 

y^g  yX^iucc/  Xyé^^  y^'  y^־  éc^^c^e.^ 


■> 


r 


■f-  ^ 


<?2^  y<u^'y  t־At 

X -4 

y 

/iuc/  Ây  ^ /aky  y^׳  ^ 

^(yu  ^yÿyy  Jy^  /y^^/^yy-^ 
iiy  yikyi׳  y-^  y<yf^  yyy  ' 


:/ 

/kciyy^  y^yy-  /y/yf^e^'U/■  ^ ’ ^t^ycy^  /ey^  ־i 

/ ^ / . 

a7^  /^itw£^  yy^y^  ^yyy^^y  yy^  y^yy^i 

^ ^yccyyyyi■  yy^^k  ^yy' 

^luy^yy  /kf-y^y^/  ^y^yy^cy^y*  ^^׳/y^yy^ 

.Jktya/éy/  ^yyy^  yy!ycyy^  ־ «Ä 

e^y/  ycy^yfy'  y^-^^yy  y^y^  y^yyye  ^ /éyyyyyyy^  •'^  -^ky-y 


yyyû  y^  yiy^/  yyyÿ&'  y^^yy^ 


y^y^l 


y6J^/yyy^/!y  1/y^yyyyyy-yyy  yyyy^  /^yy^ 

/ ^ ^ ^ ^ / - X 

ynyyçf  /^״y',  yy'/y-yveyf.  ^ ^1/?£  giyyè^  y^yyyy4 


\ 


r • ■■ 

cs>  /èU’  ^ •׳ 

X^ut  /h^  /v^/^y  ^ ^ 

/^XcC/^  dCP^'udr‘^^  SX^  ^ 


^CC€  iVd^Ycc^^ 


dXX7  i!^c^d  ^ 


/^dâf  /X  ^ û^dy  Xdyf/é^y  7 < ע^iv^ 

^yM^/  XtX  XyX/y^  mdd^ 

/ ^ y ^ 

é^ . /Hr.A^y'., . . . ,V  A^  y ^ , 


. y 

y 


'Ccc  ^ XydtT^yy^  jX^yy:y'  À 

^oc  t^Za^cctt.  ^AAaa{  ^ 


tyd /uycA€^  ? ^1/2^  yyccA{  ddy  t^AAA^yéy^ 

y^AA^  y/y,  /(^y^fyy  tyy^A^^  «^'־.-^!»^־י  ^ 

/éyy-AAA^  yfCy^A 

^ !^■c  x^^r^Ar  — y^'^y  yy-f  yy  * «^^^-0?»־■  /^Aéy 

d^d^i  y^Ûf׳ r€^  yyydr.  ^dd  d^dy^^  ydky^^ 

*f  df^'i^  åid  ydf  / ddf  /Xd^^ 


X. 


/ y / X ^ ^ 

Ayy/y,  y/^^cA^e  y^  yyy^^^  ^!(yy  y^ 

y / 


^ ^Yy^  (Y^^^YYYY  Y 


^Yf  YYYYc./'  ^ y 0:^^  /YY€^  ^ 

/éè"  À^Y^ 


YYYY>^ 


élf 


JtY^  -׳ 


^cfifYûv  ^ 
4^  44^'^  4^^'  ■/^M  ^ 


Ah^y  ji^i/  44^'r  4^^'  /YaM  4/4€4c<Y&' 

/^y  cucY^  ^Yy  ^my  y^Y  uy  ^ - 

J^Yt  Æf  ^ .'  y r / .-,  Y Y Y /^ 


‘/:AA'y,  cYh  4:4 

é^A^Y  Ai^yy  / AY-é/", 


. 

I^YY€Y  c^l^'^YYYY 


1 ׳ י^  IyÆ 

^y  ÛYùf 


é^  y^YYt  YYYA  ' ^ ^ 


^/Ûi 


^fynYiY^  etYY^Yf^  4éYYÛ.  7 Y^YYY 

Y ^ f 

v^  YY/^,  Y^Y^fYT^'tY'-Tf  YYY^^:^YY 


^4 Y yyy^  ^yY 


k;׳  Yy  Tyycy^y^ 

^Yu  ^YY^Y 


y / 

■/ 


Y/Uf,  Yyy  ' 

4444ÿ  /4c:  / ty^yy‘^ 


c/. 


> 


^ > 


éc^  ^/2^y  4^  4^'/  4^ 

Â>‘^/1^^  ? i^Mi^ 

'^Ay^  /e/0^  00^  , ^ 


.^^0■  A-i^-^ 


1^/00000£0^, 


4 (A'  " 4"^" 

‘^A4c€At^.  ^ ^ttA^1/U0  4^  tA^^4 


4^a<4? 


4flAA 


ûAUt^. 


41u< 


y' 


^A0A 


4i 


0 Au  1ie/A/  /Ay-^yy''^  /CCéA  ^0yyiA^iUi 


^.  ,^ACCyyy  A00^^A^  /Af  Ac^:!^  ^^ü^^  yA^  0k,^, 


־V 


(t0<04^.  ÂWfA  ^^C0ov  ^ 


r 


^ ^ 

oC^ 

0^4׳־j^'  //é^^ïy  '^^^yy.yryyy’  y^  /^^yyr.^y^f/l'yy^y’ 
/^/y,Iyyc..  ' /^<s«v׳  yéyy2^y.^y^. 


^ ûf{.  4^^  /^yé  ע y^yec^^  yy'^^ 

yy/^  ^ycyyctyfyc-c/z/  — 


iy;'/ yå^  y^cé-cc^ 

Û y y^  ^ <r~ 

^ yyyß^  ^ 

yiJ^y^^^y  yy^^^y^'yyye^^■^^£yy  ^y^'Ày  , 

y/ céi  ‘^y^  iiÿy^^  y^  ^yci^yy^  c^-e^^ 

A^-yy  a^  y^yJXyyéy y,' y^y  yy^/ 
yyyye,yAy <<׳^y>éyty  yyyA.  — 

A^^yAy  yy^^^<^yy,  ^ 

Atccft  yû^:^■^/:^^^^<^>t^y^  yy^^^^  Ak'-^ y'^’fyy 

^ ^cyùy,  AcJ^^éyy  /ycY.y  S<Af'-ey,yA^t^ 


/ 


é>éy/ 


a^  ‘(h^  ^»l  "־ 

^/é>-X 


/ 


€ -Jy  A.  Ac^y^yr^- 


é'-^y 

^[  /^Uié>'y^  ^yy■  c 

2 <r^-/f  zîz^  ^ ^ 

. 4jC^ 

^ 

/ 

/ 


׳׳/ 


/^^y  2 AAA/^ 

^ A^y^AA  ^Y  ' ZéYfA  u^^AAè^  /A^ 
A^A"  AAm  -^  AyA  ét/A  cAA  ^AA  ^ 


A^/yA  Ayyy^  fYYz^AA  yAy  AAA  r^A"  yÙ 
//it  / Ut  • ^Aa  i^ 


/^/Y/yy/y  /Y^AA/y^  Ay^ 

r Yy  / //  ^ 


/^ctt<g  -<Y^ 


t^/ / 


€c^L 


Aa^  c/^  P/^'^ 

/{/^  ^Y/  /i^CAfA:At  ( 

Ykttcty  éuJ  Yf  Y/Y  YY’  ^ />  Yl_. 
Yc///  /uc/  Yy  Y/t/.  yYuyYto'  /éy^t^ 


5ie«־i5t^ 


/if^ iÙUt  ^ Y* 


J 


'.cc^  f 

/ / 


y ^ / י / ^ . 


V 


c/ft€^kc<  /LcJ^/Cèf  y ^ /y^cy^f 

,.Jaÿûé  44«^/  ^ yf^y  ' 

/ , 

^rl4^  ^ ^ ^ ^ 

^y  L^  y^Zcf^  /^'Ce^y  ^ 

Uf  ■^^ 7:/ ^ ^ ׳yA4^.  /yy^efy  /yyyfd 


^r- 


M'  Tiy  AyJ^.  Uu  am^  y,  yyy^  ^ 

^'-^—  ^ /cy'y^ 

/üy^Ÿ^yy  '^  /yyyy  /^yu:  <Â^  ,^^^^'e^^<.  y /t^y 

ly  C.  y7yyy  ^ ^My-  ^ 

tu^'  /i^/  ^ 9 

l^6ccf  ^y^îu^  ^d^'  4^ 


zd£ 


M£dd&.  ^ azc^  '(^dd  diy<^  /d£ 

/^dd  /ddfièy^^ 

9^  \uy  dcy  /y  y^9^yy0!^  iiU 


a^  au^  ^ //t-cc-Zec^ ^ <׳׳^^  r^'y  <2־J<i^ 

^^é^yy  ytiCyf/ . yfTtyy^/C^ 

t/^f  ^ 

'/^t/^  /^yi^  y'yytf^  /c<:^y£y^  L^^',g^ 

^׳li^yC'/'ay^^ ^Zt.  ^ /^^v 

/yQy  , duyy^  <z1)f-ziyty  a^J^'i^ty/'  i^  /zzy  y:^y‘iZ11igyC 

y^f  /cy'y^^  yéc^  ^/^yCzzy  /:^!:zyty/yzz^  ^z:yy£ 

^ y^/c  4y  ^fz^yc/tfyy^  /^^yyzzf  <^  y:2^y/yy 

///^^  4^zC  éy^>fyyyzy^/:0zy^^ 

yel  /iyyyif  ^y&^׳  y'  ^ 

,ill  ־ Jy  y X^/Ut  Ok  ySr'  ^ ^ 


yyy-StUy^/m 


y^- 'י״55׳ ^ "'^ fy 


^ ׳ ’ 


/ 


י' 

» /^5f»/~ 


Æ^é^£e- 


,.  / 

/nCcycy 


jiiy^ 

' J^i^,  À 


iÙ>Âu^/  (U^y 

/ueyiC/  ày^ 


> 


>jC׳  ^ Û^z^Ci4/ 

^iCCc/  é'CC^v 


/^'f ■ 


^ écu׳  é^  fii^^ 

y^ y 

^Ucé  f ^ ^ 

"׳/ ' ־ 

^C'CCC^^  éy^yC^ 

Ày  ic,'  .jê:y  yykyyj^ 

7״ ^ 

^yCé^i/  ^yCcâ^  ^ ^ /^y /^kyicy 


^׳״ y 


׳:f 


* ^ . 
i é^ta 


> 


ya^  ^ ^ 


éyér/^,  ^ 


J^ 

r — 


/ 

^ £^  '^YYY^  é^YXt^  { f 

^ y ^ ׳^ 

/Aé^t/^Y<?Y^  y^'  / 

j^^-^'^<!yû'  /^iûk  ^ <?;־־׳־ 


ê^CCC€Y^  r ^ 

CU^^éSYr^^ié^icY'  ^Acccir  ^y^Û^-r 

/êJ^yy!‘ d-i^.  . ^y-d^Y  dy^c 

cé^Y  é'-ecz^'  (_  )Y-C^  '''  ■^י y^‘‘^' 

y / X 9 - 

^{/X^  ^ êyy^  ■ ^ fXYY  ~ çY^e^  yx  Yix^^'iCf'y 


^cxcect 


cYcéxx 


4 cYtXYéY't  <-  ^^x^^-cccY(^  dycè^Y  y^eri- 


«יי 


t 


/é^CCCf^ 

diZi^  Zcc^  ^ 

% ^ ^ ^ ' ־ y - 

/✓  ' 


^ /^c€> 


fy  /z/z7i  ^-Zv  ^0-t^cQk  /^Z^Zy^ 


cy^ 


^ /^zz^  Z ^ézyZz 


^ZzizlycZz^  c jZ^y ZZy  J^zzcy^^  Zy2^ 

Z^kz  ZZzy  Zzzz  f/  Zziz^ 

ZZzz/zZZ/Zt  }Zzzzrzyzzzzy^^ 

/z;'/  ^ZZZz  ־^J^z/z  ^Zze  Z^zzzz  S/é^ 

Z ' 


^ÅHy 


«5J<S 


«י 


/^'y^  ^C£^  ■ y^ 

/^/  /■a /^y^C  ^ y yégg^^ 
Z^y  Ûi^  / — 


y^£ccy^  iiCey  /ùy 

6utt^^-c^/u>éy  ‘^e^iß-^^y^c-c^  ■ ^><c 


/g^iZè 


é^Ûa><y  A^^/  A/iC/yy^ifUyy^  ^ 


/CA^ 

A^/è/ 


y /^  f/^^Atyf<y  /e^Ai/^  >^y<_ 

d^cc^ccy  (y^LZd(  y^^/t^^hf-d^^  ! ^ 

^ ' cy"'^ 

i׳  fedC^/^  y^  Jÿy^  ^ 


Âyy  €<-' /y  ey 


C^  y zy  ^ 

yfcyCyk  / '־yCycdy^  dt6d^. 


tu/'  ytécdye  /zcd^.  yrez  f׳''Aye/  /^ 

y . ^y  y 

Uo  ZCdU^f,  yZtcZii.  y 

,f,  y Ah/Cy  y^  yyy  /^Ayy^^iyyz^Aÿy/^  J/^J' 


^ ^ ày'^  /fUe^ 

-/^  a{  ^ Î׳ 


/i^i^ 


£ 


/ 


׳/ 


f^e££ ^׳^?״־׳צ׳ ^ 


££< 


^ /^y/4^ 

C-^jC^/h  £7  2CC£^ 


ße/^ 


/euucÅ 

o/^LâCCf 


C /fû  â/6/M  ׳ ^ 

//  ^ 

2^d-U^^  /(2^,  zi^Û^'/ré/  ^ 

^£c  ^£f  £^CCcr^  ££  £!r 


A 


V/ien,  3,lvlai  1932, 


Lie'bstes  Hutzilein, 

Bei  mir  herrscht  augenblicklich  wieder  Hochkonjunktur,  Ich  höre,  sehe^ 
esse,  schlafe.  Das  sind  meine  Beschäftigungen,  ManchxAal  komme  ich  mir  vor 
wie  eine  Wachstafel,  die  ununterbrochen  mit  Zeichen  beritzt  wird.  Ich  höre 
ziemlich  viele  Vorlesungen,  die  meisten  zunächst  probeweise,  bei  den  mei- 
sten  werde  ich  nicht  bleiben,  aber  manche  sind  wundervoll.  Besonders  heute 
nachmittag  habe  wieder  eine  Vorlesung  gehört,  die  mich  ganz  aufgeregt  hat, 
Prof,  Strzygowsky  liest  Kunstgeschichte  und  stürzt  das  ganze  bisherige 
System  der  Kunstwissenschaft  um,  indem  er  neue  Kimstströme  aufweist.  Die 
ganze  Theorie  hat  etwas  ungemein  Bestrickendes,  auf  jeden  Pall  fabelhaft 
interessant.  Es  ist  eigentlich  der  erste  "Y/issenschaf tie r" , den  ich  hier 
höre,  all  die  anderen  sind  wohl  angehäuft  mit  Wissen,  wie  Lexika,  aber 
keine  schöpferischen  Y/issnescha.f tier.  Ich  habe  überhaupt  vor  in  diesem 
ohnehin  sehr  kurzen  Semester  (ich  muss  nämlich  einen  kleinen  1י^  rtum  auf- 
klären,  der  Dir  gestern,  vérständlicherweise, unterlauf en  ist,:  das  Semse- 
Ster  dauert  hier  nur  bis  ca,  10-15, Juli!  Aber  nicht  weiter  sagen,  denn 
meine  Leute  wissen  das  nicht,  auch  ist  das  in  Deutschland  nicht  so  be- 
kannt,  dass  die  Wiener  inoffiziell  schon  so  bald  Schluss  machen;  denn  wer  i 
weiss,  Y/ozu"man''diese  restlichen  2-3  *Wochen  im  Juli  noch  verwerten  kann!) 
Also  in  diesen  kutzen  Semster  habe  ich  vor  viel  zu  hören,  recht  viel  in 
mich  aufzunehmen,  ohne  in  grösseren  Stil  systemat is’fh  zu  arbeiten, d,ö.  ir- 
gend  welche  Seminararbeiten  oder  ähnliches  zu  machen,  sortdern  ich  will  vor 


«י 


allem  möglichst  viel  Verschiedenes  hören.  Ich  habe  nun  auch  schon  ei  ni germas- 
sen  eine  Çehersicht  » , was  alles  ich  hören  werde.  Ein  Kolleg  über  "Politi- 
sehe  Dichtung  vom  siebenjährigen  bis  zvm  V:eltkrieg",  eines  ^ber  "Barocklite- 
ratur",  dann  über"  Literatur  des  12,  und  13.  Jahrhunderts" , "Drama  und  Theater 
der  neuen  Sachlichkeitskunst"  und  besagtes  I'olleg  von  Strzygowsky.  das  sind 
so  die  Hauptsachen.  In  ganzen  v^erden  es  zwischen  20-25  \70chenstunden  werden, 
von  denen  ich  allerdings  nicht  immer  alle  hören  werde.  Verglichen  mit  Berlin 
bietet  die  hiesige  Universität  ja  nicht  so  viel,  wie  dort.  Auch  ist  der  Be- 
trieb  etwæ  anders  angeordnet.  Aber  immerhin  ist  es  reichlich  genuyfg,  um  die 
Zeit  gut  auszufüllen,  Hebenbeij^iso  für  micl^  arbeite  ich  dab©4  ein  Kolleg 
von  Berlin  aus  über^ Literatur  des  14,  und  15.  Jahrhunderts^ und  will  mich 
dann  ein  bissei  auf  Barock  werfen,  d.h.  eben  einiges  aus  der  Zeit  lesen. 

Da  hast  Du  also  mein  "ilktionsprograram"  für  die  nächsten  Konate.  Wer  weiss 
wie  lange  noch  und  wa,nn  wieder  es  mir  so  gut  geht,  dass  ich  so  eigentlich  den 
ganzen  Tag  tun  kann,  Y^as  mir  Preude  macht  und  mir  30^^  bei  meiner  "Arbeit"  no^ 

f 

das  raussuchen  kann,  was  mir  am  besten  gefällt.  Ich  schreib  Dir  ao  ausführ- 
lieh,  weil  ich  doch  de  nése,  dass  Du  Interesse  dafür  hast  und  weil  es  halt  auch  I 
ein  Stück  von  mir  ist  und  nicht  ein  gar  so  Schlimmes,  wie  Du  iimner  meinst. 

Denn  schau,  mit  "echt"  v/eiblicher  Unsystematik  mache  ich  es  mir  doch  schön 
so  lange  ich  kann,  suche  mir  überall  die  Rosinen  herauszupicken.  Das  macht 
mich  glauben,  dass  meine  Y/eiblichkeit  bei  all  dieser  "gelehrten"  Beschäftigung 
( im  Grunde  bin  ich  ja  nur  ein  grosser  Dilettant)  nicht  gar  so  arg  gelitten 
hat  und  leidet.  Und  dass  Du  mich  trotzdem  so  lieb  hast,  auch  das  gibt  mir 
ein  bissei  weibliches  Selbstgefühl!  (libi! ) 

Heute  Abend  gehe  ich  ן mir  im  Burgtheater  den  "Torquato  Tasso"  a.nsehen, 
was  tut  man  nicht  alles  fürs  Goethejahr.  Diesmal  bin  ich  sogar  vornehm,  gehe 
Sitzplatz,  natü-lTLich  4. Galler ie.  Seit  einiger  Zeit  habe  ich  nämlich  aus 


Ersparnisgründen  die  StJafeplatzmode  eingeführt.  Hat  aber  doch  seine  Schatten 


seiten,  besondere  für  längere  ûtiicke,  ^^eine  Spartechnik  ist  überhaupt  gen i^! 
Das  einzige  woran  ich  diesriÄ^  nicht  spare,  ist  das  Essen.  (Dafür  verdiene  ich 
wirklich  ein  Belobigung!)  V/ar  aber  eine  Bedingung  die  mein  Vater  gestellt  hat, 
als  er  mich  dach  hier  liess^  und  nach  den  schlechten  Erfahrungen,  die  ich  nach 
Freiburg  gemacht  habe  (Du  sagtest  damals,  dassjich  Dir  ga^rnicht  gefalle,  weil  ich 
so  schlecht  aussehe  ect.)  möchte  ich  das  doch  nicht  mehr  riskieren,  möchte  Dir 
doch  gefallen,  Dir,  Liunpi, 

Gestern  war  ich  aueh  im  Theater  ’*Die  Retung  des  Ferdy  Pistora"  von  Fr, Langer. 

Das  Theater  ist  halt  doch  immer  noch  v/as  anderes  als  das  Kino  und  auch  nicht 
viel  teurer,  denn  die  iÇarten  bekomme  ich  ziemlich  billig  durch  die  Universität. 

Ich  hoffe  sehr,  dass  ich  morgen  was  von  Dir  höre.  Inzwischen  hat  Dich  sehr  sehr 
lieb  und  schickt  Dir  viele  viele  Rase- , Schnupper- , und  sonstige  Küsslein 
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V/ieh,  32, 


Liebes  Hutzil erib, 

Sonnåag  Abend,  es  ist  ziemlich  v/arm,  schon  v.ie  im  Sommer, 
sodass  ich  ziemlich  unbekleidet  vor  meiner  !.;aschine  sitze. 

Bin  soeben  heimgekommen,  war  heute  Mittag  bei  e^iner  Famiiie 
î'orgenstern  eingeladen  (die  Bekanntschaft  machte  ich  in  Ber- 
lin).  Die  Brau  ist  sehr  nett,  der  Mann  etwas  östlich,  Essen 
aber  hervorragend!  (Profitlich,  v/ie  gewöhnlich,  v/as?  ) 

Jetzt  wili  ich  noch  ein  bissei  mit  Dir  plaudern,  dann  viel- 
leicht  noch  ein  bissei  arbeiten  und  bald  ins  Bett  gehen.  Du 
siehst  also:  ich  lebe  ׳'recht  geruhsam  und  auch  gesund,  Beher- 
zige  ja  Deine  guten  Ratschläge  e,lle  aufs  beste. 

Gestern  nachmittag  war  ich  mit  meinem  neuen"¥erehrer"  spa- 
zieren.  Als  ein" solchener”  entpuppte  sich  besagter  unbekannte 
Jüngling  tatsächlich,  llur  schade  (für  ihn),  dass  er  mal  v/ie- 
der  nicht  auf  Gegenliebe  stösst,  da  ich  mich  halt  für  blonde 
Juden  schon  garnicht  erwärmen  kann.  Immerhin  ist  es  angenehm 
einen  "Kümmerer"  zu  haben,  der  zudem  gern  und  viel  Sport  zu 
treiben  scheint,  Wie  ich  zu  dieser  Eroberung  komme,  ist  mir 
immer  noch  ein  wenig  schleierhaft,  aber  die  ganze  Bache  amü- 
siert  mich.  Gestern  Abend  war  ich  bei  Karl  Krauss,  Ich  v/eiss 
nicht,  ob  Dir  dieser  Karne  ein  Begriff  ist.  Es  ist  ein  oester- 
reichischer  Dichter-Kritiker-Journa,list  (Herausgeber  der 
kritischen  Zeitschrift  "Die  Backei"),  der  vor  8.11em  ein 
glän/^zender  Yortragskünstler  ist.  Er  hat  eine  Reihe  Off enbachrrt 
scher  Operetten,  die  bisher  völlig  unbekannt,  oder  zuménde- 
stens  vergessen  v;aren,  neu  übersetßt  (der  Urtext  von  allen 
Offenbachwerken  ist  ja  fast  Branzösisch)  und  modernisiert, 
teilweise  mit  Zeitansnielungen  geistreich  ergänzt  und  da  keine 


ר 


Bühne  (16י^נ  Dinge  auf  führen  \7011te,  da  sie  wenig  Binnahne  ver- 
sprechen  und  nur  für  ein  ganz  bestimmtes  Publikum  bestimmt 
sind,  liest  er  diese  Operetten  mit  einer  erstaunlichen  Vir- 
tuositüt  vor.  Bs  ist  eine  Art  raelodramit ischen  Vortrages,  er 
singt,  spricht,  rezitiert,  alles  zusammen,  mit  Klavierbeglei- 
tung.  Gestern  nun  hat  er  ein  neues  Werkchen  von  Offenbach  vor- 
getragen,  d.h,  eines,  das  er  neu  übertragen  und  bearbeitet  hat, 
"Die  Heise  in  den  Tlond" , eine  phantastische  Operette,  Zum 
Teil  v/irklich  s ehr  geistreich  und  nett,  o.llerdings  dauerte 
der  Vortrag  viel  zu  la.ng,  von  1/4  8 bis  1/4  12.  Kraus  ist 
übrigens  der  grosse  Gegner  Majc  Reinhardts,  den  er  besonders 
v/egen  seiner  letzten  Aufführung  ^ton  "Hoffmanns  Brzählungen" 
stark  angreift  , vrohl  auch  nicht  zu  Unrecht.  Pranä;  Schiller 
hat  mich  in  Freiburg  seinerzeit  zum  erstenmal  auf  K.K.  aufmerk- 
3am  gemacht,  er  ist  ein  begeisterter  Anhänger,  Dai^  ls  las 
ich  einige  seiner  Schriften,  konnte  mich  aber  nicht  recht  da- 
für  erwärmen,  aber  er  ist  immerhin  eine  ^ersönlicיf1־keit, 

Jeute  früh  habe  ich  mir  die  Aufzüge  der  Sozialisten,  an- 
lässlich  der  Maifeier  angesehen.  Der  heutige  Tag  wird  hier  ja 
sehr  gefeiert,  bis  2 Uhr  mittags  ging  keinerlei  öffentliches 
Fahrzeug^,  was  ich,  da^  ich  sehr  weit  draus sen  eingeladen  war, 
nicht  gerade  ■angenehm  empfand. 

Ich  ha,be  heute  sehr  viel  an  Dich  gedacht, Liebling  und  v/as 
Du  mir  wohl  schreiben  v;irst,  llanchmal  ist  es  mir,  als  ot  eine 
eiserne  Hand  mir  das  Herz  zusammendrücken  würde,  dann  kann  ich 
kaum  rajsér  atmen. 

Einen  sehr  sehr  lieben  Kuss  auf  Deinen  lieben  Mund  schickt 
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v/ien,  28,4,32, 


Lieber,  einiziger  Alfred, 


Eben,  bei  meiner  Heimkehr  finde  ich  Deinen  ״.^ef^or,  Hickylein, 
das  geht  nicht  so  weiter  mit  Dir,  Du  zappelst  Dicij/'bist  hervös  und 
wirst  mir  am  Ende  noch  krank.  Verzieh  meinen  Egoismus,  der  immer  nur 
an  mich  dachte,  wenn  ich  um  eine  Erist  zur  Entscheidung  bat.  (Bch  machte 
mit  allerdings  auch  keine  recht  ^Vorstellung  davon,  wie  schwer  ich  es 
Dir  mache,  und  es  wäre  wohl  auch  anders,  wenn  all  die  äusseren  Umstände 
nicht  auch  noch  auf  uns  lasten  würden,  und  Du,  als  erklärter  Pessimist^ 
alles  im  schwärzesten  Lichte  sehen  würdest.  Auf  jeden  Pall  geht  das  so 
nicht,  das  sehe  ich  jetzt  vollkommen  ein.  V/enn  ich  Deine  letzten  Brie- 
.^e  ansehe,  so  erscheint  mir  Dein  Bild  in  seiner  a^igenblicklichen  Ver- 
fassung  mit  grosser  Deutlichkeit.  Hickylein,  Du  musst  wieder  ein  bis- 
sei  ruhiger  werden,  denn  in  dieser  Verfassung  werden  Dir  die  kommenden 
Honate,  vielleicht  Jahre,  noch  viel  viel  schwerer  erscheinen.  Dass  die 
Zukunft  mehr  als  schwarz  aussehen  wird,  habe  ich  Dir  ja  auch  schon  zuge- 
geben,  es  ist  durchaus  meine  Meinung,  und  auch  ich  glaube,  dass  wir 
sehr  sehr  amn  werden.  Hur  zeigt  sich  mir  das  natürlich  nicht  täglich, 
stündlich  mit  dieser  Deutlichkeit,  wie  Such,  die  Ihr  im  Geschäftsleben 
steht  und  all  diese  Entwicklungen  nach  unten,  dieses  ständige  Zusajnmen- 
schrumpfen  aus  allernächster  Hähe  mitmacht.  Da  meine  Arbeit,  die  für 
mich  ja  ausserdem  bis  jetzt  noch  ein  Vergnügen  bedeutet,  und  die  einen 
Teil  meines  Tages  ausfüllt,  sich  mit  so  völlig  anderen  Dingen  beschäf- 
tigt,  als  den  unerfreulichen  des  täglichen  Lebens,  gibt  sie  mir  iimner 
wieder  neue  Spannkraft  und  Elastizität.  Weil  ich  in,  eigentlich  unver- 

an twortli ehern  Leichtsinn,  noch  keinen  Finger  rühre  zu  meinem  eigenen 
Erwerfe  und  bis  jetzt  immer  das  bekam,  was  ich  braahhte,  lebe  ich  eigent^<^ 


ein  LelDen,  wie  man  es  heute  nicht  iiehr  führen  dürfte.  Und  so  sind  meine 
Nerven  natürlich  weit  besser  als  die  Deinen,  Heute,  wo  die  meisten  Men- 
sehen  lגm  ihren  täglichen  Verdienst  hangen,  ist  es  ja  doch  schon  ein  Un- 
reßht,  wegen  seiner  "inneren"  Angelecjffiheiten  die  Nerven  zu  verlieren. 

Ich  habe  also  wirklich  keinerlei  Grund  mich  über  irgend  etva.s  zu  be- 
klo.gen,  aber  auch  garkeinen.  Und  so  verzeih  diesen  Egoismus,  der  es  un- 
ter  solchen  Umständen  auch  nocht  viel  zu  ViTsnig  bedacht  hat,  wie  unrecht 
es  ist.  Dir  die  gegenv/ärt ige  Situation  zu  erschweren,  dadurch, 

dass  ich  zu  meiner  Erleichterung  mir  diese  Frist  ausbat.  Zunächst  muss 

öeAt  / 

jetzt  einTrtdi^ 7 גenisgstens  momentane  Lösung  gefunden  werden,  damit  Du 
wie-4îr  ein  bissei  ruhiger  wirst  und  Deine  ganze  Kraft  auf  Deine  Arbeit 
verwenden  kannfet,  die  ja  augebblicklich  den  ganzen  ungeteilten  Menschen 
erfordert. 

Ich  mache  Dir  folgenden  Vorschlag,  von  dem  ich  allerdings  nicht  weiss 
ob  er  überhaupt  durchführbar  ist  (Deir»nBrief  las  ich  vor  einigen  Mi- 
nuten,  der  Vorschlag  ist  also  ganz  neu,  kam  mir  nur  eben  so). 

Wir  v/ollen  unsere  Entscheidungen  aufheben  auf  , sagen  wir  , ein  Jahr. 
Das  heisst  Wiederherstellung  des  ^Vorgalltürzustandes".  Es  besteht  na- 
türïich  (wie  damals),  keinerlei  Bindung  beiderseits, kurzum;  der  status 
quo  wird  wieder  hergestellt  ( ich  weiss  nicht,  bb  Du  das  für  möglich 
hälst,  ich  halte  es  für  durchaus  möglich).  Ich  halte  es  nämlich  unter 
den  augenblicklichen  Umständen  augenblicklich  für  unrichtig  eine  Ent- 
Scheidung  zu  treffen,  die  einem  so  starke  Bindungen  (ich  meine  fa- 
miliarer,  f infjjzieller  Art)  wie  eine  Eh^  Und  noch  eines,  Iiïh  kenne 
Dich  zu  gut  , l'iizi.  In  der  augenblicklichen  Situa.tion  v/ürdest  Du  Dir 
vielleicht  Gedanken  über  den  ?/ei terbestand,  die  ’Veiterf ührung  Deines 
Geschäftes  machen.  Du  weisst,  dass  ich  darin  nie  einen  Hinderungsgrund 
sehen  v/ürde  (bitte  nimm  das  nicht  als  Phrase),  aber  Du  Avürdest  v;ohl 
verstimmt  , traurig,  missmutig  sein,  schon  bei  dem  Gedanken,  dass  Du 
uns.  mir,  nicht  das  bieten  könntest  oder  nicht  mehr  bieten  können  v/irst. 


> 


v/as  Du  gerne  möchtest,  ja,  dass  v/ir  vielleicht  eines  Tages  hicht  mehr 
das  haben  v/erden  v/as  v/ir  ־braahhen.  Du  siehst,  ich  sehe  schv/carz.  Ich 
sehe  ebenso  schwarz  für  meinen  Vater,  dessen  Stellung  i«^,  z.B.,  obwohl 
ich  keinerlei  konkrete  Anhaltspunkte  dafür  habe,  halte 

in  einem  Konzern,  der  nur  aus  Christen,  meist  sehr  ^richteten  Einstei- 
lung  besteht,  der  zudem  enége  Verbindungen  mit  Frankreich  hat  und  so 
von  einer  Rechtsregierung  in  seinen  Beständen  sofort  bedroht  wird,  wir 
alle  hängen  in  zfder  Luft.  Ich  schlage  also  vor;  Wiederherstellung  des 
Status  quo  und  in  einem  Jahr,  oder  wenn  sonst  politisch,  wirtschaftlich 
ect,  eine  gewisse  Klärung  eingetreten  ist,  wollen  wir  wieder  einmal 
davon  reden.  Inzwischen  haben  wir  vielleicht  erkannt,  dass  es  doch 
tesser  wäre,  zusainmen  zu  bleiten,  vielleicht  erkennen  wir  aber  auch, 
es  ein  Fehler  wäre,  vielleicht  wirst  Du,  vielleicht  ich,  eine  andere 
Bindung  für  richtiger  halten. 


Ich  glaube  mein  Vorschlag  klingt  recht  hart.  Hir  ־.wenigstens  scheint 
er  im  Augenblick  so  und  ich  v/eiss  noch  nicht  recht,  v/ie  ich  damit  zu- 
rechtkommen  soll,  denn  er  schiebt  eine  so  nhhe  Erfüllung  v/ieder  weit 
hinaus.  Aber  ich  glaube,  dass  es  für  den  Augenblick  eine  mögliche 
Lösung  ist.  Es  wird  vielleicht  wirklich  besser  sein,  wenn  man  sich  fur 
die  nMlernächsten  Zeiten  nicht  durch  eine  Bindung  die  Ellenbogenfreiöei^:^ 
nimmt,  denn  wer  v/eiss,  was  alles  passieren  v/ird.  I 

t 

Ich  glaube  damit  auch  die  Frage  nach  der  Häufigkeit  unseres  Bî^ef- 


Wechsels  beantv/ortet.  Ich  denke  es  steht  dem  nun  nichts  mehr  im  V;ege, 
dass  wir  uns  so  oft  schrdben,  wie  nur  irgend  möglich,  d.h.  wie  halt  bis 
jetzt  und  dass  wir  uns  auch  Wiedersehen.  Vielleicht  erscheint  Dir  diese»׳ 


letzte  Satz  als  Widerspruch  in  sich,  a,ber  wenn  ich  Dich  und  mich  daran 
erinnere,  wie  wohl  v/ir  uns  beide  stets  fühlten,  wenn  wir  zusammen  \/c׳- 
ren,  wenn  wir  miteinander  sprechen  konnten,  so  glaube  ich  doch,  dass  es 
kein  Widerspruch  ist.  Denn  ich  glaube  unter  keinen  Umständen,  dass  wir, 
auch  wenn  wir  die  Entscheidung  auf  diese  Weise  vertagen,  etv/a  darauf  vev■ 


<־ 


tichten  müssten.  Weh  spreche  ahsichtlich  von  einer  Vertagung,  denn 
als  eine  solche  ?é1־e  ich  es  an.  Ich  verzichte  darauf,  ־Dir  zu  versichern, 
dass  ich  hier  keine  Floskelh  machen  v/ill,  dass  alfes  was  ich  sage,  auch 
^■rklich  so  gerne  int  ist,  ich  denk  das  alles  versteht  sich  von  selber 
zwischen  uns  beiden* 

Dann  brauchst  Du  auch  Deine  angekündigten  Entschlüsse  nicht  zu  über- 
stürzen.  Vielleicht  wirst  Du  dann  nach  einer  längeren  Erist  auch  darin 
klarer  sehen  und  Dich  sicherer  entscheiden  kö^nney,  als  es  Dir  heute 
möglich  wäre.  Du  deutest  an,  dass  Du  zu  glauoen  scheinst,  dass  mir  ein 
Entschluss  Deinerseits,  wie  Du  ihn  in  Deinen  letzten  Briefen  angedeu- 
tet  hast,  nicht  unangenehm  wäre,  Llickjc,  ich  de n^  wir  braunhsn  nicht 
zu  versichern  v/ie  schwer  es  uns  oeiden  ist,  etwas  ganz  aufzugeben,  des- 
sen  freudiger  Erfüllung  \7ir  schon  so  nahe  waren.  Und  dieser  Ent- 
Schluss  würde  doch  einen  Verzicht  auf  immer  bedeuten,  denn  solche 
Entschlüsse  pflegt  man  nicht  mehr  umzustossen,  wenn  man  sich  schon 
einmal  so  schwer  zu  ihnen  durchgerungen  hat.  Aber  ich  will  Dich  hierin 
ebenso  wenig  beeinflussen,  wie  Du  es  getan  hast,  in  meinen  Entschlüsse!! 
Es..gif^t  halt  leider  doch  immer  v;ieder  Dinge,  bei  deren  Entscheidung 
einem  auch  der  beste  Eraund  nicht  helfen  kann,  wo  man  ganz  allein  ist, 
w'ir  beide  stehen  vor  einem  solchen  Entschluss  - und  kommen  so  schwer 
zur  Ent sehe düng. 

Lieber  einziger  Liebling,  versteh  mich  recht,  in.  allem  v/as  ich  fteute 
schrieb.  Der  Brief  ist  ein  bassel  ver־wirrt,  wie  mein  armer  Kopf  im 
Augenblick  selber,  deshalb  v/ohl  auch  mein  Vorschlag  so  zu  werten. 

Leb  v/ohl,  liebe  liebe  Grüsse  und  einen  ganz  ganz  lieben  Kuss 

von  Deiner 


28,4,  nachm. 


Ba  ich  zm  Kittasescen  hei  Dir.  Weies  (Böhmisohee  Glas,  Bekannter 
meines  Vaters)  eingeladen  ^rar,  konnte  ich  den  Brief  nicht  mehr  fort- 
schicken.  Ihm  heimgekehrt  habe  ich  ihn  nochmals  üherldsen  und  glaube, 
abgesehen  von  der  etwas  wirren  Darstellung,  aus  der  Du  hoffentlich 
klug  wirst,  bei  meinem  Vorschlag  bleiben  zu  können,  den  ich  so  schnell 
heute  Ilittag  machte.  Ach.  Ilickylein.  ich  habe  zwar  erst. .heute  mittag 
gesagt. dass  ich  keinerlei  Recht  habe,  mich  über  irgend  etwas  zu  be- 
klagen,  aber  manchmal  möchte  ich  doch  das  Schicksal  anklagen,  dass 

_ - ר ר ד +ררג»-4.י ז T*  iitid.  mir«  A'bci’  einen  Ausgleich 

es  mir  so  harte  Auff-ahen  stellt,  hir  ana  mir, 

muss  es  eben  geben,  und  das  ist  er, 

schreib  mir  bald.  Kickylein.  Deine  liebe  Photographie  steht  vor  mir 

und  lacht  mich  an  und  will  mir  alle  TraurigSeit  neh^men.  aber  es  ge- 
lingt  ihr  nicht  recht.  Du  selber  würdest  es  besser  können, 
loh  habe  Dich  Ja  so  lieb.  Du.Bi/nen  lieben  Kuss  von  Deinem 
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v/ien,  25.4.32. 


Lie'bstes  I.îickylein, 

Als  ich  heute  früh  auf gestanden  hin,  habe  ich  erst  gemerkt,  wie 
eingerostet  meine  Knochen  gewesen  sein  müssen,  da  ich  die  gestrige 
Skitour  noch  gründlich  in  allen  Gliedern  gespürt  habe.  Aber  schön 
wars  doch!  ^.Vir  sind  mit  der  Bc.hn  auf  den  Schrieeberg  (2060)  gefahren, 
dann  noch  ca,  2Stunden  aufgest iegen.  Die  Abfahrt  ist  sehr  schwer  uni 
ausserordentlich  steil.  Die  ersten  600  m Höhenabfall  h.  la  Isola  Pers, 
nur  natürlich  nicht  Gletscher  recht  und  links,  sondém  ein  schmaler 

t 

Tobel  , dehr  steil,  dann  ca,  200  m wüstetes  WarmeÄlfeinach,  sehr  steCLe 
V/aldabf ährten,  die  letzten  400  m bis  zur  Station  (S00_}  mussten  viiv  tra 
gen,  da.  kein  Schnee  mehr  war.  Die  Leute  fahren  zum  grössten  Teil 
ganz  hervorragend,  viel  besser,  als  ich  bisher  irgendwo  in  so  grosser 
Zahl  habe  laufen  sehen,  aber  es  ist  ja.  schliesslich  auch  nicht  verwun 
derlich,  denn  sie  haben,  v;ie  sie  mir  erzählten,  ca.-fiOO  Skitage  pro 
Jahr,  Und  dann  kennen  sie  natürlich  das  Gelände  ganz  genau.  Ich  bin 
zweimal  kräftig  einige  10  m hinuntergstürzt , es  war  so  steil,  dass  man 
sich  absolut  nicht  halten  kann,  wenn  man  ins  Rutschen  kommt.  Der 
Schnee  v;ar  allerdings  sehr  schön,  weicher  Pirn,  aber  bei  vereistem 
Schnee  stelle  ich  mir  das  nicht  sehr  angenhem  vor,  Inimerhin  war  ich 
doch  so  ca,  6-7  Stunden  ununterbrochen  auf  den  Beinen  und  das  tut 
einem  schon  ordentlich  gut.  Ganz  braun  ^in  ich  gebro.nnt. 

Heute  nun  haben  die  meisten  Vorlesungen  begonnen,  ßis  jetzt  bin 
ich  nicht  allzusehr  begeistert  von  dem  was  ich  gehört  habe,  aller- 
dings  habe  ich  meine  Hauptprofessoren  noch  nicht  gehört, 

Vo;^n  Blanche  hatte  ich  heute  einen  Brief,  in  dem  sie  mir  schreibst 
dass  sie  in  ca,  drei  Wochen  herüberkoramen  werden.  Ich  freu  mich 


r 


wirklich  sehr,  wenn  sie  Y^ieder  da  ist*  Ihrem  Hann  scheint  es  allerdinß4> 
nun,  da  ihm  keine  andere  Wahl  mehr  bleibt,  doch  recht  schwer  zu  fallen 
ganz  von  /anerika  fortzugehen  und  zum  Militär  zu  gehen.  Ich  glaube  über- 
haupt,  dass  dieser  Mann  nicht  ganz  einfach  zu  behandeln  ist,  und  muss 
eigentlich  Blanche  bev/undern,  so  ganz  allein  in  einem  fremden  Land, 

Und  sie  v;ar  doch  vorher  immer  so  gev^öhnt  sich  die  Y/ege  ebnen  zu  las- 

sen! 

Y/eisst  Du,  Mickylein,  v/ie  ich  gestern  so  die  herrlichen  Berge  wiec’er 
gesehen  habe  und  den  Schnee,  da  dachte  ich.  Du  müsstest  da  plötzlich  v 
vor  mir  auftauchen,  mn  Deinem  blauen  Jacke  und  dem  roten  Hemd,  Aber 
es  ist  kein  Wunder  geschehen.  Die  Zeit  ist  halt  längst  vorbei,  wo  V;un- 
der  geschehen  sind,“  Sowohl  HiÄde,  wie  Brnst  habe  mich  mit  Briefen 
beglückt.Erstere  hat  natürlich,  wie  gewöhnlich,  nicht  viel  zu  sagen. 

/I  ״ 

Brnst  ervrähnt  mit  keinem  Wort  mein  Hicht-nach-־^rlangen-kommen,  Immer 
taktvoll  ! (?). 

Liebe  kleine  Mickymaus,  Du  schreibst  mir  gar  so  selten״ausser  der 
Reihe^(  da  ich  fast  annehme,  dass  Du  Dir  als  Regel  die  Höchstzahl 
von  zv:ei  Briefe!  per  Woche  gesetzt  hast  - es  scheint  v/enigstens  so!) 
Könntest  Du  die  Regel  nicht  ein  bissel  öfter  durchbrechen???? 

Alles  alles  Liebe  und  einen  Schlumpsikuss 
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Wien,  22.4.32. 


Liebes  Mickylein, 

Du  schweigst  Dich  vornehin  aus,  nun  ich  halte  es  Deiner  Reise  zu- 
gute,  dass  Du  dort  keine  Zeit  hattest  und  vielleicht  auch  meine  Àdres— 
se  garnicht  hattest.  Ah  nächster  Woche  gibt  es  aber  keine  Ausreden 
mehr  ! 

Hier  ist  herrlichsèes  Y/etter,  v/arm,  Sonne,  trotzdem  fahre  ich 
übermorgen  zum  Skilaufen,  Bergson  hat  mir  gestern  mittag  eine  kom- 
plette  Skiausrüstung  gebracht,  sogar  Schneebrille  und  Halstuch  war 
dabei,  Skier  bekomme  ich  erst  oxif  dem  BeJinsteig  ausgeliefert,  und 
dann  gehts  auf  den  Schneeberg, 

Wie  Du  aus  meiner  Karte  ersehen  hast,  bemühe  ich  mich  auch  sehr  die 
Sehensv'ürdigkeiten  Wiens  iu  besichtigen.  Vorgestern  also  wa,r  ich 
auf  dem  Stephansturm,  dann  gleich  anschliessend  injden  Stephanska- 
takomben.  Es  sind  dort  ca,  15000  Menschen  begraben,  von  denen  man  eiiöi 
ganz  beträchtlichdn  Teil  noch  herumliegen  sehen  kann,  z.T,  recht  gut 
erhalten.  Merkwürdigerweise  fand  ich  es  garnicht  besonders  scheuss- 
lieh,  Abends  hörte  ich  einen  Vortrag  von  Dr, Gregor  (d.i,  der  hiesi^p 
Theatermensch)  im  Oesterr.Club,  feinster  Club  von  Y/ien,  daher  auch 
entsprechend  lang^״eilig,  HachJier  war  ich  mit  Dr. Herbatscheck,  1-im  den 
Tag  auch  unter  der  Erde  zu  beschliessen,  in  einem  Keller,  à la  Nassauer׳ 
in  ÎTürnberg,  Gestern  habe  ich  den  Tag  verbummelt,  abends  v/ollte  ich  zu 
einem  Vortrag  der  Weltjugendliga,  dort  gef  iei  es  mir  r.ber  nicht,  ging 
also  wieder  weg,  buimmelte  noch  bis  9Uhr  herum  und  ging  dann  ganz  so- 
lide  ins  Bett.  Es  war  gestern  eigentlich  die  erste  warme  Frühlings- 
nacht,  es  ko.m  mir  ganz  raerkvhirdig  vor,  wie  die  Leute  in  der  Dunkelheit 
noch  auf  den  Bänken  sasser^j^^ Endlich  wirds  nun  doch  Sommer, 


Heute  vormittag  habe  ich  mal  versuchsweise  zwei  Vorlesungen  gehört, 
die  mir  beide  gründlich  missfallen  haben,  der  eigentliche  Het/i.eb 
geht  am  Hontag  los.  Da  das  Semester  hier,  wie  mir  gesagt  wurde,  schon 
gegen  Ende  Juli  wieder  schliesst,  ein  kurzes  Vergnügen!  Ich  habe  auch 
nicht  vor,  hier  sehr  viel  zu  tun,  d.h.  will  nur  Vorlesungen  hören 
und  wahrscheinlich  überhaupt  kein  Seminar,  denn  diese  paar  Wochen 
will  ich  mir  wirklich  nicht  mit  Seminararbeiten  versauern,  zudem 
ich  es  nicht  unbedingt  nötig  habe.  Heute  nachmittag  war  ich  bei  Ger- 
ti  Heum.ann,  jetzt  zu  Hause  und  nachher  will  ich  noch  ins  Kino:  Ilarlentf 

Dietrich  in  " Schanghai -Expre ss " , 

Weisst  Du,  eigentlich  komme  ich  mir  manchmsl  ganz  herzlos  vor: 
ausser  nach  Dir,  habe  ich  nach  keinem  Menschen  Sehnsucht,  nach  Berlin 
schon  am  allerwenigsten.  Ist  das  nicht  geradezu  gefühlsrohlHDie 
Leute  hiér  sind  auch  vrirgiäich  alle  sehr  nett,  Wenn  sie  es  auch  viel- 
leicht  garnicht  besser  meinen,  ^afe  die  bei  uns  oder  ih  Berlin,  so 
sind  sie  doch  sehr  liebenswürdig  und  machen  einem  das  3ingev;öh.nen 
leicht.  So  habe  ich  z,B,  aiji  Sonntag  Besuch  bei  Dir.Weiss  gemacht  ( Böh!*1 . 
Glasfabr icken  oder  so  was),  und  ich  kenne  die  Leute  garnicht,  aller- 
dings  kennen  sie  meine  Eltern,  Hun  hat  Herr  Weiss,  da  seine  Frau 
Sferreist  ist,  schon  dreimal  angerufen  und  sich  entschuldigt,  dass  er 
mich  infolge  der  Abv/esenheit  seiner  Frau  immer  noch  nicht  einladen 
konnte.  Ich  finde  das  nétt,  wenn  es  auch  nur  eine  Formsache  ist, Es 
zeifet  einem  doch  , dass  die  Leute  wenigstens  Notiz  davon  nehmen,  dass 
man  da  v/ar  und  nicht  nach  Monat««,,  v/enn  ma^n  schon  längst  wieder  weg 
ist,  sich  daran  erinnern: Ja,  die  hätte  man  auch  mal  einladoi  können•* 

Die  Photo sammlang  auf  m^einem  Schreibtisch( meine  Eltern,  Du  und 
Blanche),  hat  heute  Zuvrachs  bekommen.  Auf  meine  Bitte  erhielt  ich 
ein  Bild  meines  Velfers  Fritz  (!),  das  anlässlich  der  goldenen 

Hochzeit  seiner  Grosseltern  gemacht  wurde  und  das  so  a.usgezéé ahnet 
ist,  dass  ich  es  mir  deshalb  und  wegen  meiner  Liebe( ! ) zu  diesem 


I 


Wien,  22.4,32, 

Liebes  Ivlickylein, 

Du  schweigst  Dich  vornehm  aus,  nun  ich  halte  es  Deiner  Reise  zu- 
gute,  dass ז1 ע  dort  keine  Zeit  hattest  und  vielleicht  auch  neine  Adres- 
se  garnioht  hattest.  Ab  nächster  V/oche  gibt  es  aber  keine  Ausreden 

mehr  ! 

Hier  ist  herrlichstes  Y/etter,  warm,  Sonne,  trotzdem  fahre  ich 
übermorgen  zum  Skilaufen.  Bergson  hat  mir  gestern  mittag  eine  kom- 
plette  Skiausrüstung  gebracht,  sogar  Schneebrille  und  Halstuch  v/ar 
dabei,  Skier  bekomme  ich  erst  auf  dem  Bahnsteig  ausgeliefert,  und 
dann  gehts  auf  den  Schneeberg. 

Wie  Du  aus  meiner  Karte  ersehen  hast,  bemühe  ich  mich  auch  sehr  die 
Sehenswürdigkeiten  Wiens  zu  besichtigen.  Vorgestern  also  war  ich 
auf  dem  Stephansturm,  dann  gleich  anschliessend  injden  Stepha.nska- 
takomben.  Es  sind  dort  ca,  15000  Menschen  begraben,  von  denen  man  eiifii 
ganz  beträchtlichén  Teil  noch  herumliegen  sehen  kann,  z.T.  recht  gut 
erhalten,  Merkwürdigerv:eise  fand  ich  es  garnicht  besonders  scheuss- 
lieh,  Abends  hörte  ich  einen  Vortrag  von  Dr, Gregor  (d.i,  der  hiesi{p 
Theatermensch/  im  Oesterr.Club,  feinster  Club  von  Y/ien,  daher  auch 
entsprechend  langweilig,  !•;achher  war  ich  mit  Dr  ,Herbatscheck,  um  den 
Tag  auch  unter  der  Erde  zu  beschliessen,  in  einem  Keller,  h la  Nassauer׳ 
in  Nürnberg,  Gestern  habe  ich  den  Tag  verbumraelt,  abends  v/ollte  ich  zu 
einem  Vortrag  der  Welt jugendl iga,  dort  gefißi  es  mir  aber  nicht,  ging 
also  wieder  weg,  bummelte  noch  bis  9Uhr  herum  und  ging  dann  ganz  so- 
lide  ins  Bett.  Es  war  gestern  eigentlich  die  erste  warme  Frühlings- 
nacht,  es  ko,m  mir  ganz  merkv/ürdig  vor,  wie  die  Leute  in  der  Dunkelheit 
noch  auf  öen  Bänken  sasser^j^ Endlich  wirds  nun  doch  Sommer, 


Lausbul,en,  ־chicken  lies־.  Bin  doch  ein  hissel  pervers,  «ף־.־  Kutzi, 
ich  hah  Bich  Ja  so  lieh!  (Das  hat  aber  nichts  mit  den  eben  ge- 
sagten  zu  tun,  ist  mir  nur  grade  wieder  sc  arg  ins  Herz  hinauSge- 

stiegen;  kennst  Du  das  Gefühl  auch?) 

Heute  mittag  12-1  mir  habe  ich  mir  den  Bmmnel  der  vornehmen  Vielt 

am  Graben  angesehen.  Da  hat  man  wirklich  den  Eindruck,  als  ob 
dieses  Wien  aus  lauter  ehemaligen  Aristokraten  bestünde,  aus  Millio- 
närstoohtern  und  Söhnen  und  deren  Freundinnen,  die  auf  der  Welt  nicht 
anderes  zu  tun  hätten,  als  hübsch  auszusehen.  Alles  hat  so  einen 
kleinen  Stich  Unsolidität.  Ob  das  wirklich  so  ist,  oder  nur  so 
scheint,  oder  nur  mir  so  scheint,  konnte  ich  bis  jetzt  noch  nicht 
ergründen.  Besomders  die  Frauen  finde  ich  hier  überhaupt  sehr  gut 
angezoBen,  aber  auch  die  Männer.  Es  ist  ein  hübsches  Bild.  Gefällt 
mit  besser  als  in  Berlin,  wo  der  Kurfürstendaijm  doch  auch  elegant 
ist,  aber  es  ist  eine  andere  Eleganz,  protziger,  hier  will  man 
nett  aussehen,  weil  es  ein  ästhetdsoher  Genuss  ist,  in  Berlin,  um 
SU  zeigen  was  man  hat,  oder  was  der  Freund  oder  allenfalls  der  Kann 
hat.  Möglich,  dass  ich  mich  in  all  diesem  auch  täusche,  aber  mir 

scheint  es  vorläufig  eben  so. 

Llébes  Kerlchen,  was  machst  Du  sc  alleine,  ohne  den  Schlumpsi? 
sei  nicht  zu  traurig.  Ich  habe  sc  viel  Zeit  an  Dich  zu  denken  und 

tu  es  oftjoft* 

Einen  lieben  Kuss  und  viele  kleine  Schnupperer  schickt  Dich 


7 


/ 


\7ien  I.  ,Schottengasoe  7/ii,  II, 

bei  Direktor  Gustav  Freudenfels 
Telefon:  U-P.7-9-51. 


Liebes  lîickylein, 


Gestern  Abend  brachte  mir  Gertie  Neumann  zwei  Briefe  von  Dir 
mitîjiins  Theater,  Dein  Brief  nach  Berlin  hat  mich  nicht  mehr  er- 
reicht  und  wurde  mir  auch  bereits  nach  hier  nachgesandt,  sodass 
der  Empfangsbrief  doch  nicht  gar  so  schlimm  wurde!  V/enn  ich  an 
Freiburg  denke  und  an  die  roten  Rosen!  Und  eigentlich  hat  sich  doch 
garnichts  verändert  in  unseren  Gefühlen,  im  Gegenteil,  Und  doch! 
Komisch,  Weisst  Du,  Mickylein,  ich  freue  mich  stets  so  auf  Deine 
Briefe  und  doch  habe  ich  nun  Angst  vor  ihnen,  denn  seit  meiner  Ab- 
reise  von  Nbg,  ist  noch  keiner  gekommen,  der  mir  nicht  irgendv;ie^ 
irgendw'o  weh  getan  hätte.  Das  ist  kein  Vorwurf ,':icky,  aber  ich  habe 
SO  das  Gefühl,  dass  die  Ursprünglichkeit,  mit  der  Du  früher  doch 
sêhreiben  konntest  (es  musste  nicht  immer  von  uns  sein,  sondern  auch 
von  anderen  Dingen,  die  Dich  bewegten),  dass  diese  Ursprünglichkeit, 
diese  Ungezwungenheit  weg  ist.  Deine  Briege  hciben  nun  alle  so  etwas 
gedrücktes,  Schv/eres  uni  über-^11  - sei  nicht  böse  - eine  kleine 
Anklage,  die  ich  ja  oft  wohl  verstehe,  die  aber  halt  doch  immer  ein 
bissei  weh  tut,  denn  ich  kann  ja  auch  nichts  dafür,  dass  die  Dinge 
so  stehen,  wie  sie  sind.  Kannst  Du  Dich  nicht  davon  ein  bissei  frei- 
machen  und  mir  schreiben,  wie  es  Dir  ums  Herz  ist,  sieh  ich  tu  es 
ja  auch,  oder  bist  Du  am  Ende  der  Keinung  wir  sollten  uns  über- 
haupt  nicht  mehr  schreiben?  Ich  kenn  mich  nämlich  in  der  letzten 
Zeit  mit  Dir  nicht  mehr  recht  aus,  was  Du  eigentlich  v7illst  und  für 
richtig  hälfst.  Sag  es  mir  doch  Llutzi,  ich  tu  ja  alles,  was  Du 
für  richtig  hälst. 

Nun  muss  ich  doch  noch  schnell  kurz  auf  ein^^^funkte  Deiner  Brie- 


fe eingehen.  Du  fragst  qjich 'a  propos  der  Uebermi ttlung  der  Platte 


an  Kasper  oId  ich  mich'Svieder  mal  wichtig  gemacht"  habe.  Zunächst 

finde  ich  diese  Ausdrucksweise  nicht  ganz  schön,  Mickylein.  Und  dann 

ist  es  mir  geradezu  schleierhaft,  wie  Kasper  das  gev/usst  haben  kann. 

Ausser  diesem  Gespräch  mit  der  Port iersf rau,  über  dad  ich  Dir  ja  be- 

richtet  habe,  habe  ich  in  dieser  Angelegnheit  ja  nichts  getan,  ich 

bin  also  wieder  mal  völlig  unschuldig,  wie  bei  ào  vielen  Dingen, 

wegen  derer  Du  mich  in  der  letzten  Zeit  bemum.pfelst  (d,i,  schimpfen). 

Es  v/äre  vielleicht  möglich,  dass  unser  Chauffeur  ra,ul,  der  die  Dê./t- 

te  abge^'eben  hat,,,  meinen  Hamen  genannt  hat,  aber  ich  habe  ihm 

gesagt,  dass  er  die  Platte  ohne  irgendwelchen  Kommentar  abgeben 

soll,  habe  ihn  aber  nachher  nicht  mehr  gefragt,  was  er  gesagt  hat. 

Dies  scheint  mir  die  einzige  Erklärung,  'flenn  Du  das  "wieder-mml-v/ich- 

tig-machen"  nennen  willst,  so  ist  es  allerdings  so. 

Da  ich  erstens  merke,  dass  es  mir  ähnlich  wie  Dir  geht,  ich  mich 

nämlich  v/ährend  ieh  schreibe  in  einen  kleinen  Aerger  hineinrede, 

der  dann  im  Brief  wieder  zum  Vorschein  !-׳;kommt  und  auf  den  Empfänger 

bestimmt  nicht  schön  v;irkt  und  das  soll  er  doch  nicht,  dennjda.zu  ist 

ja  keinerlei  Anlass,  ’rill  ich  jetzt  lieber  Schluss  machen  und  Dir  nur 

schnèll  eine  Karte  schicken  mit  meiner  Adtesse, 

Sonntag  vorm,  17.4, 

Da  ich  in  dieser  Stadt  ohne  Postämter  und  Briefkästen  gestern 
nachmittag  kein  Postamt  mehr  finden  konnte,  konnte  ich  Dir  nicht 
raàl  mehr  eine  Karte  schreiben  und  nun  hast  Du  also  auch  heute  noch 
keine  Adresse  von  mir.  Gestern  nachmittag  habe  ich  Besuch  bei  Dr, 
Herbatscheck  gemacht,  dann  in  der  Stadt  gebummelt,  wo,  herausge- 
lockt  durch  diesen  ersten  shhönen  Frühlingstag,  ungeheure  llenschenmen 
gen  herumliefen.  Dadurch,  dass  sich  die  eigentliche  Stadt  hier  eben 
doch  auf  einen  viel  kleineren  Teil  konzentriert,  gibt  es  viel  mehr 
Leute  auf  der  Strasse  als  in  Berlin.  Abends  bin  ich  ins  Kino,  habe 


Tu  Nummer  2,  »•'arum  Du  es  immer  mit  dem  vielen  Arbeiten  hast!  erstens 
arbeite  ich  garnicht  so  arg  viel,  zweitens  habe  ich  es  hier  schon 
garnicht  vor. Liebling,  ich  tu  doch  nicht  lauter  unvernünftige  Sa- 
Chen,  Und  die  Tage  hier  will  ich  auch  geniessen,  soweit  das  eben 

geht, 

Bitte  nicht  ipehr  mumpfein  wegenjder  Angeleg«r«׳heit  Löffler-Bierer, 
Ich  kann  ja  nichts  dafür  und  war  doch  selber  so  ärgerlich  darüber. 

Habe  auch  vor  Abreise  mit  meiner  Hutter  noch  darüber  gesprochen  und 
sie  sagte,  dass  sie  Versteht,  dass  Du  darüber  ungehalten  bist  und 
es  ihr  leid  tut,  aber  schliesslich  habe  sie  ja  nicht  darüber  ge- 
sprachen  um  irgendwelche  Neuigkeiten  zu  verbreiten,  sondern  um 
sich  mit  ihren  nächsten  Verwandten  über  etwas  zu  besprechen,  was 
ihr  sehr  am  Herzen  lie|jt.  Und  Hicky,  da  muss  ich  ihr  nun  auch  v/ie- 
der  recht  geben,  schliesslich  sind  diese  beiden  doch  die  einzigen, 
mit  denen  sich  meine  Eltern  beraten  können  und  da  Du  keine  näheren 
Verwandten  hast,  so  liegt  Dir  dieser  Gedanke  wohl  ein  wenig  ferner. 
Seinerzeit  ehe  Lisel  Loewi  sich  verheitatet  hàt,  haben  Löfflers 
auch  eingehend  mit  meinen  Eltern  gesprochen  und  mein  Vater  war  der 
einzige,  der  Lisel  damals  umstimmen  v/ollte,  der  Erfolg  tut  ja  nichts 
zur  Sache.  Dass  von  dieser  Seite  aus  nichts  weiter  verbreitet 
wird,  kannst  Du  sicher  sein  und  was  Dein  Verhalten  betrifft,  ITicky, 
so  hat  das  ja  fearnichts  damit  zu  tun.  Die  wenigen  Leute,  die  von  mei«־־ 
ner  Eltern  Seite  ins  Vertrauen  gezogen  worden  sind,  kennen  die  Si- 
tuation  doch  soweit,  dass  sie  wissen,  dass  keinerlei  Bindung  zv/ischen 
uns  besteht  und  dass  ich  v/ohl  auch  nicht  gerade  deshalb  nach  Wien 
gegangen  bin  um  Dich  zu  prüfen,  dass  Du  in  der  Zwischenzeit  mit  nie- 
menden  anders  ausgehst!  Du  grosses  Dummerle^Du!  Y/as  öJs•«  Deine  et- 
was  bissige  Bemerkung  von  wegen  "Leute  ins  Vertrauen  ziehen,  die 
Du  für  richtig  hälst"  betrifft,  so  habe  ich  doch  wirklich  nihdts 

« 

dagegen,  denke  nur,  eswäre  vielleicht  netter  von  Dir,  wenn  Du  mir 


ס 
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mir  den  Film  von  Leni  Rieffenstahl  angesehen;  "Das  blaue  Licht", 

Es  sind  wund  rbare  Aufnahmen  vom  Monte  Gristallo  drin,  und  besonders 
schön  sind  die  Typen  der  dortigen  Bauern,  die  tatsächlich  mitge- 
spielt  haben,  v/eswegen  dar  Firn  auch  zum  grössten  Teil  stumm  war,  was 
àch  als  sehr  wohltuend  empfand. 

Heute  morgen  werde  aufi  Besuchstourn/e  gehen, -Gestern  in  der 
Universität  traf  ich  gleich  eine  Menge  Bekannter,  Rumpel,  den  "Re- 
gisseut"  unserer  Aufführung  vom  Y/inter  "Fräulein  Julie",  dann  noch 
einen  aus  dem  Institut  und  Toni  Bergson,  mit  dem  ich  seinerzeit 
in  Freiburg  viel  zusammen  war,  und  der  Ja  hier  wohnt,  Bergson  wolltem 
dass  ich  heute  mit  zum  - Skilaufen  gehen  solle!  Leider  habe  ich  nun 
in  Berlin  wirklich  nicht  daran  gedacht  zum  Sommersemester  auch  noch 
die  Skisachen  einzupacken  und  so  musste  ich  leider  a,bsagen,- 

Eben  fällt  mir  ein,  dass  ich  Ja  noch  garnicht  recht  auf  Deinen 
Brief  geantwortet  habe,  d,h,  , dass  ich  noch  ein  paar  Dinge  auf 
dem  Herzen  habe,  die  éœh  diesbezüglich  sagen  möchte. 

Erstens  v;egen  der  Pf  ingstreise.  Ich  wollte  bloss  sa.gen,  dass  Du 
natürlich  vollkommen  recht  hast  in  a.llem  , was  Du  sagst,  ITfed  ich 
bewundere  Dich  eigentlich  schreckléch,  da,ss  Du  so  entsetzlich  kalt 
und  nüchtern  nur  das  sagst  und  tust,  was  Ja  v/ohl  das  einzig  rieh- 
tige  ist,  aber  doch  schliesslich  auch  nicht  ganz  das,  was  Du  am  lieb- 
sten  tun  würdest.  Du  schreibst:  "in  der  bisherigen  Weise  will  ich 
wirklich  nicht  mehr  mit  Dir  zusamm.en  kommen", Auch  das  find  ich  nur 
allzu  richtig.  Ist  das  der  einzige  Grund?  Denn  dem  könnt  Ja  abgehol- 
fen  werden?  Denn  sieh,  Micky,  da  hab  ich  Ja  ein  so  schleshtes 
Gewissen,  dass  nicht  Dein  ist,  was  doch  Dir  gehört  und  ich  Dir  ja 
doch  so  gern  schenken  möchte.  Doch  Schluss  nun.  Es  ist  kein  Ge- 
sprach  für  Briefe,  Ich  wollt  ja  nur  sagen;  v/enn  das  der  einzige  Grund 
ist , aber  ich  fürchte  es  ist  nicht  der  einzige. 


«־ 


3. 


schreilDen  würdest,  be(  wem  es  schon  gehschehen,  bezw,  wer  gemeint  ist^ 
denn  ich  habe  ja  auch  freine  Geheimnisse  vor  Dir,  Hur^ber  Schluss, 
v/ir  mumpfeln  uns  wieder  mal  wegen  nichts  an,  bloss  weil  wir  beide  ein 
bissei  nervös  sind.  Das  ist  doch  wirklich  nicht  nötig, 

Weisst  Du,  Mutzi,  ich  bev/undere  Dich,  sollte  e^ir  wohl  eigentlich 
nicht  sagen!  Du  denkst  so  klar,  tui^t  im  Augenblick  nur  das  , was 
das  rational  richtige  ist,( sogar  in  den  Briefen  verv/endest  Du  meist 
einen  Son,  der  mir  die  Sehnsucht  erleichtern  soll,  weil  er  Dich  in 
einem  mumpf ligen  Lichte  zeigt  -ist  aber  nicht  so,  denn  ich  kenne  Dich\-ן 
Tiit  unglqfubl icher  Selbstiosigke it  rätst  Du  mir  dauernd  zu  dem  , v/as 
Du  doch  selber,  v;enn  auch  als  richtig  erkennst,  so  doch  nicht  als 
das  v/ünschenswerteste  empfinden  kannst.  Ich  muss  sagen,  dass  ich  daj 
bewundere  (merkst  Du  was:  es  ist  ein  neues  Gefühl  für  Dühh  entstanden^ 
neben  dem  alten?  Halst  Du  das  nicht  für  gefährlich?  0 Kicky,  wie  ich 
Dich  lieb  habe!  Weisst  Du  das  denn  eigentlich,  hm?) 

Heute  Nacht  habe  ich  wieder  mal  von  Dir  geträumt,  so  ganz  von 
fern  nur,  Uebrigens  das  Bild,  das  ich  von  Dir  da  auf  mrinem  Schreib- 
tisch  stehen  habe  (Zupz,auf  dem  Zaun,  Vergrösserung)  ist  ein  Yer- 
hängnis.  Nicht  nur,  das^Du  so  lieb  drauf  aussiehst,  sondernj^er 
Schnee  und  die  Sonne,  alles  alles  das,  so  schön  war  und  so 

schön  sein  könnte!  Ich  glaube  ich  werde  es  dochjlieber  wegnelmen,  es 
macht  mich  immer  so  traurig, 

Kein  Zi  imer  hier  ist  sehr  schön,  gross,  zv/ei  Fenster,  Bett,  Sofa, 
Bücherregal,  Teetisch,  grosser  Schreibtisch,  ich  habe  sehr  viel 
Platz  und  das^ist  sehr  angenelim.  Die  Leute  sind  sehr  nett,  richten  mir 
alles  ein  wie  ich  es  wcbll  und  das  beste:  1 min,  zur  Universität!  Uach 
Berlin,  wo  es  immer  eine  ganze  Tagereise  v:ar,  wirklich  ein  Wohltat, 

Die  Vorlesungen  beginnen  erst  nächste,  z,ï.  übernächste  Woche,  habe 
also  reichlich  Zeit  ziun  Ninf?ewöhnen  und  die  Stadt  anzuschauen. 


Liebes  Kerlåhen  , Du,  sei  ein  bissei  froher,  nimm  die  Dinge 
nicht  all  zu  ernst,  amüsier  Dich  mit  hübschen  liädeln(  sofern  solche 
in  Deiner  Umgebung  auf zur-tre iben  sind,  aber  ich  denke  Deinen  bgu4- 
ten  Spürsinn  kann  man  schon  trauen! ) und  vergiss  nur  dabei  nicht 
ganz  und  gar 
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das  Dich  halt  so  sehr  seht 
lieb  hat. 
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Sonnât״  nachm,  halb  6,  17,4,32 


Liebling, 

Als  der  Brief  an  Dich  heute  morgen  eben  zugeklebt  v/ar,  rief  mich 

Toni  Bergson  an,  sagte,  dass  er  heute  nicht  zirni  Skilaufen  gefah- 

ren  sei  und  er  möchte  mir  gern  heute  früh  die  Stadt  zeigen.  Habe  drangt 

schnell  einen  Besuch  gemacht  , wo  erfreulicherweise  niemand  zu  Hause 

war,  und  bin  dann  mit  ihm  in  öer  sonntäglichen  Stadt  bummeln  ge- 

gangen.  Leider  war  heute  nicht  viel  los,  denn  es  waren  dauernd  Um- 

Züge  (Wahlpropaganda),  teils  von  Sozialdemokraten,,  teils  von  Hat  io- 

nalsozialisten,  was  die  ״haute  Voilée",  die,  wie  mir  gesagt  wurde, 

sonst  Sonntag  vormittag  am  Kärntnerring  zu  promenieren  pflegt, 

veranlasste,  heute  lieber  zu  Hause  zu  bleiben.  In  Ermanglung  etwas 

anderen  gingen  v7ir  dann  einen  Vermouth  trinken,  dabei  machten  v/ir 

aud,  dass  ich  nächsten  Sonntag  mit  zum  Skilaufen  fahren  werde, 

Bergson  wird  m.ir  eine  Skiausrüstung  pumpen,  erläuft  nämlich  sehr 

gut,  ich  würde  m*ich  vmrklich  freuen,  wenn  daraus  noch  was  werden 

v/ürde.  îm  übrigen  sagte  er,  als  ich  ihm  von  unserer  heurigen  V/inter- 

reise  ertählte  und  dass  Du  solches  Pech  gehabt  hast,  dass  es  nicht  recU^ 

von  mir  gewesen  sei,  ihn  nicht  zu  benachrichtigen,  er  v/äre  gern 

gekommen  - zur  Tourenbegleitung  an  Deiner  Statt  (Du  brauchst  keiner- 

lei  Befürchtungen  zu  hegefa  - er  ist  von  einer  geradetu  erschrecken- 

den  Hässlichkeit,  und  bei  meiner,  v^ie  figura  zeigt,  ekklatanten 

kommt  er 

Vorliebe  für  "schöne"  Männer ,/aus s schliesslich  als  "Kümmerer",  v;ie 
man  hier  so  schön  sagt,  für  mich  in  Frage  -,  Ein  gemeines  ';/eib!  v/irst 
Du  wiedet  mal  denken,  v/ie  sie  die  Leute  ausnützt!  Ich  bin  aber  der 
Meinung,  dass  man  da  doch  von  ausnützen  nicht  reden  kann,  wenn  es 
doch  dem  Ausgenützten  Spass  macht! 


*י 


Damit  Du  siehst,  dass  ich  sonst  Deinen  Ratschlägen  ־brav  folge, 
will  ich  Dir  noch  meinen  weiteren  Lehenslauf  berichten.  Ehe  ich 
zum  Essen  ging,  sah  ich  mir  den  Theaterte ttel  an,  sah  man  gibt  "Faust" 
im  Eurgtheo.ter,  Festvorstellung,  übgleich  die  Vorstellung  schon  seit 
ein  paar  Tagen  ausverkauft  ist,  gelang  es  mir  "natürlich"  noch  einen 
guten,  relativ  billigen  Platz  (6,50  S, ) zu  bekommen,  der  ausgerechnet 
heute  l'Iittag  zurückgegeben  worden  vrar.  Dann  ging  ich  essen  und  v/ollte 
nun  noch  was  "unternehmen",  da  ich  für  den  Naclmmittag  noch  nichts 
vorhatte,  erinnerte  mich  aber  plöttlich  Deiner  lieben  Ratschläge 
und  dachte,  dass  es  m.einer  Gesundheit  vielleicht  zuträglicher  sei, 
wenn  ich  mich  a.usruhe,  ging  a.lsj)  heim,  le^te  mich  auf  meine  So- a 
und  - schlief!  Dann  habe  ich  einen  geruhsamen  Nachmittag  verbracht, 
don  Kretschmer  zu  Ende  gelesen,  7/enn  Du  ihn  haben  willst,  v/erde  ich 
ihn  Dir  schicken,  er  ist  wirklich  sehr  interessant 

So,  nun  Schluss  für  heute.  Ein  liebes  Schnupperküssle in  von  Deinem 
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Lilli  Bechmann 

stud.  phil. 


Lieber  Alfred, 

In  der  Tat  bin  ich,  v/ie  Du  bereits  befürchtet  hast,  über  Deine 
Zeilen  vom  Sonntag  nichf'allzu  erbaut",  denn  auch  wenn  ich  all  das 
was  ich  auf  Rechnung  Deiner,  mit  durchaus  begreiflichen  schlechten  Lau- 
ne  setzè,  abziehe,  so  bleibt  noch  ein  kleiner  Rest,  d.r  mir  ernstlich 
zu  denken  gibt.  Du  schreibst,  dass  es  für  mich,  Deiner  L.einung  nach, 
nur  einen  Weg  geben  k8,nn,  und  dass  es  Dir  angenhem  wäre,  wenn  ich 
mich  zu  diesem  Entschluss  recht  bald  durchringen  würde.  Ich  vertftehe 
vollkommen,  Liebling,  öass  Deine  gegenwärtige  Lage,  nämlich  abwar- 
ten  zu  müssen,  rj^uasi  au^  mich  v/arten  zu  müssen,  für  Dich  nicht  schön, 
manchjnal  sogar  wohl  fast  unerträglich  sein  muss,  und  ich  habe  mir  schon 
gedacht,  dass  es  eigentlich  recht  egoistisch  von  mir  ist,  für  m.ich  eine 
so  lange  Bntscheidungszeit  zu  beanspruchen,  die  Dir  doch  eigentlich 
schrecklich  sein  muss.  Aber  Du  sagtest  mir  ja  so  oft,  ich  solle  mir 
Zeit  lassen,  nichts  übereilen  und  da  ich  diese  Deine  V/orte  für^benso 
ernst  halte,  wie  die,  die  Du  heute  geschrieben  hast,  und  ich  selber  so 
schnell  mich  nicht  entscheiden  kann,  so  hielt  ichjdie  augenblickliche  Lö- 
sung  /für  die  beste.  Ich  kann  Dir  heute  noch  keine  Antwort  geben, 

Micky,  zu  der  ich  innerlich  auch  v/irklich  stehen  kann,  Und  Du  musst 
doch  verstehen  können,  dass  ich  Dich  so  unendlich  lieb  habe,  dass  es 
m.ir  manchjnal  geradezu  leicht,  geradezu  überhaupt  als  kein  Problem  er- 

scheint,  ohne  ein  Kind  zu  sein,  da  ich  ja  Dich  habe.  Und  da  soll  ich 

« 

so  einfach  hergehen  und  sagen:  wir  v/ollen  auseinandergehen!  nur  weil 
ich  nicht  auf  etw׳as  verzichten  kann,  was  mir  oft  ^^rnicht  als  ein  Ver- 
zieht  überhaupt  erscheint?  Hicky,  ich  habe  manchmal  den  Eindruck, 


dass  Dir  die  negative  Lösung  deshalb  als  richtiger  erscheint,  weil 
Du  Angst  davor  hast,  dass  ich  dann  eines  Tages  diesen  Verzicht  doch 
stark  empfinden  würde'  und  daran  vielleicht  unsere  Liebe  oder  sogar  noch 
viel  mehr  zerbrechen  könnte.  Deshalb  kann  ich  Dir  heute  noch  e'^.so  we- 
big  mit  Ja,  v/ie  mit  !Tein  antworten.  Denn  ich  bin  hp.lt  innerlich  noch 
lange  nicht  fertig  mit  diesem  Problem  und  vorher  darf  ich  Dir  keine 

Antwort  geben.  So  schv/er  das  Schicksal  ist,  Micky,  das  Du  zu  tragen 
hast,  diesmal  ist  es  Dir  dadurch  ein  wenig  leichter  gemacht,  dass  es 
eben  tatsächlich  nur  einen  V/eg  für  Dich  gibt.  Aber  für  mich  gibt  es 
zwei  Wege,  Und  ich  muss  eben  erst  den  einen  finden.  Gib  mir  die  Zeit 
dazu,  bitte,  auch  wenn  es  vielleicht  manchmal  cschwer  geht.  Manchmal 
erscheint  mit  alles  so  schrecklich  schwer  und  ich  komme  mir  vor  wie 
einer  der  dauernd  mit  dem  Kopf  gegen  die  \7and  rennt, 

Koch  einen  Augenblick  muss  ich  auf  das  andere,  von  dem  Du  sprichfet, 
zurückbommen.  Ich  habe  das  Ku.  Gerücht  über  Erlangen  nicht  in  die 
Welt  gesetzt,  sondern  schon  lange  ehe  ich  überhaupt  wusste,  da,ss  ich 
nach  Nürnberg  kommen  wérde,  hat  meine  liebe  Verwandtschf t , orientiert 
durch  meine  Mutter  j das  in  Nbg.  verbreitet.  Dann  v/ar  ich  sn  Anfang 
meines  dortigen  Aufenthaltes  ja  auch  wirklich  gewillt  hinzugehen.  Jetzt 
habe  ich  vor  ein  paar  Tagen  Ernst  und  Hilde  geschrieben,  dass  ich  nicht 
komme  und  zwar  mit  der  Begründung,  dass  iish,  ehe  ich  mich  an  einer  Univ 
versität  zum  Promovieren  festsetze»,  erst  noch  einmal  an  aine  andere 
Universität  gehen  möcbite,  dgt  es  nachher  doch  nicht  mehr  möglich  ist. 
Meine  nächste  Pami^^lie,  Löfflers  und  Bierers,  dme  ja  öegen  wHd  meinen 
Willen  und  quasi  hinter  meinem  Rücken,  über  meine  Angelegnheiten  in- 
terpeiliert  worden  sind,  wissen  allerdings,  warum  ich  nicht  nach  E, 
gehe.  Aber  ich  glaube  wirklich,  dass  diesmal  von  dieser  Seite  weiter 
keine  ündiskre tionen  zu  befürchten  sind,  V/as  Du  über  Rottach  sagfet, 
kann  sich  nur  auf  Steinhardts  beziehen.  Ich  habe  Dir  selber  seiner- 
zeit  erzählt,  dass  Seppl  mich  gefragt  hat,  warum  ich  Dich  nicht  hei- 
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rate  und  dass  seinerzeit  Gründe  dafür  angegeben  habe,  die  mir 

wedeir׳  für  Dic-h  noch  für  mich  irgendwie  beleidigend  erschienen  und  doch 
eigentlich  keine  Schlüsse  auf  den  wirklichen  Sachverhalt  zuliessen.  Von 
den  ?ragen,  die  heute  für  uns  beide  im  Vordergrund  stehen,  v/ar  nie  und 
nirgends  von  meiner  Seite  aus  die  Rrde,  mit  Ausnalme  einiger  Ge sprä- 
che  mit  Blanche  im  vorigen  Soimmer,  v/as  mir  in  Anbetracht  /dei^nerkwürdi- 
gen  äusseren  Uebe re  in Stimmung  unserer  Situationen  damals  und  auch  heute 
noch  erlaubt  schien.  Ernst  hat  mich  während  meines  jetzigen  iiAfenthalte^ 
in  Fürth  einmal  gefragt,  anlässlich  eines  Gespräches,  in  dem  er  mich 
bat,  ihn  nicht  mehr  zum  Zeugen  solcher  Stunden  zu  machen,  wie  an  jenem 
Sonn/.tag  nachmittag,  (Du  erinnerst  Dich,  wo  er  abends  ins  Theater 
ging  und  wir  ihm  die  Eier  und  Bratliartoffeln  kochten).  Ich  begehe  hier 
eine  Indiskretion,  denn  Ernst  hat  mich  ausörüklich  Jebeten,  Dir  nichts 
von  dieser  Unterredung  zu  sagen  ,"wenngleich  er  anneh»18־,dass  ich  Dir  »ס 
sonst  ziemlich  alles  sage",  da  er  sich  von  Dir  in  dieser  Hinsicht 
nicht  ganz  verstanden  glaubte.  Auf  seine  anschliessende  Frage,  uns 
beide  betreffend,  hebe  ich  ihun  gesagt,  dass  ich  ihn  daran  erinnere  ihm 
schon  früher  gesagt  zu  haben,  dass  daraus  nichts  werde  und  dass,  wenn 
seine  Frage  auf  Grund  von  Gerüchtdn  verursacht  sei,  die  mal  wieder  im 

Umlaufe  seien,  er  ja  selber  wüsste,  was  davon  zu  halten  sei, 

Bitte  geh  doch  nochmal  zu  Hahn,  v/enn  Du  immer  noch  Schmerzen  an  De.« 
nem  Knöchel  hast.  Mein  Vater  hatte  auch  mal  die  gleiche  Geschichte, 
hat  es  verschlampt  und  hatte  dann  über  ein  Jahr  damit  zu  tun,  also  bitte, 
pfleg  Dich  ein  bissei,  ich  will  doch  einen  gesunden  - Freund( das  darf  i 
ich  doch  sagen?) 

Liebling,  schreib  mir  ruhig,  v/eftn  Du  schlechter  La,une  bist,  es 
tut  Dir  gut,  wenn  Du  Dich  dann  ein  biseel  ausmumpfeln  darfst,  ich  bin 
Dir  doch  nie,  nie  böse,  nur  manchmal  ein  bissei  traurig, 
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Sonntag  nachinittag.  Bin  ganz  all6in  zu  Hause  uhd  - ein  v/enig  traurig! 
dass  alles  so  anders  ist,  so  anders  sein  muss,  \70  es  doch  so  v/under- 
schön  sein  könnte.  Dass  Du  mir  garnicht  schreibst,  bdunruhigt  mich  nun 
vàrklich.  Ich  habe  eben  ein  Gespräch  mit  Voranmeldung  nach  Pürth  70121 
angemeldet,  das  Amt  meldete  8.ber,  dass  keinerlei  Antwort  auf  der  Hummer 
erfolgte,  ich  nehme  also  an,  dass  Du  nicht  zu  Hause  bist.  Was  solltest 
Du  auch  Sonntag  nachjnittag  zu  Hause  tun?  Oder  ist  irgend  etw^s  nacht  in 
Ordnung?  Schreib  mir  doch,  MickyleinIMuss  das  sein,  dass  Öu  mich  so  lan- 
ge  warten  lässt  und  meine  Nerven,  die  doch  ohnehin  ein  v/enig  straff  ge- 
spannt  sind  und  nicht  mehr  all  zu  viel  vertragen,  in  diesem  Augenblick 
noch  einer  Belastungsprobe  aussetzt.  Bitte,  bitte,  schreib  mir  doch  recht 
bald,  wenigstens  eine  Karte,  damit  ich  v/eiss,  dass  alles  in  Ordnung  ist. 
Ich  bin  froh,  wenn  ich  von  hier  \ws.  "bin.  Ich  lebe  hier  wie  unter  der 
Erde,  abseits  von  meinem  eigenen  Ich,  so  freudlos.  Ich  wundere  mich 
über  mich  selber,  wenn  ich  mich,  manchmal  lachen  höre  und  •®erstehe  gar- 
nicht,  wie  ich  das  eigentlich  fertig  bringe,  zu  lachen.  Aber  es  ist  auch 
kein  freies  Lachen  mehr.  Und  dabei  werde  ich  älter  und  hässlich  und 
fühle  mich  so  garnicht  wohl.  Verzeih,  wenn  ich  so  lamentiere,  aber  es  QinU. 
wohl  meine  Nerven,  die  ein  wenig  nachgeben. 

Gestern  Abend  war  ich  in  "Pi^^os  Hochzeit";  wenn  ich  diese  leicht- 
beschwingte  wunderbare  IJozartsche  Musäk  höre,  dann  meine  ich  immer  a,lles 
Schwere  und  Traurige  existiere  nicht  mehr,  alles  sei  vorbei,  verschwun- 
den  und  es  könnte  überhaupt  nicht  Unschönes,  Unfrohes  auf  der  Welt  geben. 
Aber  wenn  diese  Llusik  da.nn  zu  Ende  ist  und  man  sitzt  allein  in  einém 
überfüllten  Omnibus  und  fährt  durch  den  Regen  in  hässlichen  Strassen  und 
sieht  die  Mädchen  an  der  Strasse  stehen  und  die  MensChen  mit  bösen  Gesich" 


«י 

tern  hastig  die  Wahlflugblätter  lesen,  dann  sieht  alles  v/ieder  ganz 
anders  aus  und  man  meint  es  könne  überhaupt  nur  Unschönes  auf  der  Welt 
gehen, Und  diese  Stimmung  bringt  man  dann  nicht  so  leicht  wieder  los 

t 

und  sie  kommt  auch  so  leicht  wieder. 

Wenn  es  geht  will  ich  schon  Mitte  der  nächsten  Woche  abreisen.  Aber 
es  hängt  daxrob  ab,  ob  ich  meine  Papiere  nachfeesandt  bekommen  kann,  das 
werde  ich  morge^n  erfahren.  Hier  habe  ich  nichts  mehr  zu  suchen,  V־or- 
bereitungen  habe  ich  so  gut  wie  keine.  Und  dort  gäbe  es  allerlei  zu  tun, 
das  Semester,  d.h,  die  Vorlesungen  beginnen  ja  auch  schon  morgen.  Meine 
Erkältung  hat  nun  auch  wieder  angefangen,  es  scheint,  dass  ich  die  so 
schnell  nicht  wieder  loskriege,  bin  halt  ein  rechter  Schlemihl. 

Ich  bitt  Dich,  !.iebling,  schreib  mir,  nur  zwei  V/orte  v/enigstens,  dass 
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Liebes  Mickylein, 

Eben  als  ich  den  Brief  eingeworfen  hatte,  sah  ich  im  Kasten,  dass  doch 
ein  Brief  von  Dir  gekommen  war.  Herzlichen  Dank,  ich  v/erde  also  heute 
und  morgen  nichts  mehr  wegschicken.  Dich  dafür  Donnerstag  mit  einem 
besonders  dicken  Brief  beehren.  Ich  dachte  übri|g־ns,  dass  Du  fur  mehr 
als  nur  ein  paar  Tage  fortgehen  würdest. 

Was  Du  in  Deinem  lieben  Brief  schreibst,  stimmt  vollkommen.  Wie  Du  aus 
meinen  letzten  Zeilen  ersehen  wirst,  bin  ich  ja  auch  zu  der  Ansicht 
gekommen,  dass  der  Verzicht  auf  das  Kind  der  für  Dich  einzig  gang- 
bare  Weg  ist.  Für  mich  liegt  die  Sache  doch  etwas  anders.  Natürlich 
habe  ich  nicht,  wie  Du  schreibst,  es  nötig  auf  irgend  etwas  zu  verzieh- 
ten  und  das  würde  dann  natürlich  für  mich  die  zweite  Losung  nahe 
legen.  Aber  so  einfach, und  so  grausam,  sind  die  Entscheidungen  doch 
nicht  immer  zu  treffen.  Für  mich  liegt  die  Sache  eigentlich  wesent- 
lieh  komplizierter,  eine  einzig  richtige  Möglichkeit,  wie  fur  Dich, 
gi^  es  für  mich  eigentlich  nicht.  Denn  auch  vorausgesetzt,  dass  ich 
mich  zu  der  zweiten  Lösiüig  entschlösse,  die  mir  die  Zeit,  wie  Du  schre; 
und  wie  ich  auch  selber  glaube,  überwinden  helfen  wür^e,  auch  dann  1st 
es  ja  durchaus  nicht  ausgemacht,  dass  ich  damit  richtig  getan  habe, 

Denn  Micky,  was  ich  suche  uhd  lias  ich  br«ed«f^ , ׳ das  ist  Lid)e,  das  merke 
ich  immer  wieder,  Liebe  viel  mehr  als  rgend  etwas  anderes.  Ich  meine 
nicht  bloss, das,  was  die  Körper  anzieht,  somdern  das  Bewusstsein,  dass 
man  einem  Menschen  ganz  vertrauen  darf,  sich  ihm  ganz  hingeben  kann. 

Und  siehsVDu,  das  gibst  Du  mir,  Liebling,  und  dai^if  müsste  ich  dann 
auch  verzichten.  Gewiss  vmr^de  ich  eines  Tages  jemanden  finden,  den  zu 
hdiraten  ich  mich  vielleicht  entschliessen  könnte,  aber  ob  ich  das  wie^ 
derfinden  könnte,  oder  ob  mir  jemand  das,  nachdem  Du  mich  damit  so 
lieb  verwöhnt  hast,  jemals  wieder  bieten  kann,  das  weiss  ich  nichts 


<־ 


Schau,  die  Leute  wundern  sich,  dass  ich  mit  Dir  und  Blanche,  ausge- 
rechBÄt  Buch  Leiden  so  gut  hin.Weil  Ihr  Leide  mir  eLen  LieLe  geLt  und 
das  Lrauche  ich.  DeshalL  kann  ich  auch  nicht,  wie  Du  schreiLst  dass  ich 
tun  soll,  von  Deiner  Persönlichkeit  völlig  aLsehena*  in  meinen  ent- 
gültigen  Sntsc^aiessung,  wie  Du  es  vielleicht  Lei  Deinem  Entschluss 
konntest  und 'auch  musstest.  Du  gehörst  halt  dazu,  Micky le  in.  dm n Dei- 
ne  Liehe  ist  es  Mifcky,  Du  weisat  wie  ich  das  verstanden  haben  will,  die 
mir  alles  aufwiegen  kann,  und  die  mich  vielleicht  eines  Tages  den  Enteei^ 
Schluss  fassen  lassen  wird,  doch  freiwillig  auf  das  Kind  zu  verzichten. 
Wie  ich  schon  sagte,  ist  mi»  de*  ganze  Gedanke  in  dieser  Borm  noch  ein 
Lissel  sehr  neu  und  deshalb  kann  ich  noch  keine  Stellungnahme  nehmen, 
aber  ich  glaube  nicht,  dass  mich  dieser  ev.  Verzeioht,  well  er  mich 
heute  viel  kosten  würde,  mir  deshalb  später  noch  schlimmer  erscheinen 
muss.  Aber  ich  möchOe  Dir  eben  keinerlei  Antwort  geben,  ehe  ich  nicht 
in  diesem  Punkt  völlig  mit  mir  im  Reinen  bin.  Doch  nun  Schluss  darüber, 
Liebling,  ich  denke  es  ist  alles  klar.  Sefc^icht  zu  traurig,  weil 
Du  so  einsam  bist.  Wenn  es  auch  keinen  Trost  bedeüet,  dass  es  mir  hier 
nicht  besser  geht,  sc  tröstet  es  Dich  vielleicht,  wenn  ich  Dir  sage, 
dass  ich  viel, viel  Zeit  habe  Dir  in  GedaMcen  in  die  bayr.  Wälder  zu 
folgen  und  das  tu  ich  auch*  Kussukuss  vom  Schlamps 
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Berlin-Stegl,  3.4,32, 


Liete  einzige^  kleine^ goldige^Schlumpsi-Mickymaus, 

Es  geht  mir  wieder  ־besser,  ein  bissei  wenigstens,  ■\״rarum?  Weil  ich  so 
viel  an  Dich  denke  und  weil  ich  Dich  so  lieb  habe  und  weil  ich  wei  ss, 
dass  ich  Dich  auch  lieb  habe,  wenn  Du  mich  gerade  nicht, lieb  hast  if  d,h 
wenn  Du" in  den  Armen  einer  Anderen  ruhst"-  heute  ist  Sonntag,  da  habe 
i6h  Dich  s hon  stark  im  Verdacht,  von  wegen  Lotte  und  so..),  aber  ich 
habe  eben  das  merlamrdige  Gefühl,  dass  Du  mich  deshalb  doch  am  aller- 
liebsten  hast,  Mutz  is chlamps, Mach  Dich  nur  recht  vergnügt,  wer  weiss, 
ob  Du  es  in  einem  halben  Jahr  noch  "dürfen"  wirst! 

Heute  habe  ich  Dir  schon  einen  mächtigen  Spaziergang  zu  verdaniifcn.  Als 
ich  nämlich  gestern  die  Adresse  des  Kärtchens  bettachtete,  das  zu 
Kaspers  Geschenk  gehörte,  fiel  mir  auf,  dass  darauf  Schönheus er 3 tr.  und 
in  Berl-Stegl.  stand. In  meinem" gewöhnlichen  Misstrauen"  Deinen  Worten 
gegenüber,  v/ar  ich  natürlich  giÄich  "überzeugt",  dass  Du,  da  mit  nur 
eine  Schönhauserstr.  im  Morden  bekannt  ist,  Dich  in  "Gedanten  an  mich" 
verschrieben  hast.  Sin  Berliner  Strassenverze iclinis  belehtte  mich  aber 
darüber,  dass  es  in  Berlin  4 Strassen  dieses  Hamens  gibt,  darunter 
wirklich  auch  eine  in  Steglitz.  Trotzdem  war  ich  noch  nicht  über- 
zeugt.  Ich  pckte  also  heute  nachmittag  um  4 Uhr  meinen  Hund  und  wan- 
derte  mit  ihm  los.  Hach  gut  »iRstÜHdig®»  halbstündiger  Wanderung  er- 
reichte  ich  das  Ziel,  ein  hübscher  Heubau  in  einer  netten  Gegend, 
Ungewöhnlich  für  Berliner  Verhältnisse  war,  dass  er  Hausglocken  mit 
Hamensschildern  besass.  Ich  guckte  nach,  hatürlich  !fehlte  der  von 
mir  gesuchte  Harne,  Auch  kein  Hausmeister  war  zu  ersehen.  Frech  wie  Oska/ 
klingle  ich  also  im  Partesse,  wo  mit  ein  hübscher  (!)  alter  Herr  mit 
Kaiserbart  öffnet,  natürlich  wusste  er  auch  nichts  und  schickte  mich 
zum  Hausmeister  um  die  Ecke,  Schliesslich  gelang  es  mir  die  gesuchte 


Hausmeistersgattin  aus  ihrem  Sonntagsnachmittagsschlaf  zu  erweüÄft»^ 

Als  ich  fragte  oh  18a  ein  gewisser  Herr  H,  wohne  oder  hald  einziehe, 

glaubte  sie,  ich  weiss  nicht  v/ieso,  Frau  H, , die  sie  noch  nicht  kannte, 

vor  sich  zu  haben,  begrüsste  mich  aufs  herzlichste  und  erzählte  mir 

sofort,  dass  Blumen  für  mich  angekommen  seien,  die  sie  einstweilen 

zu  sich  in  die  Wohnung  genommen  habe,  da  es  droben  in  der  Wohnung  noch 

so  sehr  nach  Lack  röche  und  sie  sie  auci|funten  bessei/giessen  könne. 

Schliesslich  gelang  es  mir  die  Frau  in  ihrem  Wortschwall  zu  unterbreche(׳^ 

und  sie  üifer  ihren  Irrtu13־n  aufzuklären,  was  sie  aber  durchaus  nicht 

hinderte,  mich  weiter  mit  ihrer  freundlichen  Ansprache  zu  beehren. 

Sie  erzählte  mir  dann,  dass  es  viel  besser  sei,  dass  die  Herrschaf- 

ten  erst  am  Dienstag  einzögen  statt  Montag,  wie  geplant,  da  dann 
Lack  viel  trockener  ^ei  und  dass  auf  Hr, 17  auch  jemand  eingezogen  sei 

und  iv/ar  einen  Tag  zu  bald  und  da  sei  der  Lack  noch  nicht  trocken  ge- 

wesen  und  gleich  wieder  abgegafagen,  H.s.w,  Schliesslich  gelang  es  mit 

der  Frau,  die  mich  sichtlich  ungern  ßsliess  und  schliesslich,  a^ 

ihr  garnichts  mehr  einfiel,  auch  noch  den  Hund  stundenlang  bewunderte, 

zu  entkoifemen.  Ich  bitte  Dich  also  in  Gedanken  um  Verzeihung,  dass  ich 

"wieder  mal"  misstrauisch  gewesen  bin  (schade,  dass  v/ir  uns  jetzt  nicht 

ein  bissel  versöhnen  können). 

Gestern  Abend  ich  meinen  Vater  noch  mit  meinen  Pariser  Plänen 

vertraut  gemacht,  Sr  ist  durchaus  meiner  Ansicht,  M,E,  ist  er  froh, 
wenn  ich  mich  zu  nichts  entschliesse  und  glaubt  vielleicht  Zeit  zu 
ge4׳innen,  v/illigt  also  in  alles  ein,  was  keinen  Entschluss  bedeutet. 
Morgen  werde  ich  mich  erkundigen.  Mein  Vater  bat  mich  übri^s,  ob- 
wohl  auch  er  sich  wenig  davon  verspricht,  noch  das  Urteil  einer  ersten 
Kapazität  einholen  zu  dürfen.  Er  hat  in  diesem  Sinn  an  Steckelmacher  ge— 
schrieben  und  ihn  gebeten  auf  Grund  eines  Berichtes  ohne  jegliche 
Namensnennung  das  Urteil  eines  Professors,  der  sich  nur  mit  Erforschung 


2 


gerade  dieser  Frag^^en  Hamen  habe  Ich  augenblicklich  vergessen, 
ich  glaube  er  lebt  in  München  ־ einzuholen.  Ich  clen^f  Du  hast  nichts 
etv^as  Heues  wird  dabei  ja  nicht  he r4Mf6 kommen,  aber  wenn  es 
meinem  Vater  eine  Beruhigung  ist,  so  soll  er  tun,  an  unseren  Entschlies  - 
sungen  ändert  es  ja  nichts,  denn  schliesslich  ist  das  von  Dir  gestell- 
te  Ultimatum  doch  das  einzig  richtige,  Aber  ich  s ehre ibe  es  Dir  na- 
türlich,  damit  Du  unterrichtét  bist.  Sobald  ich  v;as  höre  werde  ich  Dir 
schreiben,  was  der  Mann  gesa.gt  hat. 

Heute  früh  war  ich  auf  der  Möbelausstellung  am  Kaiserdamm,  Du 
siehst,  ich  beschäftige  mich  doch  recht  konkret  mit  der  Wohnung.  Et- 
was  besonders  schönes  neues  habe  ich  nicht  gesehen,  ein  paar  pralcti- 
schre  Kleinigkeiten,  Besonderf habe  ich  dabei  v/ieder  bemerkt,  dass  Bir- 
ke  oder  Kirschbaum,  also  helles  Holz  für  Schlafzimmer  dorh  viel  schöner 
ist  als  alles  andere.  Die  ganze  Ausstellung  war  auf  Bedarf  in  ^lli^fft 
Artikeln  gestellt.  Es  wurden  überhaupt  nur  Schlafzimmer,  Speisezimmer  u, 
Herrenzimmer  gezeigt.  Kein  Kinderzimner , kein  Kebenraum.  Ich  fand  das 
fehlt,  denn  wenn  auch  die  meisten  Leute  das  heube  nicht  mehr  bra.u- 
Chen,  oder  es  vielleicht  aus  alten  Beständen  zudaramenstell/en,  so  gibt 
es  doch  auch  unter  den  Besuchern  immerhin  noch  welche,  die  sich  da- 
für  interessieren.  Dagegen  waren  sehr  hübsche  und  praktische  Klglnwoh« 
nungse inr ichtungen  zu  sehen,  !־־bis  3“Zim.merv/ohnungen,  wirklich  sehr 
hübsch.  Aber  wenn  man  sich  so  eåne  ganz  kleine  Y/ohnung  gemütlich  und 
zweckentsprechend  einrichten  v;ill,  dann  muss  man  sich  schon  alle 
Möbel  neu  kaufen,  denn  mit  den  alten  Möbels  lässt  sich  das  einfach  nichA 
durchführen. 


Ich  schicke  den  Brief  erst  morgen  fort,  denn  ich  v/ill  abwarten, 
ob  Du  mir  morgen  eine  Adresse  schickst  und  er  erreicht  Dich  ja  auch 


heute  abgesandt,  nicht  mehr  in  Fürth, 

Viele  liebe  kleine  Küsslein  von  Deinem 


4,4, 

Heute  früh  IfùêJlit  ich  erfahren,  dass  das  Semester  in  Paris,  wie 
ich  gefürchtet  habe,  schon  am  !,März  begonnen  hat.  Ich  werde  also 
vielleicht  doeh  nicht  dorthin  gehen  können.  Mit  gleicher  Post  habe 
ich  an  die  Sorbonne  geschrieben  und  angefragt  welches  der  letzte 
1 matrikutationstag  ist.  Wenn  es  noch  bis  ca,  15, April  geht,  dann 
könnte  ich  ja  immer  noch  hin,  denn  für  meine  eigentlichen  Studien 
ist  das  Semester  Ja  ihnehin  nicht  viel  wert,  und  das  macht  auch 
nichts,  sodass  ich  schliess^'ch  auch  6 Wochen  zu  spät  angangen  kann 
aber  ich  möchte  natürlich  nicht,  dass  es  mir  überhaupt  nicht  ange- 

rechnet  wird. 

Da  ich  néàhts  mehr  von  Dir  gehört  habe,  sende  ich  den  Brief 
nach  Fürth  und  hoffe,  dass  er  Dir  nachgesandt  wird, 

Tausend  liebe  Schnupperküsslein  von  Deinem 
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'•  Mittwoch.  23,2« 

Liehe 3 Mickylein, 

Ich  beginne  ängstlich  zujwerden?  Was  ist  los?  Bist  Du  krank  ?1st 
irgend  etwas  besonderes?  Du  hast  mir  nun  fast  eine  Woche  nicht 
geschtteben  und  ich  kann  doch  kaum  annehmen,  dqss  Du  ohhe  be- 
sonderen  Grund  Samstag/Sonntag  nicht  mal  Zeit  gefunden  hast  für 
ein  paar  kurze  Worte?  Bitte  bitte  lass  mich  nicht  länger  warten! 
Von  hier  kann  ich  Dir  nichts  erzählen,  kann  Dir  nur  innner  wieder 
sagen,  dass  ich  mich  sehne,  nach  Dir,  nach  Ruhe,  nach  ein  biss- 
Chen  Glück.  Die  äusseren  Umstände  rücken  i^'omer  weiter  von  einem 
solchen  Idealbili^^  ab,  da  wollen  wir  es  uns  wenigstens  im  Innern 

schaffen,  gelt? 

Wenn  ich  Zeit  habe  ”räume”  ich,  d.h,  versuche  meine  Kisten  und 
Kasten  loszuwerden  und  lerrzubringen,  damit  ich  dann  nicht  auf 
einmal  die  ganze  Arbeit  habe, 

Mickylein,  hoflfentlich  geht  es  עir  gut  und  bist  Du  gesund.  Wie 
geht  es  dem  Fuss\  Bitte  pflege  ihn  richtig,  damit  er  wieder  ganz 

gut  v/ird. 

Viele  liebe  Grüsse  und  schreib  mir  doch.  Du  weisst 
doch  wiö  dehr  ich  Deine  lieben  Briefe  brauche. 
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Berl-St.  23.1.32. 


Liebling, 


י Noch  5 Tage,  denn  ich  fahre  schon  »onnerstagl  Freu  mich 
wie  ein  Schneekönig,  wage  es  aber  kaum  zu  denken,  denn  hoffent- 
lieh  klappt  alles!  Gestérn  erfolgte  meine  feierliche  offizielle 
Aufnahme  ins  Institut  mit  nachherigen  Gratulationen.  Nun  wäre 
auf  dieser  Leiter  also  dée  höchste  Stufe  erricht,  was  nun? 

Ich  wüsste  schon  was,  liefet  allerdings  auf  ganz  anderem  Gebiet, 
Palls  Du  es  nicht  schon  getan  hastij;!  schreib  mir  bitte  um- 
gehend  welche  Pahrtroute  wir  nehmen  werden,  da  ich  meine 

Skier  direkt  durch  aufgeben  möchte  und  zwar  schon  Mitte  der 
Woche. 

Nun|nuss  ich  schnell  noch  ein  Referat  machen,  wird  bei  die- 
der  Eile  schon  recht  geistreich  werden! 

Von  Blanche  hatte  ich  heute  zwei  besonders  liebe  Briefe, 

sie  ist  halt  doch  ein  famoser  Kerl,  Sie  schreibt,  dass  ihr 

Mann  wahrscheinlich  ahgebaut  wird  in  Princeton,  da  2/3  der 

Dozentenschaft  in  Princeton  abgebaut  werden.  Also  auch  in 

« 

Amerika!  Viellemcht  wird  /er  eine  Privatdozentur  in  Basel 

annetoien,  vielleicht  éoch  zum  Militât  gehen,  scheint  alles 
noch  recht  im  unklaren  zu  liegen. 

Gestern  Abend  sah  ich  ״Rauhnacht"  von  Billihger.  Endlich 
mal  wieder  ein  Stück,  ii^dem  wenigstens  der  Ansatz  zum  Drama- 
tischen  zu  sehen  ist.  Ausserdem  mit  Krauss  ln  der  Hauptrolle. 
Heute  1st  die  Dnlversität  mal  wider  geschlossen,  wegen  allge- 
meiner  Krawalle.  Näheres  siehe  Tageszeitungen.  Leider  bin  ich 
nie  dabei,  wenn  etwas  los  ist.  Als  loh  gestern  Mittag  um  drei 
gerade  färtgehen  wollte,  höre  ich  zufällig,  wie  im  Radios  die 
Schliessidig  der  Universität  verkündet  wird!  Es  Ist  ein  S... 
stall!  (Verzeih,  aber  loh  Anns  nicht  andern  nennen).  Das  In- 
stitut  ist  allerdlnhs  offen,  weil  es  ln  einem  anderen  Gebäude 
liegt  und  so  konnte  man  wenlgscens  abbeiten.  Bai  dann  um 
1 Uhr  mit  meinem  "Freund",  dem  Herrn  Redakteur  von  der  Kreuz- 


nun  zu  Hause  was  arbeiten, aber  Yot  lauter  Brief schreiben  bin 
ich’noch  garnicht  dazu  kommen  und  müsste  doch  mein  Referat  ma- 
Chen. 

Lieber  Mutzi-Butz,  wenn  alles  klappt,  bin  ich  an  Deinem  Ge- 
burtstag  schon  in  Fürth!  Mutzil! 


C 


• Berlin,  22,1.32. 


Liebestes  Mutzilein, 

* «י י 

Vi^eisser  Rauhreif  auf  allen  Bäumen,  richtiger  Winter,  kalt, 
weiss,  wundervoll,  nur  hier  oben  im  Norden  leider  ohne  Sonne, 
Aber  darum  hoffentlich  um  so  mehr  im  Süden,  in  acht  Tagen! 

Deine  lieben  Zeilen  kamen  heute  früh.  Bestätigen  alles, 
wie  ich  es  auch  ungefähr  gestern  æ hrieb.  Weiss  nicht,  ob  mein 
gestriger  Brief  in  Deine  Hände  gelangt,  d.h,  abgeschickt  ist, 
denn  ich  habe  ihn  im  Auto  liegen  lassen, a^s^  ic.h  zur  Moéssi- 

A 

premiere  fuhr  und  weiss  nun  nicht,  ob  er  eingeworfen  wurde. 

Ich  bin  mit  einfachem  Billet  einverstanden,  dann  haben  wir 

• י 

volle  Bewegungsfreiheit,  mit  der  Ermässigung  ist  es  ja  so- 
wieso  nichts,  Skier  gebe  ich  bis  Landeck  auf,  schon  Mitte  der 
Woche,  Bitte  schreib  mir  nur  noch  genau  welchen  Zug  wir  nehmen 
wollen,  über  Lindau  oder  über  Innsbruck,  letzterer  soll  et- 
was  billiger  sein  (siehe  meinen  gestrigen  Brief!),  Beide  gehen 
über  Nürnberg,  ich  muss  es  nur  wissen  für  den  Pall,  dass  ich 
direkt  durchfahre,  Freitag  Nacht,  Das  wäre  möglivh,  wird  sich 
heute  nachmittag  entscheiden. 

Das  neue  Mo issi stück  ist  schwach,  aber  Bassermann  als  Na- 
poleon  glänzend.  Das  soll  ihm  mal  ein  anderer  nachmachen  mit 
einem  Körper,  einer  Stimme  die  so  wenig  das  verkörpern,  was 
man  sich  unter  Napoleon  vorstellt,  diese  N^o  le  on- Stimmung  zu 
geben.  Trotzdem  das  Stück  schwach,  schade,  dass  man  diesen 
^z  grossen  nicht  besseres  Material  für  ihre  grosse  Kunst  gebe^ 
kann,  Moissi  erschien  am  Schluss  sehr  oft,  sehr  gerührt  iüier 
das  dankbar  entuéiasmiertô  Publikum,  das  auch  in  diesem  etwas 
mageren  dramatischen  Gewände  seinem  grossen  Darsteller  reich- 
liehen  Beifall  spendete.  Heute  Abend  werde  ich  mir  "Rauh- 
nacht"  andehan,  dieses  erfolgreiche  Stück  des  jungen  Ober- 

bayern  Billinger,  Das  ist  so  das  einzige  was  ich  recht  ver- 
missen  werde  in-Beylin,  wenn  ich  nicht  mehr  in  Berlin  bin,' 


ן 


Das  Theater,  Die  Prüfung  ging  natürlich  sehr  glatt  und  richtig 

Im  übrigen  siehe  meinen  gestrigen  Brif,  (Schreibe  das  nur  noc 
» 

raal^  da«  ich,  wie  gesagt,  nicht  weiss,  ob  er  in  Deine  Hände 
gelhgt  ist,  gelangen  wird,)  Verständigung  mit  meiner  Familie 
und  Chauffeur  ist  nämlich  nicht  immer  ganz  leicht,  da  wir  uns 
oft  tagelang  nicht  sehenjé,  d,h,  immer  aneinander  vorbeifahren. 
Gestern  sprachen  wir  uns  nur  nachts  um  2 Uhrl , 

Dass  die  Schneeverhäl^nisse  in  G,  so  gut  sein  sollei^ 
finde  ich  fabelhaft.  Am  Ende  bekommen  wir  bis  nächste  Woche  na 
wiiixlerbarestes  Wetter  unç^  sind  djftin  die  Gescheiten  gewesen, 
dass  wir  erst  jetzt  fortgegangen  sind. 

Wie  lange  bleibt  Max  in  F,?  Würde  ich  ihn  ev,  noch  treffen, 

f 

wenn  ich  am  Donnerstag  Abend  nach  F,  käme? 


Berlin!  21«1,31• 


Lieber  Hutzi, 

Du  kannst  mir  anerkennend  auf  die  Schulter  klopfen,  ich 
habe  "natürlich”  mit  Glanz  bestanden,  habe  auch  schon  die 
schriftliche  Bestätigung  (die  Hauptsache  für  den  Professor  in 
Srlnngen! ) in  der  Tasche*  Jetzt  habe  ich  bis  Mitte  nächster 
Woche  "nur"  noch  zwei  Referate  zu  machen,  dann  aber  fort  in 
die  Ferien  und  ausgeruht*  Wie  lange  bleibt  eigentlich  Max  in 
Fürth?»  Wegen  der  Skier  werde  ich  mich  erkundigen*  Wenn  man 
sie  mit  ins  Abteil  nehmen  darf,,  dann  werde  ich  sie  auch  mit- 
nehmen,  im  übrigen  werde  ich  ( Du  wirst  staunen! 0 auch  keines- 
falls  mehr  als  2 Koffer  mitbringen* 

Mutzi,  warum  warst  Du  beim  Arzt?  Fehlt  Dir  wirklich  nichts 
besonderes  und  war  es  nur  um  ärztlich  feststellen  zu  lassen, 
dass  iji  Beinern  Herzen  drei  auf  einmal  Platz  haben  und  um 
mir  das  dann  zu  schreiben?  Du  kleiner.  Böser,  Du!  (Wer  dind 
denn  die  zwei  anderen?  Schon  wieder  neue  Grössen?) 

Du  schreibst,  à prppos  Gal^tür,  "Am  kommemden  Samstag 
sind  es  nur  noch  8 Tage  (wenn  es  schneit!)!*  Wir  fahren  doch 
auf  jeden  Fall???  Ich  rede  meinen  Leuten  hier  schon  die  gan- 
ze  Zeit  über  kramjifhaf testens  ein,  dass  dort  oben  natürlich 
noch  massenhaft  Schnee  liegt*  tn-übrigen  ist  es  Ja  bedenklich 
kälter  gewordeb,  also  vielleicht  haben  wir  doch  noch  Glück« 
--־-Und,  um  nochmal  darauf  zurückzukommen,  wer  ist  eigentlich 
der  "Anhang",  mit  dem  Du  Samstag  ge^st?  Lotte? 


Ich  werde  immer  solider,  d,h,  gehe  unentwegt  mit  Leuten 

aus^an  denen  .mir  garnichts  lieg^.  Wie  soll  man  denn  da  seinen 

Charakter  ־beweisen,  wenn  man  garnie  überhaupt  in  Versuchung 
י* 

géführt  wird?  (Nicht  böse  sein!). 

Heute  Abend  gehe  ich  in  die  Premiere  der  Volksbühne  "Der 
grosse  Gefangene”,  ein  Ilapoleonstück  von  Alexander  Moissi 
von  Bassermann  gespielt.  Das  hat  man  jetzt  so,  dass,  nachdem 
die  Dichtet  versagen,  die  Schauspieler  Stücke  «pielewgchreiben 
Vielleicht  fahre  ich  schon  Donnerstag  nach  Nbg,  und  bleibe 
also  dann  einen  ganzen  Tag  dort  (ich  denke  doch  wir  fahren 
Samstag?),  wenn  das  aber  nicht  geht,  dann  fahre  ich  erst  Frei- 
tag  Nacht  und  dann  gleich  durch,  fias  hängt  davon  ab,  wann  die 
feierliche  Aufnahme  ins  Institut  àls  ordentliches  Mitglied 
stattfindet,,  Wenn  möglich  will  ich  es  schon  morgen  steigen 
lassen,  aber  vielleicht  geht  das  nicht,  werde  dann  versuchen 
es  drei  Wochen  hinauszuschieben.  Schliesslich  muss  man  doch 
wenigstens  da  sein,  wenn  man  feierlichst  in  diesen  illustren 
Kreis  auf genommen  wird. 

Gestern  war  ich  übrigens  im  Reisebüro.  Man  sagte  mir,  dass 
aich  der  Zug  Innsbruck -Lande^'^ber  Nbg.  fährt  und  dass 

er  ausserdem  billiger  (es  ^ird  wohl  nicht  viel  sein)  ist,  asX 
der  andere  über  Lindau.  Mir  ist  es  aber  ganz  gleich  mit  welche 
vir  fahren  wollen,  Ermässigu^g  gibt  es  sowieso  nicht.  Also 
bitte  schreibe  mir  recht  bald  welchen  wir  benützen,  ist  stelle 
das  ganz  Dir  anheim. 

Einen  ganz  ganz  lieben  Kuss  von  Deinem 
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Serlin,  5,1,32• 


Ja,  Alfred,  ich  finde  Deinen  Brief  nicht  sehr  liebe־voll,  unc^  \vas 

j^w/ 

Du  nir  für  ITerven  kostest,  dessen  hist  Du /scheinbar  noch  garni cht 
recht  bewusst  gev.orden.  Es  scheint  Dich  ja  ge\7is sermassen  etvms 
zu  befriedigen.  Dir  ausziunalen  "was  ich  machen  würde,  v/enn  aus  un- 
serer  Reise  nichts  Y/ürde»,und  das  ist  ja  schliesslich  du'ifchaus 
möglich".  Seit  wann  hast  Du  diesen  übed- ëgenen  Ton,  seit  wann 
scheint  ^ das  so  gleichgültig  zu  sein?K?  Erst  im  Februar  zu  rei— 
sen,  würde  mir  schliesslich  o.uch  pa,ssen,  "’/(igleich  es  mir  sehr  leid 
tun  würde,  wenn  es  sich  nun  nochmal  hinausssdi  ieben  würde,  das 
scheint  aber  nicht  zu  umgehen  zu  sein. 

Die  Aufforderung^  Euch,  Deinen  Bruder  und  Dich  zu  begleiten  war 
nicht  so  schrecklich  dringend,  dodass  ich  wirklich  nicht  v/eiss,  oh 
es  Dir  wirklich  erv/änscht  v/äre!  Bitte  schreib  mir  doch  genau  was 
Du  denkst!  Ich  möchte  Such  nicht  stören,  verstehe  auch  wohl,  dass 
Du  Deinen  Bruder  gerne  sprechen  willst!  Auf  jeden  Fall  gib  mir  um- 
gehend  Nachricht,  Bv,  könnte  ich  auch  schon  Ende  dieser  YiToche  rei- 
sen,  aber  das  müsste  ich  natürlich  wissen.  Aber,  liickya,  schreib 
mir  doch,  ob  Dir  überhaupt  noch  etwas  dran  liegt  a.n  dieser  Reise, 
denn  nur  dann  gehe  ich  ! 

Was  den  Rest  Deines  Briefes  betrifft,  so  Möchte  ich  Dir  jetzt 
darauf  nicht  antworten,  es  würden  vielleicht  bittete  Worte  fallen 
und  das  möchte  ich  vermeiden. 

Solltest  Du  irgend  eWas  besohl iessen,  wonach  ich  schon  Ende 
dieser  Woche  Fahren  müsste,  so  rufe  mich  bitte  an,  mittags  zwi- 
sehen  1 und  3 bin  ich  Mittwoch  und  Donnerstag  zu  Hause  ^Albrecht 
2250),  äber  Schnee  wird  ja  in  acht  Tagen  noch  ](einer  liegen,  das 
glaube  ich  gewiss.  Mir  ist  schliesslich  alles  gleich  und  wenn  Du 
schon  keinen  Wert  mdgr]^  darauf  zu  legen  scheinst,  dass  wir  beide  fo/־/- 
gehen,  warum  fahre  ich  dann  überhaupt?  Und  was  gletubst  Du  eigentli^^ 
dass  sich  meine  Leute  denken,  bei  diesem  ewigen  Herumschieben,  Dei— 
netv/e  gen! 

Ich  freu  mich  ja,  wenn  Du  Dich  wohl  fühlst  in  Fürth,  aber  dass 
ein  paar  Ta-ge  oder  Wochen  schon  genügen,  dass  Du  dann  glaiîi5«  glau 
auf  mich  verzichten  zu  könne,  das  hätte  ich  nicht  gedacht.  Ich  hab 


ז 


ja  wirklich  kein  Recht  Dir  irgendwelche  Vorvmrfe  zu  machen,  Du 
hast  wirklich  recht,  dass  Du  aus  der  Situation  das  beste  für  Dich 
zu  machen  Versuchst , aber  v/enn  man  Tage  und  V/ochen  und  Monai«  nur 
ein  Einziges  vor  Augen  hat,  das  einem  die  kalten,  grauen,  langen 

I 

Winter  tage  erträglich  macht  und  man  siehst  d1|ses  Eine  dann  langsam 
entgleiten,  dann  wird  man,  um  nicht  mürbe  zu  hart. 
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Feterle , 


Es  ist  gut,  dass  mir  der  Karne  Peterle  für  meinen  MicKy 
schon  vor  dem  Erscheinen  des  "Träumenden  Mundes"  eingefallen 
ist,  es  hätte  mir  sonst  ke inef geglaubt , dass  es  meine  Idee 
sei.  Allerdings  so  schön,  v;ie  die  Bergner  kann  ichd  vielle  icht 
nicht  sagen,  V/o-r  gestern  in  dem  Film,  der  151ich  begeisterte, 
natürlich  nicht  der  Film,  sondern  das  Spiel  der  Bergner,  Das 
ist  eine  Schauspiekzrin!  Glaubst  Du  übrigens«,  dass  sowas  mög- 
lieh  ist,  eine  Frau  so  zwischen  zwei  Männern,  ohne  sich  ent- 
scheiden  zu  können?  Du  sagst  doch  immer,  dass  eine  neue  Liebe 
die  alte  tötet.  Wie  ist  das  in  diesem  Fall? 

Schlumpsi,  ich  muss  noch  einen  Augenblick  auf  meine"Rechtfer- 
tigung  bezgl,  des  geplanten  Vortrags"  eingehen.  Ich  gMbe 
dass  Du  gç.nz  recht  hast,  wenn  Du  sagstij  dass  v/ir  uns  über 
derartige  Dinge  nie  einigen  werden,  D.h, unsere  Veranlagung  ist 

ז 

eben  darin  verschfî4׳den.  Aber  schadet  das  denn  was  und  ist  das 
eigentlich  beda,uerlich?  Ich  finde  nicht, Dass  wir  in  manchen 
Dingen  verschiedener  Meinung  sind,  hindert  àdch  nicht,  dass 
wir  einander  verstehen.  Ich  fürchte  nur,  dass,  was  gerade 
meinen  "Ehrgeii  und  mein  Geltungsbedürfnis"  anlangt,  dies 
Eigenschaften  sind,  die  einfach  zu  mir  gehören,  im  Gegen- 

Satz  zu  anderen,  die  ichablegen  kannr^Tber  hast  Du  mich  drum 

» 

wen’vger  lieb?  Du  musst  mich  halt  nehmen,  v/ie  ich  bin  und  gera- 
de  das  tst,  glaube  ich,  ein  echtes  Btück^chen  von  mir.  Wenn 
Du  aber  wirklich  meinst,  dass  ich  diese  beiden  Eigenschaften 


unterdrücken  solle,  so  v/erd  ich  es  versuchen  (es  v;ird  mir  sehr 
schwer  iffallen,  aher  es  wird  vielleicht  gehen). 


Heute  habe  ich  mir  einen  gemütlichen  Nachmittag  gemacht,  d,h, 
da  meine  Mütter  in  die  Stc^t  gegangen  ist,  habe  ich  mir  mitten 
in  die  halbausge räumte  Wohnung  einen  Tisch  und  bequemen  Sessel 
gestellt,  Kaffee  gemacht  und  mal  ein  paar  Sj^unden  nichts  getan 
{}Oenn  man  Brief  an  Dich  so  nennen  darf??).  Der  Streik  der  Tran/)״ 
portarbeitet  kommt  uns  sehr  gelegen,  da«  der  Maler  ohnedies  er^^ 
em  Mittwoch  fertig  wird  und  wir  noch  garnicht  eher  hätten  zie- 
hen  können. 

Irgend  welche  glorreiche  neue  Ideen  für  die  Bebruarreise  sind 
mir  nichtgekoimnen,  habe  auch  von  nirgenc^^s  etwas  gehört.  An 
Galtür  denkst  Du  gev;ii׳s  nicht  ein  zv.׳eites  Mal?  Hast  Du  schon 
vnn  irgendwo  Offerten  eingeholt,  oder  willst  Du  warten  bis 
ich  komjne  ? Glaubst  Du  dass  es  noch  bis  Mitte  des  Monats  Zeit 
hat  mit  den  Anfragen?  aIs  Zeitpunkt  möchte  ich  diesmal,  v/enn 
es  Dir  recht  ist,  Mitte  bis  Ende  I'ebruar  vorschlgeiiM,  oder  nocL 
später,  erstens  v7eil  es  mir  das  mit  der  Universität  da  an  be- 
sten  pa-sst,  zweitens  weil  wir  da  cira  meisten  Sonne  haben,  drit- 
tens  veil  ich  de  nice,  dass  wir  an  Weihnachten  doch  wenigstens 
ein  paar  Tage  zum  Skilaufen  gehen  können. iîîôï 
Peterle,  ich  lass  Dich  doch  nicht  zappeln  und  ich  hab  Dieb 
doch  wirklich  lieb,  ich  kom  ja  auch  so  bald  ich  irgend  kann. 
Wenn  Du  wüsstest,  was  ich  für  Träume  habe!  Heute  hab  ich  von 
unserer  Hochzeit  geträumt, d.h.  eigentlich  ist  mir  nur  folgen- 
den  in  Erinnerung  geblieben:  Hach  verschiedenen  Zeremonien  ect. 
an  die  ich  micht  mehr  genau  erinnere,  hat  man  mich,  ziemli^n  u 
sanft  gepackt  und  m4t  einem  grossen  Bogen  o.uf  das  3 


> 


Schlafzimmers  geworfen,  v/orauè  sich  die  Hochzeitsgäste  dis- 
kret  entfernten,  ^fch  erinnere  mich  übrigens  lediglåch  an  das 
Bett,  Dich  irgendwo  gesehen  zuhaben,  ist  mir  (im  Zusammen- 

hang  damit)  nicht  erinnerlich!! 

Ich  bin  froh,  w^nn  das  Durcheinander  nun  endlich  vorbei  1st, 

!Tun  langts  mir  und  wenn  ich  denke,  dass  ich  im  Frühjahr  schon 
wieder. .jHa,  da  wirst  Du  mir  ja  tüchtig  helfen,  wenigstens  mit 


dem  Geist, 


V7׳  / 

/ i ר 

li  t- ^ 


׳/ ^ ^ 


Intentional  Second  Exposure 
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Samstag  Abend,  1.10• 

Lieber  Peter, 

loh  hat  mich  doch  riesig  gefreut,  als  ich  heute  morgen  heine 
liehe  Stimme  hörte  und  das  Herzfhen  hat  mir  recht  gepumpert. 

Und  Dir?  Die  ser  erste  Feiertag  hier  war  v׳enig  sympatisoh.  Ge- 
Stern  Ahend  and  heute  früh  ’«ar  ich  im  Gatte sdienst,  in  einer 
ganz  neuen  Sy,nagoge,  in  der  Prinzregentenstrasse.  Der  Gottes- 
dienst  ist  dort  sehr  schön,  ührignes  was  den  Ritus  o.nlangt 
fats  genau  so  TJie  hei  uns,  Abends  sprach  ein  junger  Rabbiner, 
ganz  modern,  d.h.  er  versuchte  Rat  und  Antwort  zu  geben  auf 
die  Sorgen  und  röte  des  Augenblicks.  Ean  sollte  unsere  Berends 
mal  hierher  schicken,  damit  er  sich  so  ne  Predigt  anhört, 

Spnntag  früh. 

Allerliebster  Petermann, 

Ich  komm  doch  nicht  dazu  einen  Brief  fertig  zu  schreiben, 
nicht  mal  am  Feiertag,  Gestern  Abend  fand  noch  eine  ziemlich 
lange  und  v/enig  erfreuliche  Deba.tte  statt,  de.  ich  ich  (viel 
leicht  zu  Unrecht  und  in  Ueberempf indlichkeit ) über  die  mangel 
de  Feiertags Stimmung  beklagte,  was  dann  wieder  zu  endlosen 
Gesprächen  Anlass  gab.  Es  kommt  Ja  doch  nichts  dabei  heraus. 

Da  man  dabei  auch  vom  Hundertsten  ins  Tausende  kommt,  qaren 
wir  auf  einmal  bd  der  Winterreise.  Mein  Vater  bemerkte,  dass 
er  mich  gerne  an  Y/eihnachten  ( es  müsste  ja  nicht  gerade  zu 
den  Feiertagen  sein)  mal  daheim  hätte,  wenn  ich  aber  eine 


Sportreise  in  grösserer  Gesellshhaft  zu  machen  Gelegneheit 
hätte,  so  solle  ich  mich  in  keiner  Weise  abhalten  lassen. 


I 


> 


mit  Dir  allein  jedoch  könnte  ich  ja,  auch  zu  einem  anderen 
Zeitpunkt  verreisen,  Y/as  das  heissen  soll?  Ich  hahe  jedenfalls 
davon  Kenntnis  f^enoramen,  dass  es  feststeht,  dass  wir  v/ieder 
allein  verreisen  werden.  Ahe  Peter,  v/enns  nur  schon  so  weit 
wäre.  Aber  jetzt  ist  die  längste  Zeit  der  Trennung  ja  vorbei. 


Heuté  früh  habe  ich  (ich  trau  es  mir  Dir  nach  Deinen  gestri- 
gen  Worten  ke,u!־r1  zu  sagen)  einen  B:.  ief  von  Herrn  Dr ,Katz ,hürn- 
berg  erhalten,  der  mir  vorschlägt  am  31.10,  einen  Vortrag  alle 
über  meine  Russlandreise  zu  halten,  da  er  ihn  als  Ergänzungs- 
Vortrag  zu  dem  am  17,10.  vorgesehenen  füt  zu  scheide  erachtet 
(das  sind  seine  Worte).  Sr  schlägt  mir  vor,  mir  rmi  17,  erst  ma 
das  Publiku:!  anzusehen.  Das  ist  alles  , was  ich  brauche,  näm- 
lieh  der  formale  Grund  spätestens  am  16,  zu  reisen!  Das  w^aren 
also  höchstens  noch  14  Tage,  Peteclein,  freust  Du  Dich  nicht. 
Gestern  sind  übrigens,  weil  wir  schon  bei  dem  unangenehmen 
Thema  meiner  "öffentlichen  Tätigkeit" s Ind,  mit  grosser  /er 
spätung  die  Belegexemplare  des  Pilm-Kurier  eingetrof fer^,  von 
denen  ich  Dir  eines  mit  gleicher  Post  zugehen  lasse. 

״Da  ich  nicht  gla’Jbe , dass  wir  vot  Ende  der  Woche  umziehen  kön 
ndn  , bitte  ich  Dich  also  noch  bis  ca,  7.  nach  hier  zu  schi-ei- 
ben.  Die  neue  Wohnung  v7ird  wohl  recht  schön,  es  wird  c,vUch 
wirklich  alles  neu  gemacht, Ich  bin  wirklich  sehr  froh,  wenn 
iwr  hier  herauskoramen,  besonders  da  (entre  nous)  eine  leise 
Ilöglicl-Lkeit  besteht,  dass  der  Wagen  auf  gegeben  wird,d.h.  dass 
das  Geschäft  die  Direktorenwagen  abschafft,  und  mein  Vater 
wird  sich  auf  eigene  Kosten  den  Wagen  sicher  nicht  weiter  hal 


ten. 


«י 


Wir  afere  arbeiten  hi  r v/ie  die  \7ilden,  3s  sieht  auch  schon 
dementsprechend  in  der  Wohnung  g,u3.  Alle  Böden  sind  naht,  d,h. 
Linoleum  und  Bodenbeläge  sind  aussen,  seit  einigen  Tagen  habe 
wir  keine  Küchenmöbel  mehr, da  diese  gestrichen  v/erden.  Das  Ge- 
schirr  und  die  Töpfe  stehen  teils  in  der  Küche  auf  dem  Boden, 
teils  im  Salon,  Natürlich  essen  wir  auch  nicht  mehr  zuhause. 
Ausserdem  ist  seit  Anfang  der  Vi/oche  unser  Xädchen  krank,  geste 
ist  sie  a,usge treten,  Heine  Kutter  bewahrt  eine  erstaunliche 
Ruhe,  wir  v/undern  uns  alle. 

Gestern  Mittag  habe  ich  bei  V/ischniaks  gegessen,  der"liebe 
Roman  ''  hat  mich  f otographie rt , habe  aber  nich  keine  Abzüge, 
sobald  ich  habe,  schick  ich  sie  Dir, 

Liebes  llickylein,  so  also  verbring  ich  meine  kurzen  Tage,  bis 
ich  zu  Dir  ]:0mm,  Ich  freu  mich  ja  30,  manclimal  mein  ich  ich 
könnts  garnicht  mehr  aushalten. 
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2Œ.9.32. 

Liebes  Peterle, 

War  ganz  überrascht,  v7ie  heute  schon  wieder  ein  Brief  kajn.  Vielen 
lieben  Dank.  Peterle,  lange  sollst  Du  ja  dies  Einsiedlerleben 
nun  auch  wirklich  nicht  mehr  aushalten,  nur  noch  ein  klein  wenig 
Geduld  und  dann  komm  ich  ja  für  lange,  lang. 

Um  nochmals  auf  Hansens  Vorschlag  zu  kommen.  Hier,  für  Berlin 
muss  ich  natürlich  keine  Entscheidung  treffen,  wohl  aber  Jjn  üer- 
lin,  d.h,  eh  ich  we'ggeh.  Na,,  ich  werd/s  mir  nochmal  durch  den 
Kopf  gehen  lassen.  Weil  wir  schon  bei  den  Doktores  sind.  Meine 
Zähne  befinden  sich  in  einem  recht  guten  Zustand,  alles  viel 
besser  gev/orden,  laut  Ansicht  mehre]3vSpezialisten,  Ob  wohl  seit 
dem  4. Juli?  Scheint  mir  fast.  Auch  das"G01d  im  Munde"hat  sich  nun 
gut  eingefü^t,  sodass  ich  also  von  diesem  Doktor  zunächst 
erlöst  bin. 

Deine  Ansicht  v/egen  der  projektierten  Broschüre,  willjich  natür- 
lieh  hören.  Ich  bin  froh,  dass  ich  in  der  ganzen  Bache  nichts 
mehr  unternommen  habe.  Mit  dem  Pilm-Kurier  muss  ich  ,nul  heute 
ins  Benài^men  setzen,  da  ich  nichts  mehr  von  ilim  gehört  habe.  Da- 
gegen  habe  ich  von  der  Zeitschrift  die  mir  Heinz  Neuberger  ver- 
raittelt  hat.  Du  erinnerst  an  unser  diesbezügliches  Gespräch  an  je- 
nem  Abend,  heute  den  Korrekturbogen  meines  an  sie  gesandten  Ar- 
tikels  erhalten. 

Das  rote  Kleid  ist  fertig,  gefällt  mir  sehr  glt.  Diesmal  hat  es, 

‘י־ 
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wie  ich  Dir  zu  Deiner  Beruhigung  sa^en  kann,  keinen  schiefen 
Ausschnitt,  sondern  ist  "streng  und  einfach"  his  zum  Halé  ge- 
schlossen  und  hatt  dort  nur  einen  kleinen  wei  ssen  Abschluss. 

Dazu  Mützchen  aus  gleichem  Stoff!  Ausserdem  habe  ich  mir  gestern 
noch  zwei  Hüte  erstanden!  Direkt  verschwenderisch,  was? 

Wo  gibt  -L^otte  den  Abende sseneinladung en?  Bei  ihrer  G-rossmutter , ^ 

oder  bei  Biermanns,  ader  yio  wohnt  éie  jetzt? 

Freitag  und  Samstag  Abend  war  ich  mit  der  Familie  zusammen.  i?rei- 
tag  mit  "Maria"  allein  im  Komödienhaus  am  Schiffbauer dämm,  herr- 
liehe  Aufführung  von  Thomas  "Moral"  und  am  Stmstag  mit  ihr  und 
Alfred  im  Lessingtheater , Grète  4 sheim  in  "Pygmalion".  Alfred 
ist  ja  wirklich  ein  ganz  netter  Kerl,  aber  sieQ..!  Hachher  wa- 
ren  wir  bei  Schlichter  essen,  dann  im  Jonny  bis  um  3 Uhr.  Ich 
bin  vor  Müdigkeit  gastjeingechlaf en( wahrscheinlich  aueh  aus  Lab- 
geweile),  als  ich  da.nn  um  4 Uhr  nach  Hause  kam,  hatte  mein 
intelligenter  Vater  von  innen  den  Haustürschlüssel  stecken 
lassen,  sodass  ich  erst  mo.l  Paul,  den  Armen  wecken  musste. 

Ich  ärgere  mich  immer  über  solches  "Ausgehen"  von  dem  man  garnia-h^ 
hat,  nur  müde  ist  und  sich  langv/eilt. 

Gestern  mittag,  war  wie  gewöhnlich  sonntags  Heinz  Friedländer 
da,  ausserdem  Otto  Gerst,  der  hier  war.  Abends  bin  ich  um 
9 Uhr  ins  Bett,  der  einzige  schöne  Aufenthalt  (sogar  allein!  Pfui^ 

Liili!  ) 

Sejnstag  nachm,  und  heute  früh  waren  wir  auf  der  Tape ten jagd,  es 
ist  garnicht  so  einfach  für  eine  ganze  V/ohnung!  Aber  ich  habe  we- 

nigstens  allerlei  gelernt  und  Erfahrungen  gesammelt  flür . 

Mein  lieber  , kleiner  Petermann,  ich  muss  in  die  neue  Wohnung, 


flrum  Schluss,  Tausenl  liebe  ^sslein  meinem  einzigen  Wumpsil 


LielDer  Peter, 


Da  mir, das  ausserordentliche  Interesse,  das  Herr  Philipp  (Kapi- 
jetzt  stellenloser  Journalist^) 

tän  zur  See  a,D.,/der  Herr,  welcher  mich  unbedingt  veranlassen 
v/ollte,  aus  meinen  russischen  Reiseerlebnissen  eine  Broschüre, 
zu  machen^  nicht  gefielt,  d.h.  , ich  der  Meinung  war,  dass  der 
Mann  irgend  wie  an  mir  zu  verdienen  hoffte,  habe  ich  mich  heute 
mal  auf  die  Beine  gemacht  und  mir  einen  Kostenvoranschlag  der 
Druckerei  gehäit,  wobei  ich  darauf  kam,  dass  mich  der  Scherz 
ca.  600g-  M kosten  würde  und  auch  vorausgesetzt,  dass  ich  meine 
Unkosten  wieder  hereinbekomme  (was  ich  für  unwahrscheinlich  halte 
so  müsste  ich  doch  jetzt  den  Betrag  auf  den  Tisch  legen,  was  ich 
als  leichten  Irrsinn  beteichnete  und  meinem  allzueifrigen  "Ma- 
nager■•׳  davon  Kenntnis  gab,  was  ihn  nicht  all  zu  sehr  erfreute. 
Ausserdem  habe  ich  heute  früh  auf  mehrfaches  Drängen  meiner  Pa- 
mille  unseren  Hausarzt  Hans  üllmann  aufggsucht,  der  fest -stellte , 
־ wozu  ich  keinen  Dr.  gebraucht  hätte-,  dass  ich  nervös  sei  und 
eine  etwas  Übere1.^-te  Herztätigkeit  habe.  Im  Laufe  unserer  länge- 
ren  Unterhàltung  kamen  vir,  via  erregtes  Herz^auch  auf  meine 
Verlobung  " zu  sprechen,  von  der  er  natürlich  schon  von  den  ver- 
schiedensten  Seiten  gehpri(Ä^-hatte  und  Hans  bot  mir  diesbezüg- 
lieh,  d.h.  im  Hinblick  auf  meinen  in  Aussicht  stehenden  längeren 
Aufenthalt  in  Nürnberg-Pürth  seine  Dienste  an, d.h.  er  bot  mir  an, 
mich  bei  einem  ihm  gut  bekannten  Gynäkologen  einzuführen,  der  mir 
ein  s.E.  völlig  unschädliches  und  zu  99^  sichreres  Mittel  einset- 
2en  wurde  ect...  ich  bemerke  hierzu,  dass  ich  ihn  weder  dar- 
nach  gefrggt  habe,  noch  im  Sinne  hatte  ihn  darnach  zu  fragen,  aber 
da  mein  ^/etter  Hans  eine  besonders  vorurteilsfreie  Hatur  istj 
hat  er  die  Sachlage  eben  erfasst.  Ich  war  innerlich  etwas  ver- 
blüfft,  fand  aber  nachher  seine  Idee  garnicht  so  dumm.  Weiss  aber 
nun  wirklich  nicht  recht,  ws  ich  tun  soll,  tue  auf  jeden  Pall 


augentliokHoh  das  düimnste ,yïïTDu  mir  doch  darin  keinen  Rat  geken 
kannst,  oder?  Auf  jeden  ?all  bitte  ich  Dich  diesen  Brtf  umrehend 


I 


zu  vernichten,  da  es  mi.r  wirklich  mehr  a.ls  peinlich  wäre,  enn  e■־ 
irgend  jems-nden  zu  Gesicht  käme,  Jetzt  oder  später.  Also  "bitte 
sei  so  gut! 

Im'  übrigen  schreiten  die  Umzugsvorbereitungen  fort,  Stimmung 
hat  sich  gebessert,  (ich  meine  die  al  !gerne  ine  ,v^as  dann  auch  \/ie- 
der  auf  die  meine  v:irkt), 

Lie"ber  kleiner  Petermann,  alles  alles  Liebe 
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Berlin,  17.9.32. 

Liebes  Peterle, 

InzY/ischen  v/irst  Du  :ja  von  Srast  direkte  ITachricht  über  mich  und  unsere 
ausschweifenden  Vergnügungen  anlässlich  seines  Hierseins  gehört  haben, 

Er  rief  mich  am  Preitag  früh  noch:.1al  an,  hätte  gerne  von  mir  zugeredet 
,bekommen,  noch  einen  Tag  hier  zu  bleiben,  da  ich  aber  re ichlichgenug 
hatte  habe  ich  dies  nicht  getan,  éodass  er  doch  abgereist  ist.  Es 
klingt  vielleicht  hässlich,  wenn  ich  das  sage,  aber  ich  hatte  nach  dem 
zweimaligen  Zusammensein  mit  ihm  reichlich  genug.  Da  ich  von  Dir  gar- 
nichts  weiter  gehört  ha,be , nehme  ich  an,  dass  Du  Dich  mit  dem  Kasx3erle 
recht  gut  unterhalten  hast.  Bleibt  sie  denn  länger  in  Nürnberg? 

Hier  ist’s,  mit  Ausnahme  der  Theater  , grauenhaft  oede.  Dauernd 
wir  mit  ümzugsvorbere itungen  bechäftigt,  die  V/ohnung  wird  Voraussicht- 
lieh  heute  oder  morgen  geméàtet.  Eine  6-Z immerwohnung  in  der  Darmstädte>- 
Strasse,  7 min.  vom  Kurf ür stendamm,  aber  trotzdem^ehr  ruhig  gelegen. 

Ich  bin  mit  der  V/ahl  dieser  Wohnung  ganz  einverstanden,  wir  brauchen 
v/irßlich  nicht  mehr  a,ls  6 Zimmer,  besonders  v;0  ich  doch  nicht  da 
sein  werde,  jetzt  zum  Studium  und  dann  vielleicht... 

Aber  die  UmzieheiTf^i  macht  natürlich  viel  Arbeit,  da1:«i  hätte  ich  doch 
allerlei  anderes  zu  tun,  w«ft  mir  wesen>^lich  mehr  freude  machen  v/ürde. 
Stimmung  schwankt,  heute  scheint  sie  v/ieder  etv/c  s besser  zu  sein.  Aber 
erfreulich  ist  sie  selten.  Vielleicht  trage  ich  auch  selber  dazu  bei, 

'־enn  ich  bin  leider  oft  reichlich  gereizt,  was  sich  dann  meistens  so 
äussert,  dass  ich  den  Mund  nicht  aufmyche,  vms  natürlich  auch  nicht  be- 
sonders  unterhaltend  ist.  Ich  fühle  mich  halt  hier  nicht  v/ohl,  c’est 
tout. 


Gestern  war  ich  zwei  Stunden  beim  Zahnarzt!  Mein  Zahnfleich  hat  sich 


wesentlich  gebessert,  doch  habe  ich  zur!  ersten  läal  seit  langer  Zeit 
wie  der  einmal  einen  Zahn  zu  plombieren  gehabt.  Uebrigens  steige  ich 
bedeutend  an  Wert  (v/as  für  Dich  zuv/issen  vielleicht  nicht  unwichtig  istj 
da  er  mir  mindestens  eine  so  gre  ,grosse  (loldfüllung  mc.chen  wird, 
Eeinst  Du  nicht,  dass  ich  vielleicht  auf  diese  Weise  eine  Kapitals- 
anlage  werden  könnte!!?? 

Weniger  schön  ist  , dass  er  mir  mit  irgend  einer  Säure  einen  i^oten 
Fleck  im  Gesicht  gemacht  hat,  sodass  ich  jetzt  ein  wenig  gesprengelt 
herumlaufe.  Aber  bis  ich  zu  Dir  koimie,  v/erde  ich  wieder  in  strahlen,  er 

Schönheit  erglä'fcen! 

Was  treibt  mein  Peter,  mit  wem  ist  er  zusammen,  wen  spricht  er?  Welche 
von  Deinen  vielen  Freundinnen  läuft  Dir  augenblicklich  nach,  und  welche 
wird  von  Dir  bevorzugt  und  zur  Lieblingsfrau  erhoben?  Darf  ich  das  nicht 

wissen,  wo  ich  doch  so  weit  fort  bin? 

Liebes  kleines  Mumpf elpe terle , Deine  kleine  Lilli  hat  Sehnsucht  und 
ist  grandig,  weil  sie  so  allein  ist  und  und  und,,, 

Tausend  liebe  Kässlein  sind  eben  per  Eilboten  abgeganggn!  Sin  ganz 
lieber  liegt  hier  bei! 
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Berlin,  13,0.32, 


LieBites  Peterlein, 


Ich  "bin  jci  so  froh  über  Deinen  lieben  Brief,  ich  habe  mich  so  allein 

und  verlassen  gefühlt,  v/ie  Du  mir  so  lange  nicht  geschrieben  hast.  Und 

dazu  hatte  ich  diese  Uacht  v/ieder  einen  so  scheusslichen  Traum:  Ich 

träumte  Du  hättest  eine  Andere  - geheitatet.  Es  war  fürchtlerüch  und 

als  ich  aufwachte  habe  ich  gemeint  es  drückt  mir  das  Herz  ab  und  bekam 

auf  einmal  solche  Angst.  - Doch  Peter,  meine  Herzbeschwerden  v/erden 

viel  viel  besser,  wenn  Du  mir  sagst,  dass  ich  Dir  fehl/e,  dass  D״^  mich 

lieb  hast.  Denn  dann  hab  ich  nur  Sehnsucht  und  sonst  hab  ich  auch  Sehn- 

sucht,  aber  daneben  noch  viel  andere  Gefühle,  die  auch  weh  tun  (Du 

denkst  sicher  Eifersucht,  was?  Vielleicht  auch  das.)  A propos.  Du  bist 

doch  ein  elender  Racker  und  kannst  es  wohl  niemals  lassen  mich  zu  frot- 

zeln.  Schreibt  er  da,  dieser  Lauser,  dass  er  sich  einsam  fühle,  "trotz- 

dem  ich  es  sehr  Reicht  anders  haben  könn>be"  . . . Was  soll  ich  mir  nun  da- 

bei  denken? -״Ich  fürchte  Peterlein,  dass  ich  zu  den  Feiertagen  noch  4» 

nicht  in  Fürth  v/erde  sein  können,  da  unsere  Wohnungsangelegnhe it  im.- 

mer  noch  nicht  geklärt  ist  und  meine  Hutter  natürlich  ausgerechnet  an- 

fangs  Oktober  umzieht,  sodass  ich  da  noch  nicht  wegkann.  Sicher  kannst 

Du  sein,  dass  ich  so  bald  als  irgend  möglich  komraen  werde,  denn  ich 

halt  es  ja  selber  kaum  mehr  aus  vor  Sehnsucht  und  Herzlweh  und  bösen 

Träumen,  Ich  seh  Dich  immer  vor  mir,  und  wenn  ich  abends  im  Bett  liege, 

so  allein  und  verlassen  in  meinem  grossen  Zimmer,  da  wundere  ich  mich, 

dass  Du  nicht  àe^ist  und  ich  Deine  liebe  Stiraie  nicht  höre  und  ich 
denke  und  wünsche  mir  das  kann  ich  nun  aber  v/irklich  nicht 

mehr  alles  auf schreiben,  obwohl  es  wirklich  garnichts  Unrechtes  und 
Unanständiges  ist,  wirklich  nicht! 


/ 
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Unsere  Winterpläne  wollen  wir  wirklich  verwirklichen,  Bu  hast  Recht, 
loh  freu  mich  schon  riesig.  Sag  mal,  darf  ich  alle  meine  Skisaohen  inol . 
Skier  und  Wollsaohen  und  was  sonst  noch  so  alles  dazu  gehört  zu  Euch 
geben,  Ich  will  es  doch  im  Oktober  gleich  rln-rrri■  alles  mit  nach  Srlan- 
gen  bringen  und  werde  in  meinem  feschen  Sinzimmer-Apparte1מent  doch  si- 
Cher  keinen  Platz  haben.  Also  wenn  Bu  es  mir  mit  Beinen  Sachen  einge- 
kämpf erterwe ise  zusammen  aufheben  lassen  könntést,  wäre  mir  das  sehr 

lieb. 

lieber  einizger  Peterraann,  ich  da;k  Dir  nootoial  für  Deinen  lieben  Bri^ 
Ich  hab  ihn  wirklich  gebraucht,  war  schon  ganz  traurig.  Ich  kann  halt 


/ 


> 


Berlin,  11.9,32, 

Liebstes  Peterlein, 

Dein  hartnäckiges  Schv/eigen,  trotz  meiner  mehrmaligen  Bitten  gibt  mir 
zwar  zu  den  berechtigsten  Befürchtungen  Anlass,  doch  was  tut  man  wenn 
manjemanden  so  gern  hat?  Man  verliert  jeglichen  Charakter  (soweit  vor- 
her  überhaupt  gehabt),  v/ird  wæich  wnd  klein  und  hässlich  (letzteres 
hoffentlich  nicht  zu  sehr,  da  sonst  ja  auch  die  letzte  Chance  noch  zu- 
nichte  v/ird).  Ich  hoffe,  dass  Du  mich  - trotz  des  vielen  guten  Ersatzes 
nicht  ganz  vergessen  hast.  Vielleicht  schreibst  Du  mir  auch  mal  wieder 
wenn  Du  gerade  garnichts  anderes  zu  tun  hast  (kommt  das  noch  vor?(). 
Gestern  Aberd  ( Samstag! ) :führte  ich  meine  Mutter  ins  Theater,  Gitta 
Alpar,  in  "Katharina”,  Der  übliche  Rotter-Kitsch,  in  netter  Aufmachung. 
Das  sind  meine  "week-end-Vergnügungen" I Und  die  Deinen? 

Heute  früh  geht  es  m.it  meinen  Vater  Wohnu׳  gen  ansehen.  Mittag  kommt 
Priedländer  zum  Essen,  der  sich  gestern  eingela,den  hat, 

0,  Pter,  ich  fühl  mich  so  allein  und  so  wenig  zu  Hause  und  Du  bist  so 
weit  weg  und  schreibst  mir  nicht  mal  und  und  und  


Ich  glaub  es  ist  besser,  ich  mach  Schluss, Aber  xienn  Du  manchmal  an 
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Liebes  kleines  einziges  Peterlein, 

G,s,D,  ist  endlich  v/ieder  ein  Lebenszeichen  von  Dir  eingetroffen,  ich 
war  schon  ein  ganz  klein  bisschen  verzweifelt.  Vielen  Dank  für  Deine 
lieben  Zeilen, "Ich  konnte  nicht  schreiben"  ist  lediglich  auf  das  viele 
"Erzählenmüssen"  ect,  zurückzuführen,  womit  die  ersten  Tage  hier  in 
Berlin  ausgefüllt  waren.  Nun  aber  ist,  erf reulicherwe is e^  etv/as  Ruhe  ein 
getreten  und  ich  ruhe  mich  aus,  Meinem  Ohr  geht  es  fast  wieder  ganz  gut^ 
Habe  zwar  noch  einen  ziemlichen  Husten  und  bin  stark  erkältet,  sodass 
ich  immer  noch,  im  v/ahren  Sinne  des  Wortes  , das  Haus  hüten  muss.  Aber 
der  Darm  ist  wieder  vollkommen  in  Ordnung,  Dår  Partner  meiner  "russi- 
sehen  Lustbarkeiten"  , wie  Du  so  durchaus  treffend  sagtést  (0,  Du  ar- 
rner  Irrer,  was  hast  Du  für  eine  Ahnurg  von  Russland t_se inen  Lustbarkei- 
te?fî  Selbst  uns  beiden  wäre,  fürchte  ich, alle  Lustbarkeit  in  diesem 
Staub,  dieser  Hitze  und  diesen  verwanzten  B,...,  vergangen!),  also 
besagter  Hans  v/eilt,  wie  ich  Dir  zu  Deinem  Bedauern  mttteilen  muss, 
dauernd  in  Berlin,  da  selbiger  hier  beheimatet  ist.  Aber  wenn  Du  das 
Bürschchen  sehen  würdest J Ein  neuer  Zögling  meines  Kindergartens, 

So  à la  Priedländer,  Da  sie  so  gut  zusiamnen  passen,  habe  ich  sie 
auch  beide  für  morgen  mittag  zum  Essen  eingeladen. 

Es  ist  schade,  dass  das  Bild  von  Dir  in  Doos  nicht  besonders  gut  ist, 
hat  nicht  in  meiner  Abv/esenheit  eine  Deiner  vielen  Freundinnen  ein 
besseres  von  Dir  gemaacht.  Ich  möcht  so  gern  eines  haben. 

Leider  habe  ich  keinerlei  neuen  Einkünfte  ermittelt,  wie  Du  leider 
fälsdilicherweise  aus  meiner  "Hotel-zieh-Idee"  ableitetest.  Ich  woll- 
te  aber  gerne  Deine  Meinung  hören, d,h,  ob  Du  diese  Idee  überhaupt  für 
״zweckmässig‘׳unfl  diskutabel  halst,  Bitte  um  Aeusserungku  diesem  Punkt, 


Wegen  des  Umzugs  weiss  ich  so  viel,  wie  Du,  Wir  haben  heute  in  der 
B,Z,  inseriert  und  wahrten  run  wad  herauskommt.  Am  l.O^t,  werden  wir 
voraussichtlich  auf  keinen  Pall  umziehen,  vermutlich  erst  später,  so- 
dass  ich  den  Umzug  v/ohl  kaum  mehr  mitmachen  werde.  Vielleicht  kommen 
v7ir  auch  garnicht  hera^us,  bleiben  wohnen.  Ich  habe  Dir  meine  Meinung 
über  die  ganze  Angelegenheit  ja  neulich  schon  mit  einem  drastsichen 
Ausdruck  gesagt,  Dara.n  ak  halte  ich  fest. 

An• Blanche  habe  ich  gestern  nochmal  eine  dringende  Auff order,^ung 
gerichtet  mich  hier  zubesuchen,  ev,  mit  ihrem  Hann,  Ich  hoffe  doch 
noch,  dass  sie  es  machen  wird. 

Heute  nachm,  wérde  ich  die  ach  so  schweren  Artikel  gebären!  iun  kan- 
tag  will  ich  mal  v/enigstens  einen  Teil  abliefern. 

Ausgehen  tu  ich  natürlich,  infolge  meiner  mehr  ofler  minder  schwereb 
ErkrcBÄkun^en  noch  garnicht,  ich  fürchte  nur,  dass  ich  bei  dieser 
"erholenden"  Lebensv/e ise , die  ich  auge  1^1^ ckl ich  führe,  iäb  die  4 kg, 

iuQ  , 

die  ich  Russland  abgenommen  haben,(  die  ich  aber  vorher  in  ];;bg,  zuge- 
nommen  habe)  auch  gleich  v;ieder  zunJahme,  und  das  liegt  eigentlich 
nicht  gerade  in  meiner  Absicht, 

Im  übrigen  kann  ich  Dich  beruhigen,*  sehe  nach  Meinung  der  Experten 
(Pappi  z,B,)  schon  wieder  recht  ma.nierlich  aus.  Ich  will  Dir  doch  auch 
gefallen,  wenn  ich  komme!  Obgleich  ich  die  berechtigte  Hoffnung  hege 


dass  ich  Dir  in  !■edem  Aufzuge  ‘gefalle.  Du  aber,  egoistisch  und  eitel, 
\7ie  alle  Männer,  hauptsächlich  deshe.lb  willst,  dass  ich  "nett"  aussehe, 

damit  die  andern  sagen,  v7enn  sie  uns  zusammen  sehen;  na.  Du  v/eiss 

schon,  A propos  andern:  Du  schreibst  kein  Sterbenswörtchen  mit  welchen 
Damen  Du  mich  betrügst  ect.  Has  gibt  mir  zu  ernsten  Befürchtu  דßen  An- 

lass.  Und  wo  heute  doch  auch  noch  Samstag  ist  (pscht,pscht  hat  es  eben 

% 

in  meinem  Pumperherzchen  gemcht  und  v/eh  getah^Hast  Du  wirklich  300000 
guten  Ersatz  gefunden,  dass  Du  mich  garnicht  mehr  vermisst,  an  den 


Lilli  ßechmann 
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\7eekenden?  Oder  doch  noch  ein  hisschen,  oder  soggr  sehr?  Ich  sehr!!!  — 
Lieber  kleiner  einziger  Wafelpeter,  für  heute  mussich  Schluss  machen, 
T/eil  die  "Arbeit"  ruft. 

Alle  meine  Photos  gen  Russland  gebe  ich  am  Montag  Lotte  Rosenvrald  mit 
nach  llürnbegg.  Sie  v;ill  sich  njimlich  aussuchen,  was  sie  davon  haben  ¥/il 
und  hat  hier  keine  Zeit  mehr  da±u,  da  sie  gestern  nach  Heringsdorf 
gefahren  ist  und  erst  Montag  zurückkommt,  Bitte  hole  die  Bilder  dort  zu ־ ־ 
dämmen  mit  dem  Paketchen  bb,  wenn  sie  Dich  a,ngerufen  hat  und  schicke  mi׳v*' 
die  Bilder  da.nn  sogleich  zurück,  da  ich  sie  hier  auch  noch  einigen 
Leutjfen  zeigen  soll,  die  gerne  einige  heraussu»chen  und  bestellen  wolleu. 


«י 


ו 


Lilli  ßechmann 

Berlin-Steglitz 

Fichtestrasse  41 


LielDes  Peterle,  (eigentlich  sollte  ich  "elendiger  Premdganger" 

schreiben ) 

Eben  erhalte  ich  Deinen  Brief  von  gestern.  Also  Du  Treuloser,  mit  einem 
"sehr  netten,  blonden,  schlanken,  blauäugigen,  rheinländischen  Kädel" 
verbringst  Du  Deine  angeblich  so  eindamen  Tage,  gehst  sogar  zum  Tanzen 
(wozu  Dich  meine  Reize  noch  nie  verführen  konnten,  noch  dazu  in  den 
Tattersall,  v/0  idoch  sonst  immer  so  viele  Juden  v/aren!^und  machst  dann 
noch  nette  Stimmung  in  der  Bratröhre,  Darf  man  die  ungefähre  Zahl  der 
K.,,chen  erfahren?  A propos.  Deine  Ereundin  HirfLdegard  ist,  wie  ich 
durch  Ernst  Hetzger  erfahre^.Ja  auch  wieder  in  ITürnberg,  da.  werd  ich  ja 
wohl  garnicht  so  dringend  gebraucht  werden,  Uebrigens,  dass  Du  schreibst׳" 
itÄ.  brUftche  keine  "Angst"  zu  haben,  lässt  "tief"  blicken,  "Sie"  muss 


J 


also  abreisen  damit  ich  keine  Angst  zu  haben  braahhe,  v/enn"sie"  dabliebe 


T,..,  ha,  ja* sie"  bleibt  ja  nicht,( Ich  hoffe,  Peterle,  Du  verstehst», 
wie  dies  alles  gemeint  ist,  ich  freu  mich  doch,  v/enn  Du  Dich  amüsierst, 
nur,  v;enn  ich  mit  das  so  plastisch  ausmale,  sd  in  der  Bratröhre  z,B,  da 
bekomme  ich  halt  immer  das  grosse  Herzpie saken,  das  Du  ja  auch  kennst). 
Gesundheitlich  geht  es  mi^r  wieder  besser,  nun  h^e  ich  nur  noch 
einen  rechten  Schnupfen,  das  Ohr  ist  wieder  gut, 

V/elÄÜies  sind  die  Gründe,  aus  denen  Du  vmnscht,  dass  wir  schon  4 ‘'ochen 
weiter  v/ären,  mit  Ausnahme  des  einen,  dass  ich  dann,,,  und  so,?  lieb- 
rigens,  \7as  ist  mit  unseren  Winterplänen? 

Ueber  den  Vorschlag  die  Erlanger  "ohnung  betr,  werden  v/ir  mündlich 
beraten,  ich  v;erde  ja  auf  jeden  Fall  erst  zu  meiner  Familie  ziehen 
und  nicht  vor  l,Kov,  nach  Erlangen  ziehen,  vielleicht  sogar  erst  am 
15, 

Komisch,  Du  schreibst.  Du  habet  so  Sehnsucht  und  gera!^  gestern  und 
heute  habe  ich  auch  wieder  soooo  Sehnsucht  geha,bt.  Es  v/ird  wirklich 


יי 


geit,  dass  v/ir  hei aber  das  darf  ich  ja  nicht  aussprechen,  v/e  il 

Du  doch  so  abergläubisch  bist. 

Mit  meinem  Pilmkur ז erart ikel  haben  ich  übrigens  heute  Aerger  gehabt. 
Durch  die  Bekannte,  die  mir  die  Vermittlung  geschaffen  hat,  er  fuhr  ich 
heute  früh  , dass  im  Dilm-Kurier  vom  Samstag  ein  längerer  Artikel  über 
diesen  Ge^egstand  ebenfalls  von  einem  fîxkur si 0ns tei Inhemer  steht.  Da- 
raufhin  habe  ich  mir  den  Artikel  angesehen,  der  aus  der  Feder  des 
Münchener  Redakteurs  der  Zeitung  stammt,  der  aber  die  R^ise  garnicht 
mitgenacht  hat,  aber  so  schreibt,  als  wenn  er  dabei  gewesen  v/ä  e.  Si- 
cherlich  hat  er  das  Material  von  irgend  einem  der  Teilnehmer  erhalten, 
ich  schliesse  aus  verschiedenen  Formulierungen  soga.r  darauf^voh  einem 
Kutscher  selbst  sehr  nahe  stehenden  Teilnelimejj^,  dagegen  ist  natürlich 
nichts  zu  machen.  Auf  jeden  Fall  werde  ich  heute  mal  a,uf  die  Reda.ktion 
gehen  und  mit  den  Leuten  reden. 

Gestern  Mittag  hatte  ich  wie׳^er  Kindereinladung,  Die  drei  Unter- 

^ 7 . רum  Sssen  da.  Abend  gin^  ich  mit 

zeichneten  von  gestern  ^bend  ״oren  / ^ 

Friedländer  ins  Kino,  in  die  "Verkaufte  Braut",  frei  nach  Smetan«^ 

Ka.ns  H.  und  Inge  G,  gingen  in«  die  Städtische  Oper,  nachher  haben 
wir  unä , wie  bereits  berichtet,  in  der  Traube  getroffen» 

Leiber  Petermann,  sei  mir  nicht  gar  zu  untreu,  habe  mich  weiter 
lieb  und  empfang  viele  viele,  liebe  Küsslein  (trotz  der  Untreue) 

Von  Deiner,  Dich  sooooooo  lieb  habenden  (wenn  auch  nicht 
blond,  sejaber  doch  bla,uäugig  seieiden) 
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Steglitz,  8,9,32, 

i 

Lie־bes  Mickylein, 

Nichér  "böse  sein,  wenn  ich  so  wenig  von  mir  hören  lasse,  ich  denke 
mehr  an  Dich  als  je.  Aber  hei  uns  kracht’ s augenblicklich  mal  wieder. 

Da  wir  heute,  am  8,9.  noch  keine  Wohnung  für  den  1.10.  gefunden  hahei^ 
macht  sich  hei  meinen  Dltern  eine  allgemeine  Bervosität  bemerkbar,  die 
sich  natürlich  entlädt  wo  sie  gerade  einen  Ableiter  findet.  So  ver- 
gehen  meine  kurzen  T8ße  mit  "schlichten״  und  Wohnungssuchen.  Heute 
endlich  scheinen  wir^^sendes  gefunden  zu  habeniji  Erfolg;  Stiä»1ung 
bereits  wieder  besser.  Also  bitte  verzeih,  wenn  ich  wenig  schreibe, 
denn  meist  bin  ich  abends  so  kaputt,  ich  meine  was  Spannkrafr  8.nlangt, 
dass  ich  ziemlich  tot  ins  Bettjfalle.  Gesundheitlich  geht ’s  besser»,  habt 
immer  noch,  einen  tüchtigen  Schnupfen,  aber  sonst  geht’s  gut.  Freu  mich 
ja  schon  so  auf  Dich,  kann’s  garnicht  sggen!  Und  Du,  Peter?  Ich  hör 

wenig  von  Dir  ??? 

Als  ich  meine  Kutter  gestern  "zur  Zerstreuung"  wieder  mal  ins  Kino 
führte,  natürlich  grosser  Reinfall,  "Herrin  von  Atlantis"  mit  Brigitt- 
Chen  Helm,  Ja  nicht  hineingehen!  Das  sind  die  Ereignisse  meiner  Tage! 
Dass  ich  dabei  zunehme  ist  wahrscheinlich  und  bedauerlich. 

Ich  wollte  die  Wohnungsfrage  wäre  mal  endlich  gelöst,  dànn  diese 
ewige  Ungewissheit  geht  einem  langsam  auf  die  Berven, 

Von" Gua tl"  -burger  hatte  ich  gestern  einge  Zeilen,  inspi^riert  von 

Ernst,  der  mir  auf  diese  Weise  für  den  Brief,  den  ich  ihm  schrieb, 
danken  lässt,  da  er  selber  noch  nicht  dazu  imétande  ist,״  ist  doch  ein 
grosser  Schlehmihl!  (Ich  glaube  ohne  h nach  dem  e? ) 

Wie  geht’s  Deiner  schönen  blonden  Freundin?  Hat  sie  sich  vielleicht 
durch  Dein  all  zu  heisses  Werben  dazu  veranlassen  lassen  ihren  Aufent- 
ha-lt  in  Bbg,  auszudehnen?  Fast  scheint’ s mir  so. 


> 


Wie  geht  eigentlich  H.S.P.flTach  dem  die  lletallpreise  so  angezogen  haben 
(oder  sind  die  schon  wieder  gefallen?)  muss  doch  "enorm"  verdient  wer- 
den?  Du  hüllst  Dich  in  Schv&gen,  mein  Peter! 

Jurgensen  schrieb  mir  heute  (nach  mindestehs  ■^■jähriger  P9-use  ) , dass 
er  im  vergangenen  Pebruar  in  Kitzbühl -Hochbrunn  gewesen  sei  und  was  ich 
ihm  für  diesen  Winter  empfehlen  könne.  Du  siehst  , auch  andere  denken 


frühzeitig  an  die  Wintersaison!  Und  v/ir?  Oder  geht  das  Geschäft  gar  so 
schlecht,  dass  v7ir  es  uns  nicht  leisten  sollen,  von  wegen  ect.,.|.  0,Mic^, 
könntest  Du  mir  nicht  ein  bissei  öfter  schreiben,  ich  habe  sooooooooooo 
Sehnsucht, 

Lieber  Peter,  das  ist  ein  Wurstelbrief,  Aber  so  bin  ich  halt  (z,Zt,  e 
wenigstens).  Schreib  mir  bald,  v/ie’s  Dir  geht,  mit  v/em  Du  gehtt,  w8,s 
sonst  vorgeht! 

Und  vergiss  nicht  ganz  über  all  den  schönen  Blonden  Dein 


Berlin,  Donnerstag,  1,9,32, 


Mein  liebes  einziges  Peterle, 

Du  wirst  böse  sein,  dass  ich  Dir  so  lange  nicht  mehr  ausführlich  ge- 
schrieben  habe:  bei  mir  eine  wohl  ungewohnte  Erscheinung,  aber  ich 
konnte  mit  dem  besten  Willen  nicht.  Meinen  Brief  von  Warschau  wirst  Du 
ja  sicher  erhalten  haben#  Am  Montag  Abend  kam  ich  dann  hier  v/ieder  an. 
Ziemlich  müde,  schrecklich  schmutzig  und  stürzte  mich  sofort  ins  Bad 
und  dann  ins  Bett,  um  mal  wieder  richtig  auszuschlafen,  herrlich  *n 
einem  garantiert  sauberen  Bett,  wo  man  nicht  erst  nach  Wanzen  suchen 
muss,  eh/e  man  sich  hineinlegt!  Man  lernt  solche  Dinge  v/irklich  erst 
* schätzen,  wenn  man  sie  einmal  eine  Zeit  lang  nicht  gehabt  hat,  Mun  habe 
ich  aber  die  Strapazen  ^on  v-rieder  alle  ganz  vergessen  und  nur  die  unge- 
mein  interesanten  Eindrücke  sind  zurückgebleiben.  Ich  möchte  Dir  stunden- 
lang  erzählen,  aber  schriftlich  weiss  mask,  garnicht  re(fht  wojiaan  anfangen 
soll, Aber  wir  v/erden  uns  ja  bald  sprechen,  Liebling,  und  dann  werd  ich 
Dir  viel  viel  erzählen,  Eroh  bin  ic.h  doch,  dass  Du  nicht  dabei  gewesen 
bist,  denn  es  war,  besonders  gegen  den  Schluss  doch  eine  recht  gr^e 
Strapaze,  von  der  ich  ja  jÄtzt  “^eit  Habe  mich  zu  erholen,  aber  wenn  Du 
dann  gleich  wieder  ins  Geschägt  gemusst  hättest,  so  wäre  es  doch  recht 
viel  gewesen.  Sobald  die  einzlen  Exkurs  ions teilnhemer,  die  sich  nocK 
hier  in  Berlin  befinden  ^ von  meinen  Photos  bestellt  haben,  schicke  ich 
Dir  mal  die  Photos,  damit  Du  wenigstens  ein  bissei  einen  Eindruck  be- 
kommst,  Pür  die  Bilder,  die  Du  mir  im  letzten  Brief  sandtest  recht  herz- 
liehen  Dahk,  Ich  habe  Dich  doch  auch  geknipst  da  draussen  in  Doos,  Ist 

das  nichts  geworden,  oder  warum  wird  es  mir  unterschlagen?- 

% 

Mickylein,  v/eil  ich  nicht  soaoft  schr^itben  konnte  in  den  letzten  Tagen 
briUkchst  Du  das  nicht  nachzumachen  (oder  nimmt  Else  A,  Dich  so  sehr  in 
Anspruch,  dass  Du  den  Gchlumpsl  scho^ganz  vergessen  hast?!)  Leider 


ha־be  ich  doch  noch  ein  kleines  Andenken  von  der  Reise  mitgehracht ,nämlicU־ 
ausser  einem  noch  recht  schonungsbedürftigen  Magen  (gestern  erfuhr  ich 
zufällig,  dass  in  Kiew  eine  Choleraepedimie  herrscht!)  auch  noch  eine  ki^- 
telohrentzündung,  die  sich  so  äusserte,  dass  ich  gestern  nachmittag, 
als  ich  hei  Y/ischniaks  v/ar  und  von  Russland  erzählte,  ich  plötzlich  auf 
dem  einen  Ohr  nichts  mehr  hörte.  Bis  ^heute  früh  verschlimmerte  sich  der 
Zustand,  sodass  ich  zum  Arzt  ging,  der  einen  leichte  Mittelohrentzunduig. 

feststellte,  dafich  bis  Jetzt  kein  Fieber  habe  und  auch  schon  als 
Kind  einmal  durchstochen  wurde,  anlässlich  einer  Mittelohrentzündung, 
anzunehmen,  dass  es  e inigermassen  glatt  Vorbeigehen  wird.  Vorläufug  brau- 
che  ich  nicht  im  Bett  zu  liegen,  darf  aber  natürlich  nicht  ausgeheie^-Die 
anderen  Exkur si 0ns teilr^fmer  sind  zum  grössten  Teil  mit  sehr  starken 
Erkältungen  zurückgekomraen,  aber  Lillichen,  das  Ja,  v;ie  Dm  schon  des  öf^ 
teren  so  richtig  bemerktest j s ich  immer  wichtig  machen  muss  und  eine  extia^ 
Wurst  gebraten  haben  wåll,  hat  sich  ma^ljwieder  was  originelles  zugelegt. 

Durch  Lotte  Rosenwald,  die  sich  noch  ein  îag  paar  Tage  hier  aufhält 
und  Anfang  nächster  '׳'oche  nach  Kürnberg  zurückkehrt,  lasse  ich  Dir  ein 
kleines  Päckchen  aus  Russland  mitbringen.  Sie  wird  Dich  nach  Ankunft  in 
Kbg.  anrufen  und  sei  dann  so  lieb  und  hole  es  irgendwann  bei  ihr  ab  ( Ju- 
lius  Rosenwald,  Lauf ertorgraben,  Ecke  Prinzregentenufer). 

Am  Dienstag,  dem  Tag  nach  unserer  Ankunft  hier  in  Berlin,  versammelten 
sich  diejenigen  Teilnehmer  der  Russlandreise,  die  entweder  in  Berlin 
wohnen  oder  sich  noch  ein  paar  Tage  hier  aufhalten,  im  Romanischen 
Café,  Dort  feierten  wir  dann  nochmal  Abschied,  Mittwoch  Mittag  be- 
nützfte  ich  die  gute  Gelegenheit  der  Abwesenheit  meines  Vatisrs  ,(erwar 
zwei  Tage  iri  Leiptig)  und  lud  Lotte  Rosenv^ald  mit  einigen  Teilnehmerin 
der  Expedition  zum  Essen  ein.  Es  waren  da  Lotte,  Heinz  Priedländer,  Herr 
Wenger  (fler  kÄnn  mit  dem  wir  so  eifrig  korrespondierten  und  der  der 
eigentlich^e  Leiter  der  ganzeK Exkursion, d,h,  der  Mann,  der  die  Arbeit  m 
macht,  ist),  Hans  Hartleb  (mein  "Badefreund" ,d.h.  einer  meiner  "Bade- 


2 


freund©  ),  Inge  Glass,  eine  Studentin  aus  Hamburg,  Nachmittag  war  ich  v/ic 
?Chon  berichtet,  bei  Wischniaks,  die  sich  :natürlich  sehr  gefreut  haben 

einmal  direkten  Bericht  von  ihren  Bekannten  zu  bekommen,  eine  Bekann- 

* V 

te  von  Dr,¥,  habe  ich  ja  in  Koskau  auf ge sucht  und  auch  in  ihrer  Wohnung 
gesprochen.  Die  Leute  ( derVater  war  Zahnarzt, dähä  ist  es  noch,  aber  kann 
heute  als  "freier"  Ifrzt  so  gut  wie  verhungern,  vman  seine  beiden  Kinder, 
die  verdienen,  nicht  für  ihn  sorgen  würden),  wohnen  noch  in  ihrer  alten 
V/ohnung  én  einem  ehmals  guten  Hause,  das  aber  heute  schrecklidi  herun^ 
tergejommen  ist*  Sie  müssen  die  Wohnung  mit  noch  einer  Menge  anderer 
Leute  teilen,  haben  selbst  nur  noch  zwei  Zimmer  davon.  Die  Leute  dort  w<^ 
nem  ja  schlimmer  als  bei  uns  in  der  allerärgsten  Zeit  der  Wohnungsnot, 
Dabei  wird  viel  gebaut,  aber  auch  die  neuen  Wohnungen  sehen  nach  einem 
Jahr  schon  wie  die  Ställe  aus,  weil  die  Leute  ein^’ach  auch  garnicht 
wohnen  können  und  all^s  verschlampen  lassen,  - 
Keine  tüchtige  Mutter  hat  in  der  Zeit  meiner  Abwesenheit  mit  viel  Ge- 
?chick  eine  Verbindung  zu  Scherl  hergestellt,  sodass  ich  vorgestern 
bereits  einen  Auftrag  auf  eine  Artikelserie  ira  Bilm-Kurier  erhieltlOhne 
dass  ich  irgend  eine  Zeile  vorgesiegt  hätte  , die  Artikel  sind  natürlich 
noch  nicht  geschrieben!  Ich  finde  meine  Mutter  wirklich  sehr  tüchtig!— 
Dass  Bein  Brief  an  mich  nach  W/arschau  zurückgekommen  ist,  ist  nicht 
verwunderlich,  denn  in  Warschau  sind  aus  unerklärlichwn  Gründen,  all^e 
dorthingesandten  Briefe  der  ganz e^  Exkursion,  ca,  120  Stück,  wieder 
zurückgeschickt  worden.  Es  tut  mit  nur  leiö,  dass  Du  mir  ausser  dem 
Umschlag  nich^  auch  dn  Brief  wieder  mitge schickt  hast,'  sicher  war  es 
grad  ein  besonders  netter*  Wieviele  Karten  hast  Du  übrigené  von  mir 
aus  Russland  erhalten? Ich  habe  Dir  nämlich  alle  zwei  Tage  geschrieben, 
aber  auch  hienf  bei  meinen  Eltern,  denn^  ich  fast  täglich  schrieb,  ist 
nur  ein  kleiner  Bruchteil  dessen  eingelaufenÄ^was  ich  geschrieben  h#be, 
und  z,T,  notth  mit  entsetzlicher  Verspätung, 


Liebes  kleine s^  einziges  Peterle,  ich  könnte  noch  stundenlang  so  zuplap- 
pern,  aber  der  Brief  soll  heute  noch  abgehen  und  da  Paul  in  dme  Stadt 
fährt,  soll  er  ihn  gleich  mitnehmen. 

Lieber  kleiner  Peter,  schreib  mir  ddch  bald,  dass  Du  an 
mich  denkst,  dass  Du  mich  lieb  hast.  Einen  ganz  innigen  Kuss  uld  viele 
kleine»  Schnupperer  schickt  Dir  mit  Plugpost 
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Lietling, 

Hachm,  in  Lainz,  ■jTerkLundsiedlung  besichtigt.  D.i,  Neubau  von 
70  Einfamilienhäusern,  ganz  modern  von  allen  Architekten  der 
Welt  (d.h,  aus  der  ganzen  V/elt),  die  verkauft  werden,  wie  sie 
sind,  Fand  aber  nicht,  dass  etwas  besonderes  dabei  war, d.h. 
irgend  eine  besonders  neue  und  gute  Idee,  zwra  grössten  Teil  fand 
ich  sie  sogar  unschön  und  umpraktisch.  Drasfc'sen  traf  icl1.Trudi 
Bally  (jetzt  heisst  sie  anders)  mit  ihrem  I.Iainn.  Ist  die  Schwester 
der  kleinen  Bally,  die  mit  mir  zusammen  im  Pensionat  war  (Schuh- 
Ballys  Töchter). 

Abends  dah  ich  mir  den  Film  "Das  keimende  Leben"  an.  Sin  wissen- 
Schaf tlicher  Film,  unter  Leitung  von  Prof .Liepmann  (Gynäkologe 
und  Sozialhygieniker  an  der  Univ.  Berlin),  Und  nun  bin  ich  wieder 
restlos  unglücklich,  weisst  schon  weshalb.  Und  noch  so  undms- 
zmpliniert  und  herzlos,  es  Dir  zu  schreiben.  Sei  mir  nicht  bös, 
aber  ich  bin  halt  nun  wieder  mal  unglücklich.  Noch  dazu  hat 
Nadler  (mein  hiesiger  Literaturprofessor)  heute  früh  (Vorlesung 
über  Literatur  der  Gegenwart)  über  die  Erneuerung,  oder  besser 
Neuschaffung  diner  Frauenliteraitr  gesprochen,  die  aus  dem 
Wesen  der  Frau,  aus  ihrem  spezifischen  Wesen  schöpft,  dem  Mutter- 
tumgi  Alles  an  einem  Tag,  War  ein  bissei  viel  für  meine  kleine 
Ijilli»  die  gerade  auf  diesem  Gebiet  ausgenblicklich  keine  30  star— 
ken  Stödse  verttagen  kann.  Ach  Micky,  ich  hab  Dich  ja  so  lieb, 

Y/enn  ich  nur  nicht  mehr  denken  müsst.  Aber  wenn  ich  erst  bei  Dir 
bin,  v;ird  es  schon  wieder  besser  sein.  Nicht  böse  sein,  über  mein 
Gejammer,  Bin  ja  a.uch  schon  v/ieder  ganz  brav. 

Für  morgen  war  Mariazell  geplant.  Da  der  eine  Mitfahrer,  ein 
Zahnarzt,  eine  Patientin  plötzlich  operieren  musste,  wird  es 


scheinlich  ins  Wasser  fallen.  Wird  was  anderes  werden. Bin  sehr 
"beruhigt, 

Gut  nacht  mein  lie־bes  Kerlcheii,  schlaf  gut  und  träum  von  Deinem 
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Donner sta,g  fr 12 ^ 1שUhr. 

Liebling,  Eben  find  ich  Deinen  lieben  Kartengrméd,  der  mir  "er- 
laubt"  mich  für  Sahnst a,g  Abend  anderweitig  zu  verabreden,  da  Du 
geschäftlich  verhindert  bist.  Das  "wirklich"  dahinter  ist  über- 
flüssig,  da  ich  doch  annehme,  dass  es  selbstverständlich  eine 
dringen^de  Angele^genheit  dieser  Art  ist,  die  Dich  verhindert. 

Auf  jeden  Pall  rufe  ich  Dich  sobald  als  möglich  an,  vielleicht 
werd  ich  Dich  doch  schon  am  nachmittag  se^en  könnery^ta  ich  schrec<. 
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liehe  Sehnsucht  habe  (und  Du,  sc  he  int s mir,  auch).  Also  Mutzi- 
lein,  noch  «8  Stunden,  nicht  einmal  mehr  und  wir  werden,  wenigste^v 

telefonisch  gesprochen  haben. 

Hier  ists  auch  schauderoar  heiss.  Meine  Leute  fragen  die  ganze 
Zeit  schüchtern  an,  ob  ich  nicht  bald  auch  nach  Berlin  kommen 
werde.  Du  kannst  Dich  in  der  Zwischenzeit  auf  Ausreden  besinne, 
weshalb  ich  dringend  mehrere  v/ochen  in  Hürnberg  f estgehalte^  bin, 
da  ich  doch  wahrscheinlich  eine  ganze  Menge  bri^axhen  werde  I 
Addio  Liebling,  Dies  ist  der  letzte  Brief  aus  Wien, 

alles  we itéré "mündlich" . Dei^ 
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Wien,  Dienstag  Aoend,  21.6, 


Da  ich  v/ieder  nal  .rgeldlos  hih  (von  meinen  Eltern  habe  ich 
seit  13,  ds,  nichts  mehr  gehört),  hin  ich  g‘^zv;ungen  heute  Ahend 
zu  Hause  zu  hleihen,  obgleich  ich  garkdine  Lust  dazu  habe,  ^.n 
solchen  Abenden  merke  ich  erst,  Y7ie  einsam  ich  bin,  v/àé  sehr 
sehr  ich  mich  nach  Dir  sehne  und  - wie  ötimmi  es  war  nach  hier 
zu  gehen.  Doch  nun  ists  ja  bald  vorüber  (ach  meine  die  TrennungJ 
in  14  Ta-gen  hoffe  ich  bei  Dir  zu  sein!  0 Micky,  T/ie  lieb  hab 
ich  Dich.  Ich  arbeite  , aber  mitten  im  Satz  habe  ich  nun  auf- 
gehört,  ich  musste  Dir  schreiben.  Dir  wenigstens  sagen,  wie 
lieb  ich  Dich  habe,  wenn  Du  schon  nicht  mir  na^he  bist,  da,ss  ic4. 
Dich  küssen  kann  und  Dir  zeigen  kann,  wie  sehr  ich  Dich  lieb 
habe  und  wie  sehr  Du  mir  fehlst.  Ich  kann  auf  die  Dauer  doch 
nicht  ohne  Dich  sein,  Micky,  wie  soll  das  werden?  Aber  nur 
nicht  denken,  sondern  nur  daran  denken,  da,ss  ich  in  14  Tagenbei 
Dir  sein  darf!  Ich  habe  mich  heute  schon  vregen  der  Fa.hrkarten 
ect,  erkundigt,  bin  schon  ganz  in  Abreise  Stimmung, 

InzMschen  versuche  ich  hier  noch  so  viel  als  möglich  zu 
sehen,  V/enn  ich  ehrlich  bin,  so  ist  dieses  ewige  G-efühl  "ir- 
gend  etwas  zu  versäumen"  nicht  ein  Ausfluss  meiner  Wissbegier- 
de,  sondern  nur  ein  Symptom  meiner  ewigen  inneren  Unrast, 
die  nur  so  selten  still  v/ird  und  mich  zur  Ruhe  kommen  lässt. 

So  in  ganz  ganz  seltenen  Augenblicken,  in  Galtür,  am  Walchensee 
da  war  ich  ruhig.  Sonst  kann  ich  mir  nicht  biele  solche  schöne 
Augenblicke  denken.  Wie  ist  das  überhaupt:  werden  wir  diesen 
^ommer  ein  bissl  verreisen?  Ich  erinnere  mich,  dass  Du  mir 


/ 


«י 


einmal  nach  hier  geschrieben  hast,  dass  Du  diesen  Sommer  Fürth 
nicht  verlassen  wirst.  Auch  nicht  für  ein  paar  Tage?  Ich  hätt 
Dich  halt  so  gerne  ein  paar  ganz  stille  Tage  für  mich!  Aber  ich 
v/ill  um  nichts  bitten,  das  Dir  villeicht  nicht  ins  Programm 
paasen  würde  und  mir  abzuschlagen  Dir  vielleicht  unangenehm 
wäre.  Also  sprachen  v;ir  in  Fürth  darüber.  Freuen  täts  mich  scho^. 

Dein  lieber  Btief  von  neulich  hat  mir  mit  einemmal  so 
alle  schvjeren  Gedanken  genommen,  geblieben  ist  nur  diese  leise 
Traurigkeit  und  meine  grosse  Sehnsucht, 

Bald,  bald  werd  ich  bei  Dir  sein!  Alles  meine 

Liebe  fliegt  hin  zu  Dir.  Sei  innigst  lunarmt  von 


/ / 


cA/ 


^ ' / - ■''  y'^ 

4 ^j}yyrf  ^^^yCiy  / 


,•i 


/!ji^^■^^'  ^■(f^  ^ A<^ 
^ /[/?'£> 


f. 


^ acce^ 


, ^ג^ א ^׳^ 4 

/^v 

d^  !y^iU^ 


(^lAf4ui>v  I uuu  — ״ — 

. u.4L0ec^t^  ÄA/ 

tUe  ^ ’^*'׳ife 

1— 7Ä^«^r  / נ ״ 

^ 0eit-yr^cSy  <(fe;׳^/^^ 


^ /^(hftU^'Muu 

-å^/  céd  '{y^  c& 

/v  /ûy/z^d  yf^'c^  e^^àé 

<)^z  /^y׳â^  Z7'£à  y 

/f  4^y  CC/y^  4:^/d  ' d'€^ 


Z<; ^yZf^yyi^  j 


Å Z^^luZ  aZZ  /ouuéi,  c^  ^^y, 

^ ()^fZyycdc  ^Z& 


Å/  Ÿéyt^  ^ ^ cdd 


yfg^y/ ceéiZ^  yyy-1^  4נ^ 

y^ 


gyt^^^t^Uk^y  /^Zcyé€4 

Lcc/>7’^Zd^. 


Montag  vorm.  20.6 


Lie'bling, 

JTenn  Du  wüsstest,  was  für  eine  Freude  Du  mit  mit  Deinem  lieben 
Freitag-Brief  gemacht  hast!  0 Mickylein,  Du  hast  recht,  wir  haben 
uns  halt  zu  lieb  und  deshalb  oft  diese  kleinen  Missverständnisse, 
aber  das  hat  ja  alles  nichts  zu -sagen,  denn  wir  haben  uns  lieb,liQ( 
Ich  stöbere  oft  in  Deinen  früheren  Briefen  herum  ( ich  habe  nur 
die  seit  1, Jan, 1932  bei  mir,  die  anderen  liefeen  ,festvernagelt, 
in  einer  Kiste  in  Berlin,  aber  auch  das  sind,  nach  eben  erfolgter 
Zählung,  genau  501)  V»  Wenn  man  in  Betracht  zmeht,  dass  ich  in 
diesem  Jahr  sechs  Wochen  bei  Dir  war  (2  Galtür,  4 Nürnberg),  so 
kommt  man  doch  zu  dem  erstaunlichen  Ergebnis,  dass  Du  mir  durch- 
schnittlich  per  Woche  2-3  Briefe  geschrieben  hast  und  findet 
eigentlich  ungerecht,  dass  ich  so  oft  schimpfe  v/egen  nichtwehrei- 
bens.Vl^enn  ich  mir  aber  nun  überlege ,wieviele  Briefe  ^ in  der 
angebenen  Zeit  von  mir  bereits  besitzen  musst,  so  komme  ich  lang- 
sam  dazu  zu  verstehen,  was  Du  mir  einmal  schriebst,  nämlich,  dass 
Du  bald  wirst  anbauen  lassen  müssen! 


Wie  lange  ist  Deine  Mutter  denn  fort?  V/erde  ich  Dich  noch  als 
Alîeinherren  antreffen,  um  Dir  bei^der  Haushalt führung  ein  bissel 
zu  helfen.  Da  ich  mir  h#ier  jeden  Abend  selber  Abendessen  koche^ 
was  sich  allerdings  wegen  der  Einfach^heit  und  Billigfkeit  im 
wesentlichen  Auf  Eierspeisen  beschränkt,  so  vmrde  ich  mich  freuen, 
meine  Kenntnisse  Dir  vorführen  zu  könnenjund  Dir  zu  zeigen  wie 
"tüchtig"  ich  bin,??? 


Bei  Deinen  Lesestündchen  im  Garten  möcht  ich  so  gern  dabei 
sein?  Darf  ich  da  mal  kommen?  Hast  Du  da  eigentlich  schon  was 


(ich  meine  Anzug)  an,  oder  hist  Du  im  Pyjama?  Ich  vmrde  verschlage K 
B£Ldehöschen!  Besitzt  Du  eigentlich  so\7as,  oder  darf  ich  Dir  mal  eiA^ 
schenken?  Ueherhaupt,  hast  Du  einen  Mithringwunsch?  Ich  meine  eineK 
"Realen”?  Bitte  sagen. 

Auch  hei  mir  ist  heute  Feiertag,  weil  Du  mit  einen  so  liehen 
Brief  geschrieben  hast!  Wie  einfach  das  alles  ist.  Meine  Ahreise 
wird  nach  Möglichkeit  beschleunigt,  bis  Ende  nërcliJ tei׳  Viroche  v/er- 
de  ich  genaiü^vissen  wann  ich  reisen  kann.  Wie  gehts  eigentlich 
Deinem  Auto?  Ist  es  viel  unterwegs,  und  läufst's  überhaupt  noch? 

Seit  ZT/ei  Tggen  steigen  ftfir  immer  so  viele  Erinnerungsbilder  an 
Galtüt  auf,  es  war  doch  eine  herrliche  Zeit,  Wo  gehen  v/ir  ei- 
gentlich  dieses  Jahr  hin,  es  v/ird  doch  schon  langsam  Zeit,  dass  wijr 
uns  das  überlegen!  Uebrigens  für  unseren"Freund  "Mas tl"•־  muss  doch 
nun  unter  der  Regierung  Papen  die  gtosse  Zeit  angebrochen  sein, 

Bas  passt  doch  sehr  gut  zu  ihm! 

Liebstes  einziges,  goldiges,  vfumpsiges,  Schlumps ilein.  Deine 
vielen  vielen  Küsslein,  die  alle  wohlbehalten  angekommen  sind, 
werden  werden  mit  gleicher  Post  ( nach  Erledigung  ihrer  Kunktion) 
retourniert  und  ich  hoffe,  dass  sie  gut  ankommen  und  Dir  erzählen 
und  Dich  spüren  lassen,  was  ich  ihnen  alles  für  Dich  auf  getragen 
habe!Ja,  und  was  soll  mit  dem  kleinen  Butzi  geschehen,  der  beleid^ 
ist,  dass  er  nur  Grüsse  bekam?  Vielleicht  ist  es  am  besten  ihn 
auf  v;as  besseres  zu  vertrösten! 

Alles  alles  Liebe! 

Dein  ganz  Dein  seiendes  und  nur  Dich  lieb 
habendes  und  Sehnsucht  habendes  und  hoffentli  dSi 
recht  bald  bei  Dir  seiendes  und  Dich  küssen 
dürfendes 


Wien,  16.6,32, 


Liebling, 


Eben  erhalte  ich  Leinen  Brief  vom  Dienstag,  Ich  will  auf  die 
Einzelheiten  nicht  eiigehen,  obgleich  er  mir  viel  zu  denken  gibt 
und  mir  das  Herz  ein  bissei  schwer  macht,  Hur  eines  kann  ich 
nicht  zulassen.  Du  darfst  mir  nicht  dauernd  die  alleinige  Schuld 
in  die  Schuhe  schieben,  an  "einer  Entwicklung,  die  ich^  Deiner 
Meinung  nach^  salbst  durch^ine  Wiener  Reise  verschu  Idet  habe". 

Das  sind  Deine  ■Worte,  aber  Du  scheinst  zu  vergessen  , dass  Du  selb✓ 
seinerzeit  mit  meinen  Plänen  einverstanden  warst  und  dass  ich  Dich 
ja  keinesv/egs  vor  eine  vollendete  Tatsache  gestellt  sondern 

N 

Dich  im  April  um  Deinen  Rat  fragte.  Deine  Br^fe  aus  jenen  Tagen 
liegen  vor  mir.  Du  schreibst: 

34  4, April:  ,"Es  ist  ganz  eigenartig,  und  eigentlich  möchte  idi 
sagen,  vmnderbar,  CesteF»  Als  ich  gestern  vormittag  an  Dich 
schrieb,  da  kam  , ich  weiss  nichts  wie,  ganz  plötzlich  der  Ge- 
danke  "Paris",  Du  solltest  herauskommen  aus  Deiner  Ump:ebung,  neue 
Eindrücke  auf  Dich  wirkllen  lassen,  und  im  Laufe  der  Zeit  auf  andere 


irgendwie  richtige  Gedanken  kommen...,, 

9,  April;  ,^"Zu  Deinem  Entschluss  nach  *Wien  zu  gehen,  gratuliere 
ich  Dir,,, Ob  wir  uns  Pfingsten  treffen  wollen?  Wenn  Dich  jetzt 
schon  wieder  dieser  Gedanke  beherrscht,  ja  warum  gehfet  Du  dann 
nicht  gleich  nach  Erlangen? ,, ,und  möchte  Dich  bitten.  Dir  diesen 
Gedanken  aus  dem  Kopf  zu  schlagen... 

10,  April;  ..Die  neue  Umgebung  wird  zweifellos  gut  auf  Deine  Her- 


«י 


ven  einwirken^und  Bich  vielleicht  leichter  zu  einem  Entschluss  kom — 
men  lassen«  «,«  "Eigentlich  bene_lde  ich  Dich  wieder  einmal.  Ich  sitz^o 
in  dem  einsamen  Hest  und  Du  hast  wieder  einmal  die  herrlichsten 
Pläen. », , . " 


Ich  denke  aué  diesen  Proben  geht  klar  genug  hervor,  dass  Du  mir 
gelinde  gesagt,  ׳zuraindestens  nirgends  dringend  abgeraten  hast,  nac/o 
hier  zu  gehen!  Ich  will  Dir  keinen  Vorvmrf  machen,  kann  nur  nicht 
zulassen,  dass  ich  nuIןjfür  eine  Entwicklung,  für  die  ich  garnichts 


ע 


kann,  auch  noch  voll  verantwortlich  gemacht  werden  soll.  Nicht  um 


\ 


wie  Du  schreibst,  ëeventuelle  Ptobleme"  durch  meine  Abreise  zu 
lösen,  werde  ich  ,voraussichtlich-  s4/cher  ist  ja  noch  nichts- 
für  einige  '"ochen  nach  Berlin  gehen,  sondern  v/eil  ich  es  meinen 
Eltern  nicht  zumuten  kann,  dauernd  auf  Reisen  zu  sein.  Dass  ich 
lieber  nicht  nach  Berlin  ginge,  wirst  Du  Dir  viellei1c*<i/׳selber 
denken  können!  Ohne  auf  den  eigentlichen  Inhalt  Deines  Briefes 
und  einige  kurze  Bemerkungen  einzugehen,  muss  ich  doch  sagen, 
dass  ich  es  nicht  für  richtig  halte,  dass  Du,  mit  der  Begründung, 

Du  hieltest  es  für  Zwecklos  gegen  meine  feste  Ueberzeugung  irgend 
etwas  zu  sagen,  über  die  Dinge,  die  Du  schreiben  solltest,  schweig•«/ 


und  anderes  schreibst,  was  mich  nur  aufregt  und  doch  nichts  nüt- 


sen  aen.  Da  ich  aber  Dein  Vertrauen  diesbezüglich  verloren  zu 


habe’־'  scheine,  wird  es  v;ohl  zwecklos  sein.  Dich  zu  bitten,  doch  al- 
les  zu  schreibe,  was  Du  denkst. 

Ich  merke  eben,  dass  ich  schon  wieder  einen  scharfen  Ton  annehme^ 
will  also  lieber  Schluss  machen,  denn  es  liegst  mir  ja  ganz  fern 
Dich  irgendwie  zu  kränken,  oder  Dir  weh  zu  tun.  Und  v/as  die  Drohu^j 
Du  werdest  Dich  auch  während  meiner  Anwesenheit  totte  gegenüber  30 
benehmen, wie  Du  es  für  richtig  halst,  bedeuten  soll,  weiss  ich 


nicht.  Ich  habe  Dir  ja  neulich  schon  gesagt,  dass  ich  doch  garnich^ 
"verlangt"  habe,  Mickyliebling , versteh  mich  recht;  es  war  nicht 
so  ganz  ohne  Ueberlegung,  alsjich  schrieb,  ob  ich  überhaupt  kom- 
men  solle.  Es  war  eben  nur  ein  Gedanke,  der  manchmal  auf taucht  und 
durschschimmert,  ganz  zu  Ende  gedanht  und  mit  Härte  ins  klare 
Licht  des  uh  erbarmunglosen  Wortes  gestellt.  Dass  Du  mich  3)iebst, 
daran  zweifle  ich  keinen  Augenblick,  habe  nie  daran  gezweifelt  und 
werde  es  nie  zweifeln.  Aber  fromm,  wie  ich  bin,  habe  ich  keine 
anderen  Götter  neben  Dir!  Und  Du  bist  halt  ein  kleiner  Heide! 

Micky,  vielleicht  erkennst  Du  daran,  wie  sehr  ich  Dich  liebe  und 
verstehe;  ich  mache  mir  vidi  Gedanken  über  עich.  Und  ich  sehe 
ebensowenig  einen  Weg  für  עiéh^ Lotte,  als  für  Dich  und  mich.  Hast 
Du  Dir  das  auch  schon  überlegt?  Und  ich  muss  Dich  nochmal  war- 
nen;  Lotte  ist,  glaube  ich,  doch  nicht  so  robust  und  so  "kalt" 
wie  ich. 

Wann  ich  kommen  kann,  weiss  ich  noch  nicht,  d.h,  kann  Dir 

% 

noch  kein  Datum  geben^  da  feier  aber  die  offiziellen  Schlussdaten 
d.h,  wann  man  seine  "Papiere"  frühestens  bekommen  kann,  eisernes 
Schweigen  herrscht.  Ich  hoffe  aber  in  ca. 3 Wochen  wegzukommen. 

Glaub  mir  doch,  dass  ich  Dich  versteh  und  Dich  so  lieb  habe, 
dass  ich  Dich  verstehen  muss.  Sei  innigst  umarmt  von 
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Wien,  Mittwoch,  8,6, 


Lieber, 

Ccu- 

Du  bist  do chj  elendiges  Bänxerlein!  Weisst  Du  nicht,  dass  ich 
unentwegt  an  Dich  denlce.  Tag  und  Nacht,  schlecht  schlafe,  von  der 
Arbeit  zxxni  Theater  und  von  dort  zur  Arbeit  renne,  nur  um  nicht  so 
allein  zu  seinl  Muss  ich  Dir  das  sagen,  muss  ich  Dir  sagen,  dass 
ich  ganz  hundeelend  bin  nur  eine  Sehnsucht  habe:  zu  Dir!  Ich  bat 
Dich,  nicht  mehr  davon  anzufangen,  dass  ich  eher  kommen  soll,  ich 
kann  nicht.  Werde  es  schon  so  einrichten,  dass  ich  von  hier  weg- 
gehe,  sobald  es  nur  irgend  geht,  aber  bitte  bitte  nicht  mehr  des- 
halb  mumpflen,  denn  wenn  Du  wüsstest,  wie  allein  ich  bin,  wie 
sehr  sehr  Senhsucht  ich  nach  Dir  habe---.  Du  hast  doch  wenigstens 
Lotte,  jemanden,  mit  dem  Du  gerne  zusammen  bist.  Aber  ich  will 
hier  nicht  lamentieren,  nur  Dich  bitten,  doch  es  mir  nicht  gar 
so  schwer  zu  machen,  (Und  übrigens:  wer  war  es  , der  Pfingsten 
sich  unter  ydkeinen  Umständen(^reffen  wollte??) 

Was  die  übrigen  Ausführungen J^e ine s Briefes,  den  meinen  vom 
26,5,  betreffend,  betrifft,  so  schlage  ich  diesmal  Deine  Taktik 
ein^  d,h,  ist  heben  die  Klärung  bis  zur  mündlichen  Unterredung 
auf.  Alles  ist  nicht  richtig,  Mickylein,  was  Du  Dir  da  in  Deinem 
Köpfchen  zurecht  gelegt  hast  und  aus  meinen  Worten  herauszu- 
lesen  glaubtest.  Und  wenn  Du  glaubst  meine  entgültige  Stellung- 
nähme  zu  “unserer”  Frage  dort  zu  finden,  so  ist  auch  dies  eine»' 
Täuschung,  Aber  wir  wollen  mündlich  darüber  sprechen.  Was  den 
”Herrenstandpunkt״  betrifft,  80  fühle  ich  mich  rein  von  aller 


tf  ^ 

Schuld,  ich  glaube  nicht,  dass  ich  etwas  verlangt  habe,  was  die 
Liebe  betrifft,  denn  das  ist  tatsächlich  etwas,  was  meinen  Natu- 
rell  zuwider  laufen  würde!  Wenn  das  Wort  "verlangen”,  wie  Du 
éügst,  zu  oft  vorkommt,  so  glaube  ich,  wenn  ich  mich  recht  erin- 
nere,  das  ich  nicht  in  Bezug  auf  die  Liebe  feebraabht  habe,  sonderu^ 
in  Bezug  auf  ein  rein  menschliches  Verhalten  zu  dieser  Liebe, 
besser  zu  den  Objekten  dieser  Liebe,  Du  weisst,  dass  ich  nißjet^ 
was  verlangen  würde,  was  die  Liebe  betrifft  (ich  hatte  nicht  ge- 
dacht,  dass  ich  dies  Dir  gegenüber  ausdrücklich  würde  betonen 
müssen),  und  wenn  ich  neulich,  i!^״  etwas  begreiflicher  Aufregung^ 
leider  verstärkt  durch  eine  ebenso  begreifliche  Nervosität, 
glaubte,  um  mich  selbst  gegen  etwas  ä s chütezn^-^ïTBSaïb  dessen 
Grösse  ich  übertrieben  sah,  glaubte  etwas ''verlangen^^zu  müssen, 
nämlich  Klarheit  in  Deinem  Verhalten  (was  doch  wirklich  nichts 


mit  der  Liebe  zu  tun  hat),  so  habe  ich  ja  auch  in  der  Zwichenzeit 
schon  mehrmals  gesagt,  dass  ich  die  Situation  wohl  übertiNft)en 
Ich  weiss,  dass  Du  mir  nicht  böse  bist,  wenn  Du  immer 
wieder  auf  meine  Aussprüche  dieses  Briefes  zurückkomst,  auch  ich 
bin  Dir  nicht  böse  darum,  aber  warum  "verlai^t*  Du  auf  diese  Wei- 
se  indirekt  (denn  ich  muss  mich  doch  irgendwie  rechtfertigen  oder 
entschuldigen)  immer  wieder  von  mir  dass  ich  demütig  zu  Kreuz 
krieche  und  sage,  dass  ich  wohl  unrecht  hatte?  Ich  gestehe  es 
Dir  ja  so  gerne  zu,  wenn  ich  Unrecht  habe,  aber  darfst  Du  mir 
dann  wirklich  einen  "Herrenstandpunkt"  vorwerfen.? 

Dass  Lotte  ein  netter  und  lieber  Kerl  ist,  weiss  ich,  und  war 
von  je  die  letzte,  dies  zu  bestreiten.  Warum^ch  mir  an  ihr  ein 
Beispiel  nehmen  soll,  weiss  ich  nicht,  denn  wieder  mussjich 
sagen,  dass  ich  mich  frei  von  aller  Schuld  weiss!  Warum  denn 
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immer  diese  këleinen  Hiebe,  Micky,  wo  Du  mich  lieb  hast? 

Für  Eure  Karte  aus  Uttenreith  vielen  Dank,  von  der  allerdings, 
wie  mir  scheint,  die  Ueberschrift  (Anschrift  besser)  erst  nach  de 
Ausfluge  erfolgt(zu  sein  scheint. 

Bestem  habe  ich  meiner  Grossmutter  geschrieben  und  mich  für 
Mitte  Juli  bei  ihr  angemeldet.  Hast  Du  Dir  eigentlich  einmal  über 
legt,  wie  lange  ich  dann  in  Nürnberg  bleiben  soll,  bzw.  kann! > 

Ich  verstehe  Deine  schl«chtejjtimmung  vollkommen,  leider  bin 
ich  heute  ein  schlechter  Aufheiterer,  denn  die  meine  ist  nicht 
bésser.  Die  Stunden  , die  man  zwischen  Arbeit  und  Theater  notge- 
drungen  mit  irgend  etwas  anderem  ausfüllen  muss,  sind  mir  Qual, 
denn  ich  denke  an  Dich,  mich  , uns  und  was  mir  Howh  bis  vor 
kurzem  tröstlich  war,  macht  mich  nun  oft  bald  rasend,  da  die  Kon- 
kretisierung  meiner  Gedanken  noch  so  lange  auf  sich  warten  lassec^ 
soll  . Drum  bitte,  bitte  quäl  mich  nicht  mehr  dsimit,  dass  ich 
eher  kommen  soll^ als  es  mir  irgend  möglich.  Ich  tu  ja  alles,  was 
ich  kann. 

In  Liebe 
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Wien,  Samstag,  4,6, 


Liedes  Mutzilein, 

Gestern  kam  ein  Brief  von  Lotte  und  einer  von  Ernst,  Lotte 
scheint  recht  deprimiert  zu  sein,  dass  sie  ihre  Stelle  bei 
Dr,L,  auf geben  muss.  Hat  er  denn  jetzt  überhaupt  keine  Hilfe 
mehr?  Es  wird  wohl  schwer  sein,  dass  sie  jetzt  irgendetwas 
findet,  Uebrigens  schrieb  sie  mir,  dass  ihre  Mutter  über 
Pfingsten  in  Budapest  war  und  nachher  in  V^ien.  ??? 

Ernst  schrieb  mir  und  machte  mir  recht  wenig  versteckte  Vor- 
würfe,  dass  ich  ihm  zu  seinem  Geburtstag  nicht  einmal  gratu- 
liert  hätte.  Ich  habe  of fengstenden  garnicht  daran  vergessen, 
sondern  überhaupt  nicht  mehr  gewusst,  dass  er  im  Mai  Geburts- 
tag  hat,  weiss  auch  heute  noch  nicht,  wann  eigentlich.  Aber 
ich  bitte  Dich  dringend  mich  in  Zukunft  rechtzeitig  an  soeüi 
wichtige  Daten  zu  erinnern!  Bitte, 

Auch  von  meiner  Mutter  kam  gestern  Bast,  die  meine  ”Beschul- 
digungen"  bezüglich  der  Nürnberger  Gerüchte,  ernergisch  zu- 
rückweist  und  sagt,  dass  während  des|ganzen  Aufenthaltes  meiner 
Grossmutter  in  Berlin  nicht  ein  Wort  über  Dich  oder  unser 
Verhältnis  gefallen  sei.  Und  dass  meine  Grossmutter  mit 
Prau  EaÄdmann  nie  zusammenkommt.  Die  Gerüchte  müssen  also 
wohl  doch  von  anderer  Seite  kommen,  (Wss  übrigend  das  von 
Frau  Berolzheimer  ausgestreute  betrifft,  so  ist  hier  die 
(Quelle  nicht  schwer  zu  ermitteln,  da  ihr  Enkel  Ernst  Sahl- 
mann  ja  auch  der  jjf'  ( angelratete  ) Enkel  von  Maier  Bechmanns 
ist,  die  wie  sich  in  anderer  iez  iehung  in  letzter  Zeit 
bestätigt  hat,  immer  noch  ein  gewisses  Vergnügen  daran  hab*^ 
Gerüchte  über  uns  in  die  Welt  zu  setzen.  Aber  meine  Mutter 


fand  ebenso,  wie  wir  beide  ja  auch,  dass  es  uns  ja  ganz 
gleich  sein  könne,  was  die  Leute  sagen.  Somit  kann  ich  das 

Thema  wohl  beschlies sen.  Du  siehst  also  ganz  so  "schuldig", 

wie  Du  meinst  scîieinst  meine  nähere  Familie  doch  nicht  an 

diesen  Gerüchten  zu  sein  ( vielle ichtjdlerr  Gundenhäuser  und 

Konsorten! ) 

Von  Rottach  bekam  ich  gersten  die  aufregende  Nachricht, 
dass  Lisel  und  Alfred  sich  dort  angekauft  haben  und  bauen 
werden.  Ich  bin  natürlich  redtlos  begeistert  und  werde  mich 
sofort  als  Dauermieter  ansagen! 

Zufällig  stellte  ich  5^ gestern  fest,  dass  ich,  infolge 
der  Gewichtsabnahme  wahrscheinlich,  nun  wirklich  die  von 
Dir  so  sehr  geschätzte  "Rückenli^nie"  bekommen  habe!  Hoff ent- 
lieh  nehémfrich  bis  Mitte  Juli  nicht  wiedeifzu!  Glaube  aber 
kaum,  dass  das  der  Fall  sein  wird.  Damit  ich  sie  Dir  dann 
in  natura  vorführen  kann  (da«  ich  einen  neuen  Badeanzug  ha^^^ 
der  einen  Rückenausschnitt  hat,  der  fast  bis  zum  "Rüchenende" 
geht,  wird  das  sehr  leicht  möglich  sein! ) 

Hier  ists  schon  wieder  mächtig  heifes,  Lotte  schreibt,  dass 
ihr  noch  garkein  rechtes  Sommerwetter  gehabt  habt.  Das  kann 
man  von  hier  wirklich  nicht  bahaupten. 

Seit  gestern  ist  die  Universität  wieder  auf.  Bis  jetzt 
ist  Ruhe,  aber  ich  fürchte,  dass  es  nicht  lange  dauern  wird,— 
Gestern  hatte  ich  noch  eihen  Mordsschreck,  Hatte  nämlich,  wie 
ich  Donnerstag  abend  zu  Hause  bemerkte,  meine  golfiene  Keé^^ 
in  Klosterneuburg  im  Stradbad  verloren.  Bin  glaich/  gestern 
früh  um  •^7  Uhr  hinhausgef ahren  und  haben  sie  wirklich  wie- 
dergekomraen  (hoffe  daraus  keine  Schlüsse  auf  Deine  Untreue 
ziehen  zu  müssen!).  Heute  nachmittag  werde  ich  wieder  ein  Do- 
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naus  t randbad  fee  glücken,  niürgen  wahrscheinlich  Kritzendorf  ode/־ 
zum  Derby  gehen. 

Gestern  Abend  war  ich  in  der  Oper:  "Don  Carlos”  von 
Verdi,  in  der  Neubearbeitung  vàn  Werfel-Wal 1er stein.  Sehr 
schön,  sowohl  musikalisch  wie  die  Inscenierung^  und  die  San- 
ger.  Morgen  beginnen  die  Wiener  Destwochen,  die  mich  sicher 
wieder  ein  Heidengeld  kosten  werden,  aber  es  wird  wirklich 
viel  geboten.  Bin  neugierig,  ob  die  berühmten  Fremden,  die  mau 
sich  alle  erwartet^ kommen,  ich  gla.be  nicht,  dass  die  Leute 
so  schrecklich  gä.rn  in  dieses^ ebenso  wie  Deutschland,  voll- 
kommen  pleitene  Land  kommen  werden. 

In  Deutschland  scheint  ja  der  Regierungswechsel  bis  jetzt, 
recht  ruhig  zu  verlaufen  , Das  wird  ja  wohl  014.der  auch 
nut  ein  Uebergangsstadium  sein  (leider,  wegen  der  nerven- 
zerrüttenden  Wartezeit),  denn  Herr  Hitler  Jtàseà.  als  Kanzler 
oder  sonst  was,  wird  sich  nicht  aufhalten  lassen. 

Ich  wünsche  Dir  einen  recht  vergnügten  Sonntag,  wollte  ich 
wäre  bei  Dir  und  könnte  mit  Euch  baden!  Habe  eben  ausgereöh- 
net,  dass  es  mit  diesem  Wochenend  noch  6 "Wochenende”  dauern 
wird,  bis  wir  zusammen  wochenendein! 

Alles  Liebe  und  viele  Wumpsiküssle in,  die  4«h  keffe  Dich 
erreichen  sollen,  wenn  Du  morgen  gerade  irgendwo  in  der 
Sonne  brozelst  und  an  mich  denkst  ! ! 

Dein 
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Wien,  !•6, 32, 


Liebes  Mutzilein, 

Meine  Ferien  dauern  an. Ich  glaube  kaum,  dass  die  Universität 
diese  Woche  noch  eröffnet  werden  wird.  Aber  so  ist  wenigstens  Ruhe, 

Ich  muss  nun  die  Tage  anderweitig  zubrimgen.  Gestern  nachmittag  hat 
mich  Trufle  Glück  mit  zum  Fussballmatch  geschleppt,  heute  Marianne 
Neumann  zum  Bridge,  in  der  früh  war  ich  heute  mit  Toni  Bergson  Einkä«׳- 
fe  macbfti  (für  ihn).  Ich  bin^anz  froh,  dass  mich  die  Leute  in  do 
netter  Weise  beschäftigen,  denn  ich  war  gesterm  besondrs,  doch  sehr 
unruhig  wegen  der  politischen  Lage  in  Deutschland  und  froh,  dass 
ich  nicht  allein  war.  Ich  kann  mir  ja  auch  jetzt  noch  nicht  vorstel- 
len,  v/ie  es  v^eitergehen  soll,  aber  es  nützt  ja  nichts,  wenn  ich  mich 
hier  verzwut£le.  Davon  wird  ja  nichts  besser  gemacht.  Sobald  das  Se- 
me4tfer  e inigermassen  zu  Ende  ist  und  ich  mit  Anstand  hier  abreisen 
kann,  komm  ich  zu  Dir,  Mickylein. 

Von  Blanche  hatte  ich  einen  langen  Brief,  indem  sie  shreibt, 
dass  sie  doch  immer  noch  sehr  mit  dem  Gec^nken  spielen,  sofern  sie 
nicht  irgend  etwas  sehr  Befriedigendes  hier,  d.h.  in  der  Schweiz, in 
Deutschland  oder  Frankreich  finden,  doch  wieder  nach  Amerika  zurück- 
zugehen,  wo  sie  vorläufig  auch  ihr  gesamtes  grodses  Gepäck  noch  ge- 
lassen  haben.  Da  ich  kaum  glaube,  dass  ihr  Mann  irgend  etwas  finden 
v^ird,  was  ihn  befriedigt  , denn  icla  Deutschland  werden  sie  wahr- 
scheinlich  keinen  Ausländer  wollen\/und  in  der  Schweiz  gibt  es  nur 
v/enige  Posten,  die  in  Frag^kommen,  so  werden  sie  wohl  doch  über  lä«- 
ger  oder  kürzer  wieder  hinübergehen.  Das  tut  mir  schon  sehr  leid. 

Meine  Eltern,  an  die  ich  vergangene  Vvoche  einen  wohl  etwas  sehr 


pessimistisch  angehauchten  Brief  geschrieben  habe,  die  allgemeine 
Lage  betreff en/׳d^haben  dahinter  schon  wieder  allerlei  "Persönlihes” 
vermutet,  aber  diesmal  war  es  wirklich  nichts  und  el  leider  hat  sich 
ja  mein  Pessimismus  in  der  Zwischenzeit  nur  zu  deutlich  bestätigt. 

Die  Matk  wird  ja  nun  wohl  auch  wieder  ins  Rumpeln  konraien,  es  sei 
denn  dass  Herr  Schacht,  der  ja  nun  wohl  Reichsbankpräsident  werden 
wird,  als  ehemaliger  Retter  der  Mark  das  um  seines  Prestige  willen 
nicht  zulassen  wird.  Ich  wünsch  mir  nur,  ich  wär  jetzt  bei  Dir,  al- 
les  andere  ist  mir  egal.  Denn  nun  sieht  man  halt  wieder,  dass  alle 
Y/erte  nur  fiktiv  sind,  wirklich  ist  nur  das,  was  man  in  sich  trägt. 
Wenn  Du  Ernst  siehst,  so  sag  ihm  einen  Gruss  und  er  soll  doch  auch 
mal  wieder  was  von  sich  hören  lassen.  Die  selber.  Lieber,  alles  al- 
les  Liebe  und  einen  langen  Kuss  von  Deinem  Dich  immer  immer  liebende^t/ 


